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Hindenburggs
G0jähriges Ofſiziersjnbiläum

Vom Kadetten zum Feldmarſchall.
Zum 7. April.

Von einem alten Offizier wird uns geſchrieben:
Als Sproß einer alten Soldatenfamilie, deren Mitglieder in

früheren Jahrhunderten zahlreich als Ritter des Deutſchen Ordens
im Oſten gegen Litauer und Polen gekämpft und ſpäter faſt ohne
Ausnahme im brandenburg- preußiſchen Heere gedient hatten, war
auch Generalfeldmarſchall Paul von Beneckendorff und
Hindenburg, unſer heutiger Reichspräſident, von vornherein
für die Offizierlaufbahn beſtimmt. Jm Frühjahr 1859 kam er
11 jährig in die Voranſtalt zu Wahlſtatt bei Liegnitz in die harte
Schule des Kadettenkorps. Vier Jahre ſpäter trat der Sekundaner
in die damals in der Neuen Friedrichſtraße zu Berlin gelegene
Hauptkadettenanſtalt über; am 7. April 1866 alſo heute vor
60 Jahren wurde der Portepee- Unteroffizier von Hinden-
burg dem 8. Garde- Regiment zu Fuß überwieſen, das bei der
Heeresvermehrung des Jahres 1860 aus dem Erſten Garde- Regiment
zu Fuß gebildet war und damals in Danzig ſtand.

Schon bald war es dem jungen Offizier vergönnt, ins Feld zu
ziehen. Auf böhmiſchem Boden bei Soor kam er am 28. Juni 1866
zum erſten Male ins Gefecht, in der Schlacht bei Königgrätz wurde
er beim Sturm auf eine öſterreichiſche Batterie durch einen Streif
ſchuß am Kopf leicht verwundet, blieb aber bei der Truppe und nahm
an dem erbitterten Dorfkampfe in Roberitz teil. Der Rote Adler
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern war der Lohn für ſein wackeres
Verhalten. Jm Deutſch Franzöſiſchen Kriege machte Leutnant von
Hindenburg am 18. Auguſt 1870 als Adjutant den kühnen, aber auch
ehr verluſtreichen Sturm der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade auf das

orf St. Privat mit. Uber Sedan ging es dann auf Paris, deſſen
Belagerung ſich bis Ende Januar 1871 hinzog. Mit dem Eiſernen
Kreuze 2. Klaſſe ausgezeichnet, wohnte er als Vertreter ſeines Re
giments der Kaiſerproklamation in Verſailles bei.

Nach dem Beſuche der Kriegsakademie wurde Oberleutnant von
Hindenburg im Frühjahr 1878 als Hauptmann in den Generalſtab
der Armee verſetzt und tat zunächſt beim Generalkommando des
2. Armeekorps in Stettin, ſpäter bei der 1. Diviſion in Königsberg
Dienſt. Nachdem er dann etwa ein Jahr lang Kompagniechef tm
58. Jnfanterieregiment zu Frauſtadt (Poſen) geweſen war, kehrte er
im Sommer 1885 als Major in t

korps in Berlin an und war gleichzeitig Lehrer der Taktik an der
Kriegsakademie.

Jm Jahre 1890 wurde er noch als Major Abteilungschef im
Kriegsminiſterium und übernahm drei Jahre ſpäter den Befehl über
das Oldenburgiſche Jnfanterie- Regiment 91. Jm Jahre 1896 kam
Oberſt von Hindenburg als Chef des Stabes zum 8. Armeekorps in
Coblenz, deſſen Führung bald darauf Erbgroßherzog Friedrich
von Baden übernahm. Vier Jahre blieb Hindenburg, inzwiſchen
zum Generalmajor befördert, in dieſer verantwortungsreichen
Stellung, um dann als Generalleutnant den Befehl über die 28. Di
viſion in Karlsruhe zu erhalten und im Januar 1908 an die Spitze
des 4. Armeekorps in Magdeburg zu treten. Uber acht Jahre war
General der Jnfanterie von Hindenburg Kommandierender General
in Magdeburg; im Frühjahr 1911 erbat er ſeinen Abſchied. Bei
ſeinem Ausſcheiden wurde er à la suite des 3. Garde- Regiments
geſtellt, bei dem er ſeine Laufbahn begonnen hatte; ſchon einige Jahre
vorher war ihm der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

Es iſt wohl zu verſtehen, daß für den noch rüſtigen General die
Untätigkeit in den erſten Kriegswochen 1914 geradezu unerträglich
war. Die Nachricht von ſeiner Ernennung zum Oberbefehlshaber
der 8. Armee wirkte daher für ihn wie eine Erlöſung; noch am
22. Auguſt verließ er ſeinen Wohnſitz Hannover und traf am
folgenden Nachmittag mit ſeinem neuen Stabschef, Generalmajor
Ludendorff, in Marienburg ein, um den Oberbefehl zu über
nehmen. Zehn Tage ſpäter hatte der „Sieger von Tannen
berg“ bereits mit ehernem Griffel ſeinen Namen in die Tafeln
der Weltgeſchichte eingeſchrieben, mit einem Schlage war Hin den
burg der volkstümlichſte Held in ganz Deutſchland geworden. Die
Ernennung zum Generaloberſten und die Verleihung des Ordens
Pour le mérite waren der wohlverdiente Lohn für den herrlichen
Sieg. Nach weiteren zwei Wochen war durch die Schlacht an den
Maſuriſchen Seen das ſchwer heimgeſuchte Oſtpreußen vom Feinde be
freit, in Polen brachte dann Hindenburg die „ruſſiſche Dampfwalze“
zum Stehen, für die entſcheidenden Siege bei Lodz und Lowitſch er
hielt der nunmehrige Oberbefehlshaber im Oſten den Feldmarſchall
ſtab. Die Winterſchlacht in Maſuren (Februar-- März 1915) ver
nichtete die 10. ruſſiſche Armee; die im Juli 1915 beginnende Offen

e entriß dem Feinde ganz Polen und führte die deutſchen Heere
is zur litauiſchen Seenkette und zur Dünga vor, ohne jedoch die

erhoffte Entſcheidung zu bringen, wiederum begann der Stellungs
krieg. Während die Heeresgruppe Hindenburg im März 1916 die
Durchbruchsverſuche der Ruſſen am Narotſch-See in wenigen Tagen
zurückwarf, erlitten die Oſterreicher im Sommer 1916 in Wolhynien
eine ſchwere Niederlage. Nur ein einheitlicher Oberbefehl konnte die
Lage retten, Anfang Auguſt übernahm Hindenburg die ganze Oſt
front der Verbündeten von den Karpathen bis an die Oſtſee.

Schon wenige Wochen ſpäter wurde der Generalfeldmarſchall zum
Chef des Generalſtabes des Feldheeres ernannt, General Ludendorff
wurde Erſter Generalquartiermeiſter. Die Leiſtungen der deutſchen
Oberſten Heeresleitung in den Jahren 1916--1918 ſind in aller Ge
dächtnis. Auch nach dem Zuſammenbruch blieb der Generalfeld
marſchall in ſeiner Stellung und leiteke von Kolberg aus den Grenz
ſchutz im Oſten; erſt nach der Annahme der harten Friedensbedin
gungen legte er am 8. Juli 1919 den Oberbefehl nieder und kehrte
nach ſeinem früheren Wohnſitz Hannover zurück.

Mit ſeiner Wahl zum Reichspräſidenten übernahm Generalfeld
marſchall von Hindenburg im Mai 1925 gemäß Artikel 47 der Reichs
verfaſſung auch den Oberbefehl über die geſamte deutſche Wehrmacht

und rief den Truppen beim Antritt ſeiner neuen Stellung warme
und kameradſchaftliche Worte zu. Jm Herbſt 1925 nahm er am
letzten Tage des Manövers in Mecklenburg die Parade über die
Truppen der 2. Diviſion ab, überall von der Bevölkerung jubelnd
begrüßt.

Mit der Reichswehr und den alten Soldaten bringt auch das
deutſche Volk ſeinem Reichspräſidenten zum 60. Offiziersjubiläum
ſeine herzlichſten und wärmſten Glückwünſche darl Möge uns
Hindenburg noch lange erhalten bleiben n.

den Generalſtab zurück, gehörteeinige Jahre dem Großen Generalſtabe, hen en 3. Armee

e

Tſchitſcherins K m Vö
Die Diplomatie Sowjetrußlands bekundet von Zeit zu Zeit dieNeigung, die Welt durch hre beſonders formulierte Stellungnahme zu

den ſchwebenden internationalen Fragen in Erſtaunen nd in Bewegung
zu ſetzen. Der Zweck iſt jedesmal recht durchſichtiger Art, die Wirkung
iſt aber recht oft den Moskauer Gewalthabern nicht ausreichend er
ſchienen. Mit jeder ſolcher Kundgebung verfolgt Moskau ein ganz
beſtimmtes Ziel, dem man auf dieſe Weiſe näherzukommen trachtet.
d auch jetzt wieder im Hinblick auf die umfangreiche welt
politiſche Darlegung der Fall, die ſoeben der Volkskommiſſar für die
Preſe 15 Politik, en auf einem re der ausländiſchen
pülle über die Stellung Rußlands gegenüber der jüngſten Ent
wicklung der Weltpolitik machte.

Den Hauptinhalt gab das
Problem des Völkerbundes

ab. Fſchitſcherin kritiſierte ihn ſcharf, ſtellte feſt, daß das Genfer
Inſtitut die Verkörperung politiſcher Ohnmacht bedeute, und verweilte
im beſonderen bei dem letzten Fiasko, das er in der Richtung auf den
Beitritt Deutſchlands erlikten hat. Als roter Faden zog ſich durch ſeine
Ausführungen ein ſtändig wiederholter

Angriff auf die engliſche Politik,
amberlain, dem er nachſagte, daß er ſich in
iedsrichters über Geſamteüropa geſalle. Jm

jetrußland
Frankreich

licht,
Annä

Berlin, 7. April. (Radio WTB.) Die Umgebung des Reichs
präſidentenpalgis in der Wilhelmſtraße war heute ſchon in den erſten
Vormittagsſtunden von einer dichten Menſchenmenge beſucht, die
Zeuge des militäriſchen Schauſpiels anläßlich des 60jährigen Militär
jubiläums des Reichspräſidenten ſein wollten. Die Bürgerſteige am
Palais ſelbſt waren dicht gefüllt mit Zuſchanern, darunter vielen
Schulkindern, die Fähnchen trugen. Jm Palais war die Freitreppe
mit Lorbeerbäumen geſchmückt. Um 9.30 Uhr wurde die Feier mit
einer Morgenmuſik eingeleitet, welche die dritte Bataillonskapelle des
Jnfanterie-Regimentes 9 darbrachte. Der Reichspräſident hörte vom
Balkon des Palais zu. Um 10 Uhr machte der immer ſtärker werdende
Andrang auf der Straße die erſten Abſperrungen notwendig, die
dann ſpäter, als die Stunde des Aufmarſches der Ehrenkompanie
näherrückte, noch verſtärkt wurden. Als erſter Gratulant vom diplo
matiſchen Korps erſchien, der „B. Z.“ zufolge, der engliſche Lord
d'Abernon.

Nachdem die Fahnenkompanie mit Front zum Präſidentenhauſe
Aufſtellung genommen hatte, begab ſich der Reichspräſident in Uniform
des Feldmarſchalls, von den zahlreichen Zuſchauern mit ſtürmiſchen
Hochrufen begrüßt, zur Fahnenkompanie, deren Front er abſchritt.
Um 12 Uhr fand im großen Saale des Präſtdentenhanſes die Er
innerungsfeier ſtatt, an der zahlreiche Vertreter des militäriſchen
Lebens teilnahmen. Reichswehrminiſter Dr. Geßler überbrachte da
bei herzliche Glückwünſche der Reichsregierung, mit denen er den
Wunſch verband, daß der Himmel uns den treuen Führer noch recht
lange erhalten möge. Der Reichspräſident erwiderte hierauf mit
herzlichen Dankesworten.

Politiſcher Lagebericht
von Mittwoch mittag

Berlin, 7. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die außenpolitiſche Ruhepauſe hält auch weiterhin an. Da
der Außenminiſter erſt Anfang der kommenden Woche von ſeinem Ur-
laub zurückkehren dürfte, wird das Kabinett auch erſt in der nächſten
Woche ſeine erſte Sitzung nach den Feiertagen wieder abhalten, in der
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Jahrgang

(kerbund. Rußlands Sorge vor der Einkreiſung
e vorgeſchrieben wird, das mit dem Intereſſe der anderen
europäiſchen Staaten erklärlicherweiſe nicht identiſch iſt. Aber dennoch
haben Ausführungen von ſo maßgebender Moskauer Seite ſtets ihre
Bedeutung, denn man darf nicht überſehen, daß eine Regelung ſa ent
ſcheidender Fragen, wie das r nicht nur für Europa
allein Gewicht haben. Sie muß an Wirkung einbüßen, wenn ſie ohne
und gegen Sowjetrußland unternommen wird.

Aus den Mitteilungen Tſchitſcherin s ſei folgendes hervor
e Jnfolge der Haltung der Schweiz in der Angelegenheit
Worowſki ſei es Rußland van in Genf zu erſcheinen. So ſei
die Konferenz eine Komödie, und es ſei nicht wahrſcheinlich, daß die
einberufenden Mächte den Wunſch hegten, daß bei der Konferenz über
haupt etwas herauskomme. Der gleiche ine drücke ſich auch in der
reſervierten Haltung Amerikas aus. t erin bringt dies mit un
e Schärfe in Zuſammenhang mit dem Charakter des Völker

undes als
Organiſation der Beuteſicherung

und der Beuteverteilung durch die Siegermächte. Er wirſt ferner der
konſervativen engliſchen Regierung vor, ſie habe den Völkerbund zu
einem Organ der Herſtellung der

Einheitsfront gegen Sowjetrußland
gemacht, indem ſie zuerſt Rußland zu iſolieren und dann alle Ländevgegen die Sowjetunion guſennengnaſſen ſich bemühte. Das ſei der
wahre Sinn von Locarno, das gegen Sowjetrußland und gegen das
Freiheitsſtreben der koloniſierten Länder gerichtet ſei. Wenn Chamber
lain ſich bei den Locarno- Verträgen auf Englands Vertreter beim
Wiener Kongreß, Lord Caſtlereagh, berufen habe, ſo bedeute das ein
Rückgreifen auf die reaktionären Tendenzen der heiligen Allianz durch
den Völkerbund. Für viele Völker Europas, die lange Zeit im Völker
hund ein liberale Jnſtitution geſehen hätten bedeutet das eine ſchmerz
liche Enttäuſchung. Er zweiſelt an der Möglichkeit, daß Deutſchland
auch im Herbſt dem Völkerbund beitritt. Dabei zitierte er ein Geſpräch
mit Lloyd George, der nach dem Mißlingen der Konferenz von Genug
die Abkehr der engliſchen Politik von Europa und die ſtärkere Zu
wendung nach den Dominions vorausſagte. Chamberlain ſuche jedoch

für England die
Rolle des Schiedsrichters und die Hegemonie

in Europa zu ſichern. Aber dies gegen Sowjetrußland gerichtete
e leide an innerem Widerſpruch durch die Gegenſätze innerhalb
Europas Dafür ſei der Beweis Polen, das für Locarns, wo man
es von Sowjetrußland abgezogen habe t V 3
Frankreich dem Völkerbund untergeorduet worden ſei, in Genf ent
ſchädigt werden ſollte, ohne daß man aber den deutſch polniſchen
Gegenſatz in Rechnung geſtellt habe. Tſchitſcherin beſchüldigte
Chamberlain, er verſuche, auch Deutſchland und Frankreich in Gegen

ſatz zuein ander zu bringen. SDann ſetzte ſich ine mit einem Satze aus Briands
Kammerrede auseinander. riand hatte geſagt, es gäbe in Berkin
einige politiſch tätige Leute, die verſuchten, die deutſche Regierung
von der Locarno- Politik abzulenken. Er wies darauf hin, daß dieſer
Satz auf Moskau ziele, und ſagte: „Jch muß daran erinnern, daß ich
wiederholt ausgeſprochen habe, daß Sowjetrußland mit lebhafter
Sympathie eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſehen würde, denn ſie brächte Eurova einen Frieden, der ſeine Be
herrſchung durch andere Mächte ausſchlöſſe.

Nachdem Tſchitſcherin die vergeblichen deutſchen Bemühungen, in
dem ſchönen internationalen Gebäude einen Platz zu erhalten, ironi
ſiert, und auf die Gefahr hingewieſen Pr. die die mögliche A.
hebung des Einſtimmigkeitsprinzips im Völkerbundsrat für Deu
land bedeutet, wies er darauf hin, daß das Hauptproblem der nächſten
Zeit darin zu ſehen ſei, welche Formen die weitere Unterwerfung
Weſteuropas unter das amerikaniſche Kapital annehmen werde.

London, 7. April. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ ſchreibt, daß ſich die Sowjetregierung nun endgültig
entſchloſſen habe, nicht an der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz teil
zunehmen. Dagegen erneuere ſie den Verſuch, mit Polen und den
Balkanſtaaten über Sicherheits- und Neutralitätsabkommen zu ver
handeln.

die Frage der Genfer Sindienkommiſſion erneut beſprochen werden
dürfte. Das Intereſſe beſchränkt ſich daher vorläufig auf den Einſpruch
des DawesKommiſſars für die verpfändeten Einnahmen gegen die
Verſchiebung der Erhöhung der Bierſteuer. Jn Regierungskreiſen iſt
man allem Anſchein geneigt, dieſen Einſpruch ziemlich leicht zu nehmen
und verweiſt darauf, daß die ganze Angelegenheit vor den S ch ie d s

richter kommen werde. Jn parlamentariſchen Kreiſen dagegen be
tont man, daß ſehr erhebliche Schwierigkeiten für den Reichstag ent
tehen könnten, falls der Schiedsrichter ſich gegen die Verſchiebung der

Erhöhung der Bierſteuer ausſpricht und ſo den Reichstag zur Annahme
eines abgeänderten Geſetzes zwingen würde.

Der Einſpruch gegen die Hinausſchiebung
der Bierſteuererhöhung

Berlin, 7. April. (Radio Die Zu den Mitteilungen über
einen Einſpruch gegen die Hinausſchiebung der Bierſteuererhöhung
wird folgendes mitgeteilt:

Es iſt richtig, daß der Kommiſſar für die verpfändeten Ein
nahmen anlählich der geplanten Hinausſchiehung der Erhöhung der
Bierſtener Einſpruch gegen die Hinausſchiebung der Bierſtenerer
ins bis zum 1. Jannar 1927 eingelegt hat. Über die grund
ähliche Frage der Auslegung dieſer Beſimmung entſtanden zwiſchen

der Reichsregierung und dem Kommiffar Meinun sverſchiedenheiten,
die nach übereinkunſt durch den im Londoner Protokoll
für ſolche Fälle vorgeſehenen Schiedsrichter entſchieden werden
ollen. Unter der beiderſeitigen Vorausſetung, daß dieſe Entſcheidung
s zum 30. Juni 1926 geſalt ſein wird, hat der Kommiſſar ſeine

Zuſtiwurnng zu der Hinausſchiebung ertellt. Von dem Ausfall der
e werden die weiteren Entſchliehnngen der Reichsregierung
abhangen.

Schweres Exploſionsunglück
7 Arbeiter getötet 20 verletzt.

Pirna, 7. April. (Radio WTB.) Ein ſchweres St
unglück ereignete ſich heute früh 9 Uhr in der Zelluloſefabri
Hoeſch Co. Dort explodierte der Kochkeſſel, wobei 7
Tod ſanden und 20 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verlegt
wurden. Man beſürchtet, daß unter den Trümmern ſich noch mehr
Tote befinden. Das Keſſelhaus iſt vollſtändig eingeſtürzt. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. April 1926.

Briands Steuerſieg
Die franzöſiſchen Kolonialkriege.

Jn den erſten Morgenſtunden des Oſterſonntag haben Kammer
und Senat in Frankreich die Steuervorlage des Kabinetts Briand mit

einigen Anderungen angenommen. 5 Milliarden Franken neuer
Steuern ſind das Oſtergeſchenk, das die Franzoſen erhalten haben.
Und doch mußte es als freudiges Ereignis betrachtet werden. Denn
ohne dieſe Steuern wäre der Sturz des Franken unaufhaltſam ge
worden, hätte Frankreich das Schickſal Oſterreichs oder Deutſchlands
kaum vermeiden können. Es ſcheint, daß die neuen Steuern genügend
hoch gegriffen ſind, um das Loch im Budget wirklich zu ſtopfen. Es
mußte ja eine kleine Entwertung des Franken noch vorweggenommen

werden. Jm übrigen rechnet man damit, daß der Sanierungsbeſchluß,
den der Senat mit 220 gegen 16, die Kammer mit 300 gegen
165 Stimen gefaßt hat, allein ſchon genügen wird, um den Sturz des
Franken aufzuhalten. Bleibt die Währung auf ihrem letzten Tiefpunkt
dann einigermaßen ſtabil, ſo behalten die jetzt beſchloſſenen Steuern
auch zum Zeitpunkt ihres Zahltermines den heutigen Wert, und für
1926 iſt das Budget in Ordnung, keine Jnflation mehr nötig, die Baſis
zur Wiedereinführung einer ſtabilen Währung, vielleicht ſogar einer
Goldwährung, gegeben.

Man mußte bis zum letzten Augenblick daran zweifeln, daß es
gelingen werde, Herriots Appell an die Radikalſozialiſten hat aber
gewirkt. Ohne dieſe ſtärkſte Gruppe des Kartells wäre die Mehrheit

nicht zuſtandegekommen. Die 155 ablehnenden Stimmen in der
Kammer dürften ſich ziemlich gleichmäßig aus Sozialiſten und der
äußerſten Rechten zuſammenſetzen. Die viel umſtrittene Umſatz
ſteuer wurde auf die Groß- und Zwiſchenhändler beſchränkt; die

Tabakpreiſe werden erhöht, das Petroleum und Zucker
monopol iſt einer beſonderen Regelung vorbehalten. Es iſt politiſch
höchſte Zeit, daß man dieſe Regelung traf. Ein Aufruf Abd el
Krims predigt den Heiligen Krieg, und die Kampfſaiſon hat in
Marokko eigentlich längſt begonnen. Spaniſche Blätter verraten, daß
das franzöſiſch-ſpaniſche Einvernehmen über die Fortführung der
Operationen in Marokko nicht mehr ſo gut ſei wie bisher. Gerüchte
von dem Plan der Spanier, einen Sonderfrieden mit Abd el Krim zu
ſchließen, wollen nicht verſtummen. Jn Shrien ſind die Kämpfe
ſchon in vollem Gange. Diesmal bisher ausſchließlich mit franzöſiſchen
Erfolgen. Es wäre denkbar, daß die Druſen ermüdet ſind, und daß
bie franzöſiſchen Verhandlungen in Angora und Paläſtina den Druſen
gewiſſe Hilfeleiſtungen aus der Türkei und den arabiſchen Mandats
gebieten Englands abgeſchnitten haben. Der politiſche Künſtler Briand
hat es fertiggebracht, die Sanierungsvorlage nach monatelanger Kriſe
burchzubringen; man wird jetzt abwarten müſſen, ob er auch die Ko
lonialkriege mit gleichem Glück zu Ende bringt. Die Anweſenheit
Muſſolinis bei den bevorſtehenden Manövern der britiſchen Mittel
meerflotte iſt für das franzöſiſche Kolonialreich eine unangenehme
Demonſtration.

Förderung derbäuerlichen Wirtſchaftsberatung

Außenpolitiſche Leberſicht

Eine neue Note an China
London, 7. April. Einer Reuter meldung aus Peking zur e et die dortigen auswärtigen Geſandten eine Note an das

ineſiſche Auswärtige Amt, in der ſie deſſen Aufmerkſamkeit auf
den Bürgerkrieg und insbeſondere auf die Luftangriffe richten, die
das Leben und Eigentum der Fremden in Peking gefährden, und in
der ſie die Hoffnung ausdrücken, daß die en e Regierung ſo
fortige Schritte unternehmen wird, um den ſtreitenden Parteien die

Wichkliges vom Tage
Zu der Meldung des Berliner Tageblattes“, daß der Reparations

agent en die Hinaus e der Bierſteuererhöhung Einſpruch eroben habe, teilen die Blätter mit, daß ein ſolcher Enſpruch nicht er

Agt ſei. Für die Frage ſei überhaupt nicht der Reparationsagent,
ondern der Kommiſſar e die verpfändeten Einnahmen zuſtändig.

ieſer iſt mit einer Verſchiebung der Steuererhöhung vorläufig bis
zum 30. Juni einverſtanden.

Die von der n freigeiſtiger Verbände derdeutſchen Republik iltetſeiſent eutſcher Moniſten
bund, Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker, Verein der Freidenker
für Feuerbeſtattung) veranſtaltete freigeiſtige Woche begann mit einer
internen Sitzung im ehemaligen Herrenhauſe, in der der Geſchäfts
bericht gegeben wurde, an den ſich eine Ausſprache anſchloß.

v

Das Rotorſchiff „BadenBaden“, die frühere „Buckau“, das unter
Führung von Kapitän Callſen eine Reiſe nach Nordamerika aus
zuführen beabſichtigt, hat am Abend des 1. Oſterfeiertages den Ham
burger Hafen verlaſſen und iſt ſeewärts gegangen.

An der gegenwärtig in Portsmouth tagenden Konferenz des
Nationalverbandes der engliſchen Lehrer nehmen zum erſten Male ſeit
dem Kriege auch deutſche Delegierte wieder teil. Der deutſche Ver
treter dankte in einer Rede für die Einladung zur Teilnahme an der
Konferenz, die er als einen Beweis des Wunſches, die früheren freund
ſchaftlichen Beziehungen wieder aufzunehmen, bezeichnete, und erklärte
weiter, die deutſchen Lehrer wünſchten, Schulter an Schulter mit den
engliſchen Lehrern zu arbeiten.

e

„Giornale d'Jtalia“ zufolge wird das Luftſchiff „Norge“, wenn die
Wetterverhältnſſie ſich nicht ändern, am kommenden Donnerstag die
Fahrt nach Norwegen antreten.

e

e Anweſenheit des Bundespräſidenten Hainiſch, des Unterrichts
miniſters Schneider, des Landeshauptmanns Bureſch und des Vize
bürgermeiſters Emmerling ſowie von Vertretern des diplomatiſchen
Korps und zahlreichen anderen Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens
wurde in Wien der 4. Delegiertenkongreß des Jnternationalen Ver
bandes der geiſtigen Arbeiter durch den i e e Sperl er
öffnet. Heute nachmittag wird ein Empfang beim Bundespräſidenten
ſtattfinden.

Das amerikaniſche Luftſchiff „Los Angelos“ wird am kommenden
Sonnabend ſeinen erſten Flug nach der Zerſtörung des Luftſchiffes
„Shenandoah“ unternehmen.

Nach Blättermeldungen wurden auf Anordnung Muſſolinis die
Eiſenbahnpreiſe nach Südtirol für die bevorſtehende Sommerzeit
herabgeſetzt. Weiter meldet man aus Rom: Laut „Jmpero“ werden
für die nächſten Herbſtmanöver mehrere Reſervejahrgänge einberufen
werden, um die Truppeneinheiten auf volle Kriegsſtärke zu bringen.

Notwendigkeit vorzuhalten, die Gefahr abzuwenden, damit weitere
Unterbrechungen für die Abhaltung der internationalen Konferenz
in Peking, an der die Delegation von 12 freundſchaftlichen Mächten
teilnehmen, vermieden werden. Die Note macht die chineſiſche Regie
rung für alle Taten verantwortlich, die dem Leben oder Eigentum
zugefügt ſind.

Neugruppierung der dritten Jnternationale.
Moskau, 7. April. (Privattelegr.) Die kommuniſtiſche Jnter

nationale hat den Beſchluß gefaßt, die nichtruſſiſchen kommuniſtiſchen
Parteien nach dem Syſtem der Gruppeneinheiten zu reorganiſieren.
Dadurch ſoll die Wirkſamkeit der Zuſammenarbeit der Parteien in
denjenigen Ländern geſteigert werden, die ähnliche wirtſchaftliche oder

Herriot über die Richtlinien ſeiner Politik.
Paris, 7. April (TU.) Herriot hat am Dienstag auf einem

demokratiſchen Bankett in Chattellerault eine Rede gehalten, in der
er die Richtlinien der Politik darlegte, die er ſeinerzeit als Miniſter
präſident befolgte und an denen er auch in Zukunft feſthalten werde.
Beachtenswert iſt dabei die Feſtſtellung des gegenwärtigen Kammer
präſidenten, daß er die Aufforderung, mit den Sozialiſten zu brechen,
ablehnt. Weiter führte er aus, daß es in Zukunft nur zwei Parteien
geben werde, und zwar diejenigen, die von ihrer Arbeit leben wollten,
und diejenigen, die nur von der Arbeit der anderen zu exiſtieren
wünſchten.

Vorſtoß der Riflente.
Paris, 7. April. „Havas“ meldet aus Tanger, daß die Rif

leute im Frontabſchnitt von Tanger einen Vorſtoß unternommen
t der durch einen Gegenangriff der auf franzöſiſcher Seite
ämpfenden Eingeborenen zum Stehen gebracht worden ſei. Die von

den Rifleuten beſetzten Ortſchaften ſeien wieder eingenommen worden.
Wie die „Tägliche Rundſchau“ meldet, ſcheint Abd el Krim einem

Wer in in n wenig geneigt zu ſein, wie aus einem Rundſchreiben an ſeine nterſuhret hervorgeht, in dem es heißt: „Vereinigt

uch und bildet einen Wall gegen die Chriſten. Metzelt ſie nieder,
wo Jhr auf ſie ſtoßt. Setzt den Feinden überall zu. Schneidet ihnen
die Verbindungswege ab. Tretet in den Heiligen Krieg ein um
unſere Nation verteidigen und unſer Vaterland zu retten. Trotz
dem Tode aus Liebe zu Gott.“

vermöge en Kräfte, die in ſeinem Charakter wirkten weithinaus über den Heerführer zu der geſchichtlichen Größe eines Volks
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Zur Tripolisreiſe Muſſoljnis.
Rom 7. April. (Priv.-Tel.) Die Blätter melden, daß über

morgen zu der Stunde, in der Muſſolini nach Tripolis abreiſen wird
ſämtliche Dampfpfeifen der italieniſchen Schiffe in allen Häfen un
auf allen Meeren das Ergebnis der bedentſamen Reiſe begrüßen
werden, das jetzt ſchon die Aufmerkſamkeit der ausländi chen Regie
rungen erweckt habe. Alle italieniſchen Ratshäuſer der Seeſtädte
werden den ganzen Tag über flaggen und am Abend beleuchtet ſein,
um den Beginn einer neuen See- und Kolonialpolitik zum Ausdruck
zu bringen.

Die ſchweizeriſch- deutſchen Handelsvertrags-
verhandlungen.

Bern, 7. April. (WTB.) Die Schweizer Unterhändler ſind
heute abend zur Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen
nach Berlin äbgereiſt.

Abänderung der griechiſchen Verfaſſung.
Athen, 7. April. (WTB.) Das Amtsblatt veröffentlicht ein

Dekret, wonach einige Beſtimmungen der Verfaſſung abgeändert
werden. Danach kann der Präſident der Republik die Kammer r
zeit vor Ablauf ihrer Wahlperiode auflöſen. Es iſt nicht zuläſſig,

während ein und derſelben Seſſion einen Mißtrauensantrag gegen
eine Regierung einzubringen, die bereits ein Verkrauensvotum er
alten hat Dieſe Einſchränkung findet keine Anwendung auf einen
dißtrauensantrag gegen einen einzelnen Miniſter, es ſei denn, daß

die Regierung ſich mit dieſem Miniſter ſolidariſch erklärt. Der
ſident der Republik hat einmal in jeder Seſſion das Recht, eine Ent
ſcheidung der Kammer darüber zu verlangen, ob die Regierung ihr
Vertrauen beſitzt oder nicht. Das Dekret führt zur Begründung an,
daß es bei der gegenwärtigen Form des Parlamentarismus in
Griechenland Schwierigkeiten bereite, feſte und dauernde Regierungen

zu bilden.
Unruhen in Dublin.

Dublin, 7. April. (WTB.) Am Dienstag rotteten ſich vor
dem Rathauſe Erwerbsloſe zuſammen, die, von kommuniſtiſchen Agita
toren aufgehetzt, Fenſterſcheiben einſchlugen und auch in das Rathaus
eindringen wollten Berittene Schutzmannſchaften ſäuberten den Platz.
Hierbei wurden 6 Poliziſten und 4 Zivilperſonen verletzt.

Die Unruhen in Kalkutta.
Kalkutta, 7. April. (WTB.) Seit dem Beginn der Unruhen

wurden 35 Perſonen getötet und 400 verwundet. Geſtern herrſchte bis
4 Uhr nachmittags Ruhe, dann brachen im Norden der Stadt neue
Unruhen aus. Eine Moſchee wurde von Hindus ſtark angegriffen
Truppen und Polizei räumten ſofort das Stadtviertel. Zur Zeit
finden noch Kämpfe zwiſchen einzelnen Hindus und Mohamme
danern ſtatt.

Oeutſchland
Preſſeſtimmen zum Jubiläum Hindenburgs

Die Deutſche Allgemeine Zeitung
ſchreibt Eines ganzen Menſchenlebens Arbeit gab Hindenburg die
Fähigkeiten, aber auch das Anrecht zum Feldherrn. Was er als
ſolcher dem deutſchen Heere, dem deutſchen Volke geweſen iſt, ſeit
enem 22. Auguſt 1914, an dem er gen Oſten fuhr, um ſich der Ruſſennt entgegenzuſtellen, und wie er dann in höchſter Selbſtverleugnung

und Pflichterfüllung am Schluß desſelben Dramas nicht nur die
deutſche Volks und Soldatenehre rettete, ſondern auch die Grundlage
zur Stützung des wankenden Staatsgebäudes ſchuf, das ſteht noch
lebendig vor unſer aller Auge. Das innere Gleichgewicht, das ihn
e ſchwankender Zeit nicht ſchwankend geſinnt ſein läßt“, macht den

eneralfeldmarſchall auch in ſeiner Stellung als Reichspräſident nicht
minder bewundernswert, vertrauens- und verehrungswürdig.

e

In der Voſſiſchen Zeitung
wird usetet im Unglück des deutſchen Volkes wuchs Hindenburg

er ſittli i ihelden, der ſeine ganze Vergangenheit, ſein Empfinden zurückſtellt,
um in der tiefſten Not des Vaterlandes nichts anderes als ſeine
Pflicht gegenüber dem deutſchen Volke zu tun. So wurde General
feldmarſchall v. See et zum Wegweiſer durch die Leidenſchaften
und Wirrungen der Revolution in eine neue Epoche.

Winzerverſammlung
Freiburg i. B, 7. April. (WTB.) Die Kaiſerſtühler Winzer,

die geſtern nachmittag in Oberrothweil abgehalten wurde, an der
etwa 4000 bis 5000 Winzer teilnahmen, nahm eine Entſchließung an,
in der verlangt wird, daß das Rebgebiet Kaiſerſtuhl zum Notſtänds-
gebiet erklärt wird, und daß das Rebgebiet umgehend einer Neuein
ſchätzung nach dem Ertragswert unterzogen werde, und zwar rück
wirkend bis 1924. Weiter wurde verlangt, daß beim Abſchluß kom
mender Handelsverträge die Zollſätze für Wein unter keinen Um
ſtänden unter die Sätze des deutſch kalieniſchen Handelsvertrages her
untergeſetzt werden, und daß die Getreideſteuer abgeſchafft und das
Gemeindebeſtimmungsrecht abgelehnt wird.
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Die Nonnen von Dolma

Tibetaniſches Kloſterleben.

Von Frau Gloria Lorenz-Fador.
Nach einem längeren Aufenthalt in Japan und gleich nach unſerer

Ankunft in Jndien bot ſich uns eine vielleicht nie wiederkehrende Ge
legenheit, tibetaniſches Leben aus eigener n kennen zu lernen.
Schon manches iſt über dieſes geheimnisvolle Land geſchrieben worden,
viel Wahres und noch mehr Falſches. Richtig iſt, daß dort ein Land
exiſtiert, das vermocht hat, ſeine eigene Kültur lange Zeit vor dem

der weſtlichen zu ſchützen, falſch iſt es, zu behaupten, daß jenes
Land das finſtere Aſien repräſentiere, daß jeder Menſch, jeder Ein
wohner des Landes geheimnisvolle Kräſte beſitze. Es iſt vielmehr eine
natürliche Entwicklung, die wir erblicken, und die, wenn auch lang
ſamer als in anderen Gegenden der Erde, doch dem gleichen Ziel zu

ſcheint, wie die der übrigen Völker Aſiens, wie ſelbſt die der
uropäer. Denn gerade mit dem Europäertum des Mittelalters hat

das Leben in Tibet ſoviel Gemeinſames, d man nach allen Reiſe
erlebniſſen verſucht iſt, an einen Traum zu glauben, in dem das ganze
Leben und Wirken aller Religionseifer des europäiſchen Mittelalters
wieder er cheint. ie ein Traum erſcheint mir auch heute noch dieſe
Reiſe nach Tibet. Beſchwerlich genug war der Weg zur Grenze, noch
beſchwerlicher das Paſſieren der Päſſe. Von allen vielen und önen,
der auch eigenartigen Erinnerungen möchte ich nur ine wiedergeben,
die mir geeignet ſcheint, ein helles Licht auf die Verhältniſſe, ins
beſondere aber auf das religiöſe Leben der tibetaniſchen Frau zu werfen
Lebhaft in meiner Erinnerung ſind mir die Nonnen von Dolma, derenSloſter wir erblickten, als wir uns auf dem Wege nach r nörd

lich der Stadt Gyantſe, befanden. Hoch in den Bergen grüßten uns
aus weiter Ferne ſchon die er des Kloſters, wie ſie auf
e Religionsgebäude wehen. Der Orden der Nonnen von Dolma
ſt nach allem, was wir erfahren konnten, im ganzen Lande verbreitet,

dieſes Kloſter aber war das Hauptquartier. Trotz der Deutlichkeit,
mit der wir die Flaggen in der reinen, friſchen Gebirgsluft gewahrten,
brauchten wir eine ganze Tagesreiſe, bis wir endlich vor dem Portal
des anſehnlichen und ſelbſt nach europäiſchen Begriffen ſtattlichen Ge
bäudes anlar ten. Es war am Nachmittag, als ich von der Abtiſſin
ſelbſt empfangen wurde. Jn einer großen, einfach ausgeſtatteten Hallewurde ich zu einem e i und man reichte mir Tee und
erfriſchendes Gerſtenbrot. ald war ich auch von einer Schar der

über die n Länder jenſeits der hohen Berge und über den
roßen Waſſern, von denen ſie nur gerüchtweiſe gehört hatten, beeng Es dauerte immer eine Seenet Weile, bis die mir von

olmetſcherin den Sinn des Geen n Behörden mitgegebene
ſagten klar machen konnte.

Wie im Mittelalter in Europa, ſo beſteht auch in Tibet ein feſt
efüater er See Organiſation, die eine erſtaunliche Ahnlich
eit mit der Organiſation der e Kirche hat, daß man glauben

könnte, es mit einer Kopie derſelben zu tun zu haben, wenn man nicht
wüßte, daß dieſer Bau ſchon beſtand und auf feſten Fundamentenruhte, als man noch nicht an die Inſtitutionen der hHriſtlich katholiſchen

Kirche dachte. Die geſamte Religionsarbeit, das religiöſe Leben in
Tibet ſteht unter der Agide des tibetaniſchen Papſtes, d. h. in dieſem

alle des Dalai-Lama in Lhaſſa, dem eine Hierarchie von großen und
leinen Kirchenfürſten zur Seite ſteht. Die Arbeit des Ordens der

und Nonnen von Dolma aber unterſteht dem beſonderen
Schutze des „AdiBuddha“ des UniverſalBuddha, welcher im Dalai
Lama verkörpert iſt.

Alle Nonnen tragen das rote Kloſterkleid, welches ſich von dem
der Mönche ſehr wenig unterſcheidet. Die glatt raſierten Köpfe ſtecken
in langhaarigen Schafsfellmützen, die ebenfalls hellrot gefärbt ſind.
Die Aufgabe der Nonnen von Dolma iſt nicht nur eine rein religiöſe,
ſondern eine praktiſche Hilfsbereitſchaft, die keine er kennt,
und die ſich völlig ungeſchlechtlich auswirkt. Sie halten ſtreng auf
Jnnehaltung des Zölibats, und fragen nicht, ob es eine Arbeit für
Männer oder für Frauen ſei, die ihnen zugewieſen wird. Von allenSeiten dringt zu hen der Ruf um Hilfe, ſei es im Gebirge, ſei es
im Hauſe, oder ſei es eine Amtshandlung der Seelſorge Sie ſind in
wirklichem Sinne Schweſtern der Barnſerggkeit Während ich mich
mit einigen der älteren Nonnen noch unterhielt, ertönte die helle Glocke.
Erwartungsvoll ſtanden die Nonnen zurück und ließen den Boten ein,
der bat, man möge einem im Gebirge Verunglückten ärztliche Hilfe
und religiöſen Beiſtand zukommen laſſen. Für die Nonnen gibt es
keine Weigerung, trotzdem der Weg weit und beſchwerlich und die
Witterung für eine Fußwanderung im Hochgebirge die denkbar un
günſtigſte ſein kann. Vier Nonnen wurden auserſehen, ich nehme an
nach einem beſtimmten Turnus, und erſchienen n Zeit wieder
in der Halle vor dem Sitz der n Auf dem Rücken einen kleinen
Ranzen, an der Seite eine Feldtaſche, in der Hand einen langen Stab,
ähnlich unſeren Alpenſtöcken. So gingen ſie, nachdem ſie von derÄbtiſſin den Segen erhalten hatlen, hinaus Vielleicht müſſen ſie

Znſaſſen, den Schweſtern des Ordens umringt, die mich mit Fragen Tage und Nächte unterwegs ſein, ſich durch Regen und Schnee, durch

Hagel und durch Stürme hindurcharbeiten. Sie leben von dem, was
ſie ſich meiſt mitnehmen. Es iſt ihnen verboten, Almoſen zu verlangen,
oder irgendwelche Bezahlung für ihre Hilfeleiſtung zu fordern und zu
nehmen. Nur was ihnen freiwillig an Nahrung gegeben wird, dürfen
ſie annehmen wenn ſie es unbedingt brauchen, und ſie ſegnen den
Geber. Sie ſind gewöhnt, im Freien zu übernachten, ohne jeden Schutz
gegen die Witterungseinflüſſe. Kein Mann wird es wagen, ſie zu be
läſtigen Unter dem Volke geht ſogar die Sage, daß ſelbſt die wilden
Tiere ihnen nichts antun können. Die kleineren Tiere der Wildnis
aben im Kloſter eine Freiſtätte. Auf dem Vorplatz, in den Höfen des
loſters wimmelt es von Vögeln der verſchiedenſten Gattungen, die

er nebeneinander auf die Mahlzeit warten, die gütige Hände ihnen
darbieten. Selbſt die Zugvögel raſten hier auf ihren Reiſen nach
dem Süden.

Am Abend führte man mich in den Tempel, wo ich in einem Sitz
in der Nähe des Altars Platz nehmen konnte. Aus dem geheimnis-
voll anmutenden Halbdunkel über dem Altar erglänzte das Bild des
Buddha-Gantama, umgeben von ſeinen Jüngern und den Heiligen.Dolma oder der Schußheilige genießt in dieſem Kranze von de
einen Ehrenplatz. Von dem Gebälk der Decke hängen wunderbare
Teppiche mit Gemälden aus dem Leben der Heiligen und des Schutz
patrons, und aus dem Leben Buddhas. Einige ſind erhaben beſtickt,
andere farbig durchwebt, die Umriſſe in leuchtenden Gold oder Silber
re Eine Jahrtauſende alte Religion grüßt aus dem Dunkel des
Iltars, aus den Bildern und Geweben. Selbſt der aufgeklärteſte

Menſch kann ſich dieſem Zauber, dieſer Suggeſtionskraft der Jahr
tauſende nicht erwehren. Es iſt, als habe uns eine magiſche Hand
vor die Tür der lehten Geheimniſſe geführt, als ſeien die rituellen
Verrichtungen der Frauen, die, auf der Erde kauernd, ihre Gebets
mühlen drehen, und ihre Roſenkränze durch die Hände laufen laſſen,
nur ein Schleier, um das Menſchenauge vor den letzten ſchrecklichen
Wahrheiten zu ſchützen.

Als ich ging, gab mir die Abtiſſin den „Segen des Gehens“, ein
eleitet durch eine Hymne, dann ſtand ſie vor mir, ſprach die Formel
es Abſchiedsgrußes und erhob zwei Finger ihrer Hand über meinem

Haupt. Die Vertreterin der älteſten Religivn der Menſchen, im
Herzen Aſiens, ſelbſt in ihrem Alter und ihrer Gebrechlichkeit an die
Ehrwürdigkeit der Religion e und ſegnete ein Menſchen
kind einer anderen Raſſe, welche die Welt erobern will, und in jugend
lichem Ungeſtüm kaum vor den erhabenen UÜberreſten eines ernſten und
würdigen Kults Halt machen wird.
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Unſer Heim
aufgeräumt, noch ſo ſauber und

n e lichen Schmuckes ermangelt, fehlt
chon gleichſam der gute Geiſt, der die toten Gegenſtände lebendig

macht und durchwalket. Die Möbel haben dann vielleicht
rmonie, die innenarchitektoniſchen Verhältniſſe wirken wohltuend.

ber es muß noch jenes Etwas hin
ns Zimmer bringt, wenn ſie es für

Worin das im einzelnen beſteht? Man kann es ſehr ſchwer

Ein Zimmer mag noch ſo gut
legt ſein; wenn es des eigent

n; es wäre ſehr billig, etwas lediglich zu empfehlen,
als Schmuck des Zimmers hinzuſtellen und zu
werde eine Wohn erſt ein
Blumen ſehr. A

eine freundliche Stimmung,

ofa oder in den
Ka bung gehalten.

indruck ma
drientaliſch veranlagt, daß wir
vertragen.

Vielleicht raten andere auf ein Windſpiel oder ein S
W. auf einen Papageien oder anderen Lux

es ſein, wo es möglich iſt. Nur darf e
ondern durch die Beziehung zu den Menſchen,
ind. Freilich gehört dazu eine gewiſſe Ei
eiteres mit dem erſten beſten zufrieden gibt,

wählt und abſtimmt; nicht gehört dazu Reichtum oder gar Luxus.
Mit anderen Worten: man muß das Weſen einer ſti

Liebe ſpüren. Aus dem Schönheitsbedürfnis einer klugen F
es ungewollt und ſelbſtverſtändlich hervor, wenn ſie es für den her
richten darf, den ſie liebt.

Von der Regierung. Der Regierungsrat Dr. Maſur iſt
unter Beförderung zum O erregierungsrat nach Schneidemühl ver
ſetzt worden

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit
nehmer Guſtav Hoffmann und F
Der Silberjubilar iſt ſeit 22 Jahren
firma Schrepper Hoffmann.

„Alle e ſind ſchon da
haben auch eine

ſucht. Jn den Anlagen der

Der Oſterrummel auf dem Nulandtsplatz wies auch geſtern
abend lebhaftes Treiben auf, wenngleich der Betrieb der
nicht erreicht wurde. Die großen Unternehmungen
Lichtmeer, und die Jugend vergnügte ſich.

Gute Nachtverbindungen vom Jnduſtriebezirk nach Mittel
r Wenig bekannt ind anſcheinend noch die Verbindungen,

ie durch die H Züge 87/38 Kbln- Hildesheim Berlin vom Induſtrie
bezirk nach Mitteldeutſchland vermittelt werden. i
Zies P 37/88, die jewells in Soeſt erreicht werden, fährt man nachts
b Duisburg 10.44 (mit D 189), ab Eſſb Dortmund (Süd) 12.04, an Svoeſt 12.47, ab Soeſt 1258, an Braun

hen 5.I1 morgens, an Magdeburg 6.45,
alke 8.24, an Deſſau 8.48, und in der Gegenr
ſſau 10.42, ab Halle 10.98, ab Cöthen 11.17, ab

ab Braunſchweig 2.12, an Soeſt 6.16 morgens,
D 190), an Dortmund (Süd) 7.25, an Bochum 7.53, an
an Duisburg, 8.38. Die Züge D. 37/88 führen Sch
Aachen Berlin und ſind nicht übermäßig be
genehme Nachtverbindung herſtellen.

Die Zerſtörungswütigen Burſchen, die in der Nacht dum
Dienstag die Anlagen am Kriegerdenkmal hei
ſelben Nacht auch in den Anlagen an der Lindenbrücke gewütet. Von
dem kurz vor der Blüte ſtehenden Magnolienbaum (im Volksmunde
wegen ſeiner Blüten „Tulpenbaum“ genannt) wurden ganze Zweige
mit ihren Blütenanſähen in roheſter Weiſe heruntergeriſſen und auf
der Erde zerſtreut. Nur wenige Blüten ſind als traurige Reſte er
halten geblieben.

Einen unfertigen Eindruck macht nun ſchon ſeit Monaten
as Transformatorenhäuschen an der eißenfelſer Straße.

ſcheinend ſollen die kleinen Säulchen als
lenen, deren Betreten jest ein Draht

ſiegen ſie an der Straße aufeinander ge
veſtimmung zugeführt zu werden.

auftauchen.
Theaterverein Merſeburg e. V.

am Mittwoch, 14. d. M., nachm. 3 Uhr, im
ührung gelangt „Goldhärchen“ indert Hertwig. Eintrittskarten ſofort erhältlich. Da nur eine

kattfinden kann und der Andrang
roß ſein wird,nhrnng des Kindermärchens

eſtimmt, wie bei dem letzten Kindermärchen, ſehr
bitten wir, die Eintrittskarten möglichſt bald abzuholen.

Der Neumarktjahrmarkt findet in der nächſten Woche von
Montag bis Mittwoch mittag ſtatt.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Nummer Bekanntmachungen über Rotlauf
ſchutzimpfungen ünd Wertzuwachsſteuerordnung.

Jm Verein zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgegend

wurden am r abend im „Neuen Schützenhaus“ vom Vor
berſekretär

äftliche Sachen erledigt, unter denen fol
R Vom Verband der Geflügelzü

Neldung eingelaufen, daß die Bundes rin
o r zur Verfügung geſtellt werden, daß die
ind,

n Kataſter
die

ihre Jungtiere damit im richtigen Alter zu
ukunft vermieden wird, daß Tiere ohne Ringe auf Au

innerhalb des Verbandes zur Schau geſtellt werden. J
dorf in dieſem Jahre, und zwar am 19. und 20
Deut

zu einer am Sonntag, den 11. d

beteiligen und

n feſtgelegt wurde,
e

usſtellung ein anderes Lokal zu ſu
doch nach längerer Beſprechung, auf

z der nächſten Geflügelausſtellung des Verei
ieſe, wie ſchon früher beſtir nt, am 20. und

im „Neuen Schütenhaus abzuhalten.
der Clobicauer

die Verſammlung.

mgegend

zukommen, das nur eine Frau
den Mann berechnet.

behaupten, durch
Selbſtverſtändlich ſchmücken

Vorraum erwecken

e die oft traulicher grüßt als derenſch, der nach Worten ſucht. Man ſoll auch n
immer gewinne dadurch, daß unzählige große Ki

cken rege

Heim.
Auf Tiſch, Schreibtiſch oder im

icht ſagen, ein

ehr verwirrenden
im allgemeinen nicht ſo

davon mehr als eine Andeutung

as kann einen
en. Wir Deutſchen ſi

s nicht durch ſi
die dort beheimatet

rt, die ſich nicht ohne
ſondern mit Sorgfalt

feiern heute der Bauunter
wohnhaft Kleiſtſtraße 1.

Milinhaber der hieſigen Bau

erſtrahllen im

Bei Benutzung der

en 11.16, ab Bochum 11.35,

an Cöthen 7.49,
tung nachts ab
agdeburg 12.29,

ab Soeſt 6.42 (mit

mſuchten, haben in der Mit a Freude erſehen die Bewohner von Leung aus

für die Plattform
Seit Wochen

ſchichtet, ohne ihrer Zweck

Der Wochenmarkt wies den üblichen Mittwochverkehr nach.
dem auf, d. h. er ließ zu wünſchen übrig.

rühjahrsgemüſe nimmt ſtänd
ür grünen Salat noch recht beträchtlid t
eiter günſtig bleibt, werden bald die erſten Früchte: Erdbeeren,

zaun hindert.

Das Angebot in

Wenn die Witterung

Die Kinderaufführung findet
Tivoli“ ſtatt.

in 6 Bildern von

gende beſonderes Intereſſe
chter Deutſchlands iſt

e in dieſem Jahre
üchter in der Lage

berſehen und in

che Züchterkag abgehalten werden.
zuge Vereine werden zur Teilnahme eingelade
des Geflügelzüchtervereins in Fr ank

n. Seitens
leben liegt eine Einladung

M., dort ſtattfindenden B
chloſſen, ſich daranT ten n vor. Der Vorſtand hat be
ern allſeitigeindet auch bei den Mitglie

immung. Das Standgeld beträgt für 12 Stück Hühnereie
r 8 Stück Zwerghühnereier 80 Pf. T

nächſten Sonntag abgehalten wird, iſt ein raſ
Teilnehmer notwendig Zur Tagesordnung übergehend, b
Vorſitzende, daß ſich die den Verein angehende
e diesmal mit einer Lokalfrage verbunden hat.

es Neuen Schühenhauſes“ am dritten Sonntage im Januar 1927
nicht frei iſt, die Geflügelausſtellung aber f

Da die Ausſtellung r
er Entſchluß für die

Ausſtellungs

ür dieſen Tag vom
o wäre es erforderlichen. Die Verſammlung beſchloß

die Beteiligung des Gaues
ns zu verzichten und
21. November d. J.

Zum Schluß legte ein in
kräße 17 wohnendes Mitglied des Vereins eine

Auswahl Futtermittel
eſtellungen hierauf entgegen. Die Mitglieder er

üblichen l 10 Prozent Rabatt.

für Geflügel vor und nahm

Ein Jenralſiughafen bei Schkeuditz?
Die Konkurrenz Halle Leipzig im Luftverkehr

Um die Schwierigkeiten der Linienführung des Luft
verkehrs über Leipzig und Halle zu löſen, haben vor
Oſtern in Halle Beſprechungen zwiſchen Vertretern des
Reichsverkehrminiſteriums, der ſächſiſchen Regierung und
der beiden beteiligten Städte ſtattgefunden. Dabei iſt auch

das Projekt eines gemeinſamen großen Flug
hafens bei Schkeuditz erörtert worden. Von
ſächſiſcher Seite iſt dagegen die Anlage eines Flugplatzes
bei Lindenthal zwiſchen Quasnitz und Radefeld beſprochen

worden, ohne daß es zu einer Einigung ge
kommen iſt.

Bekanntlich war man bei Ausarbeitung des Flugplanes der
Deutſchen Lufthanſa A.G. dahin gekommen, daß eine ganze Anzahl
der Hauptluftverkehrslinien unter Ausſchaltnug von Leipzig
über Halle gelegt wurden. Andererſeits macht ſich in Leipzig
das Beſtreben geltend, umgekehrt eine möglichſt weitgehende Änderung
der beſtehenden Luftlinien zugunſten von Leipzig anzuſtreben. Bei
den erheblichen Staatszuſchüſſen, die dem Luftverkehr zufließen, und
der dringenden Notwendigkeit, dieſen ſo rentabel wie möglich zu ge

ſtalten, iſt ein Ausgleich der widerſtrebenden Jnter-
eſſen durchaus erwünſcht. Seit der Jahreswende erzählt
man ſich in Fachkreiſen, daß Verhandlungen mit dem Ziele gepflogen
werden, Halle und Leipzig auf dem Boden eines zwiſchen beiden
Städten liegenden Flugplatzes zuſammenzubringen. Dieſe Ver
handlungen, bei denen vor allem das Reichsverkehrsminiſterium als
Vermittler tätig iſt, ſchweben nun ſchon ſeit Monaten, ohne daß es
bisher zu greifbaren Reſultaten gekommen iſt.

Bei einer kritiſchen Würdigung des vorliegenden Projektes, das
bei ſeiner Großzügigkeit für die künftige wirtſchaftliche und kommu
nale Entwicklung von Schkeuditz und Umgegend von einer nicht zu
unterſchätzenden Bedeutung ſein würde, muß man zu dem Reſultat
kommen, daß ſeiner Verwirklichung immerhin gewiſſe
Schwierigkeiten entgegenſtehen. Sind ſchon gewiſſe ver
waltungsrechtliche und verkehrstechniſche Schwierigkeiten bei der Er
richtung eines großen Flugplatzes in unmittelbarer Rähe der Landes
grenze nicht von der Hand zu weiſen, ſo iſt es vor allem die
Schwierigkeit des Verkehrsanſchluſſes nach Leipzig wie nach Halle,

r

Tageskalender
Mittwoch, 7. April.

IV. Abonnements Konzert des Reiſchke Orcheſters im „Strand
chlößchen“.i Donnerstag, 8. April.

Mitgliederverſammlung des MTV.

Wetterwarte
V. W. am 8. 4. (HOonnerstag): Wolkig bis trüb, zeitweiſe auf

windig, ziemlich warm, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.
achher Abkühlung. 9. C. (Freitag): Abwechſelnd heiter und

wolkig, kühler, etwas Regen.

Eingeſandt
Für die unter dieſer Rubrik exſchetnenden Artikel übgrnimmt die Redaktion
Kur die preßgeſehtich formale Verantwortung auch identiſiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Verlegung der Straße Merſeburg Leuna-Röſſen und die

Gasverſorgung e3 c 3 9 denletzten Berichten, daß mit der Umlegung der alten i
kraße in Leung ernſt gemacht wird. Die erſten hygieniſchen Forde

rungen: Waſſerleitung und Kangliſation, werden er üllt, nur ver
mißt man in den Berichten eine Andeutung bezüglich der Gas verPeeken Wie man hört, ſoll eine frtbere Umfrage ungenügende

eteiligung ergeben haben. Tatſächlich herrſchen vielfach in hieſigerGegend recht veraltete Anſichten über die große Geſährlichtet von

Leuchtgas. Selbſt die Gasleitung in die Straße verlegt, ſoll eine
Gefahr für die Anwohner bedeuten. ren vie kann man ſagendaß wirkliche Unglücksfälle mit Leuchtgas kaum öfter vorkommen als
z. B. ein Paſſant zufällig von einem herabfallenden Dachziegel ge
troffen wird. In den Städten möchte kein Bewohner mehr die Gas
verſorgung miſſen. Das körperliche und geiſtige Wohlbefinden iſt
mit dieſem Heizmittel ſehr eng verknüpft. Wenn auch ein tägliches
Bad in unſerem armen Deutſchland nur wenigen vergönnt iſt, ſo
n es doch nicht nötig, daß de Hausfrau im Sommer auf dem

üchenherd ſchweißtriefend ihr Mittageſſen kocht, wo mittels Gas das
leiche mühelos und bequem gegen geringere Koſten erreicht werden
kann. Nach den Erfahrungen in den Städten werden ſich ſicher, ſo
bald die Gasverſorgung erſt mal vorhanden iſt, alle Haushaltungenauch in Leuna e re
erſten Zeit wird bei der Entwicklung von Leuna ſpäter bald aus
geglichen ſein. Auf alle Fälle dürften ſich die Geſtehungskoſten bei
der Unterbringung der neuen Gasleitung in dem gleichen Rohrkanal
mit der Waſſerleitung weſentlich niedriger ſtellen, als wenn ſpäter
nach Fertigſtellung der Straße nochmals geriſſen werden muß.
Und kommen wird die Gasleitung ja doch, früher oder ſpäter. Durch
e Verhandlungen aller intereſſierten Kreiſe dürfte hier eine

öſung wohl leicht zu finden ſein.
Ein Bewohner von Leung

Unter den Rädern der elektriſchen Bahn.
s Frankleben, 7. April. Am Dienstag nachmittag gegen 344 Uhr

wurde dem fünfjährigen Söhnchen der Familie Karl L.
aus Frankleben von der von Merſeburg nach Mücheln fahrenden
Straßenbahn der rechte Arm ab gefahren. Das Kind war
wenige Schritte vor dem fahrenden Straßenbahnzug durch die Ein
friedigung gegangen und überſchritt das neben der Straße entlang
führende Geleiſe, um zu ſpielenden Kindern an die Geiſel zu kommen.
Es hatte die Straßenbahn nicht gehört, weil es vor drei Jahren
durch Krankheit Sprache und Gehör verloren hat. Trotzdem der
Führer unmittelbar vor der Halteſtelle ausgeſchaltet mit mäßiger Ge
ſchwindigkeit fuhr, ſofort bremſte und den Wagen zum Halten brachte,
konnte er das Unglück nicht berhüten. Das bedauernswerte Kind
wurde von dem Führer eines in entgegengeſetzter Richtung fahrenden
Warenautos zwiſchen den Schienen hervorgezogen, zu Dr. Voigt,
Frankleben, und nach Anlegung eines Verbandes nach Merſeburg
und von hier weiter in die Klinik nach Halle gebracht.

s Bündorf, 7. April. Am erſten Oſterfeiertage konnte dasAcker man e Ehepaar in Bündorf das ſelkene Feſt der
goldenen Hochzeit feiern. An der Feier nahm die geſamte Ge
meinde regen Anteil, welches der e bewies. Erhebend und
ergreifend wurde die den ganzen Tag über durch den Geſangund Familienverein Bündorf geſtalter wobei die Mühe des Leiters

des Vereins, e Schumann beſonders hervorgehoben werden
muß. Jm Gaſthaus Conrad zu Bündorf wurde das Feſt dann noch
lange gefeiert, zu der Freude des Jubelpaares und der Angehörigen.
Möge nach dem bisherigen arbeitsreichen Leben dem Jubelpaare noch
ein angenehmer Lebensabend beſchieden ſein.

g Neukirchen, 7. April. Am Palmſonntag wurde der von der
Staatsanwaltſchaft geſuchte Unterſchweizer Fritſſche von dem Land
jäger in Neulirchen feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis
de r zugeführt. Am Dienstag, den 30. März, wurde von
dem Landjäger aus Neukirchen auf dem Dienſtmarſch zwiſchen
Ammendorf und Schkopau ein polniſſcher Arbeiter, welcher
ſich in der Umgegend von Merſeburg bektelnd und ohne Papiere
wochenlang herumtrieb, feſtgenommen und nach Halle ins Gerichts
gefängnis transportiert und abgeliefert.Holleben, 7. April. Ver hier gaſtierende Wandexzirkus
„Olympia“ hatte zur Beleuchtung ſeines Zeltes einen elektriſchen

e

laſſen. Die Neugierde w ne

n laſſen. Ungenügende Rentabilität in der

die hier von großer Bedeutung ſein würde. Ein Flugzeug legt die
Strecke von Berlin nach Leipzig in etwa Stunde zurück bei einem
Fahrpreis von 35 M. Eine Autofahrt vom Leipziger Flughafen nach
der Stadt koſtet 5 M. und verlängert die Fahrtzeit dementſprechend
Es liegt auf der Hand, daß bei Verlegung des Flugplatzes nach
Schkeuditz dieſe Mißſtände noch erſchwerender ins Gewicht fallen
würden. Dazu komet, daß in Leipzig ſowohl wie in Halle bereits
ausgedehnte Flugzeughafen vorhanden ſind und der zu errichtende
Schkeuditzer Flughafen als dritter hinzu käme und die

Bedeutung eines Zentralbahnhofes für den Flugverkehr
haben würde. Das ſind Momente, die erſchwerend für die Verwirk
lichung des Projektes in Betracht kommen würden. Auf der anderen
Seite würde es bei den heutigen Verkehrsmöglichkeiten durchaus nicht

im Bereiche des Unmöglichen liegen, die ſich hier bietenden
Schwierigkeiten zu überwinden. Wenn der Schkeuditzer Flughafen
in der Nähe der Bahnſtrecke Halle Leipzig liegend errichtet würde.

ſo wäre bei zEinführung eines Vorortverkehrs mit Triebwagen,
die im Anſchluß an den Fahrplan des Luftverkehrs mit beſchleunigter
Geſchwindigkeit verkehren müſſen, recht wohl eine Möglichkeit ge
geben, die ſich hier bietenden Schwierigkeiten zu überwinden. Der
Errichtung großſtädtiſcher Flugplätze in unmittelbarer Nähe des
Stadtzentrums werden immer große Bedenken entgegenſtehen und
einer Anſchlußmöglichkeit vom Flugplatze nach dem Zentrum wird
man nicht entbehren können. Hierbei dürfte auch nicht die Länge
der Anſchlußſtrecke durchaus maßgebend ſein, ſondern die möglichſte

Beſchleunigung der Verkehrsmöglichkeiten. Das zu erreichen dürfte

aber eine Aufgabe der Technik ſein.
So begreiflich daher auf der einen Seite die Entrüſtungsaus

brüche der Leipziger Preſſe über das vorliegende Projekt ſind, ſo
muß doch eine richtige Würdigung desſelben dahin Platz greifen, daß
ſie in der Hauptſache von einem verſtändlichen Lokalpatriotismus
diktiert werden und nicht zu erwarten iſt, daß man dort zu reinen
Schlüſſen nüchterner Sachlichkeit kommt. So iſt bei allen vor
handenen Schwierigkeiten immerhin die Möglichkeit nicht ganz von
der Hand zu weiſen, daß ſich das vorliegende Projekt doch verwirk

lichen läßt.

Anſchluß an das Ortsnetz hergeſtellt. Ein Schulknabe faßte an
den wahrſcheinlich wenig r Draht und wurde vom elek
triſchen Strom erſaßt. Obwohl ihm kein örperlicher
Schaden zugefügt wurde, ſo vermochte der ſo unfreiwillig Elektriſterte
doch nicht ſeine r die ſich krampfarkig geſchloſſen S vom
Zeitungsdraht zu löſen. Erſt als der r durch das l
Schreien aufmerkſam gemacht, den Skrom ausſchaltete, bekam de
Schüler ſeine Freiheit wieder.

s Delitz a. B. 7. Avrih Spielet nicht mit e tgewehr, denn es kann geladen ſein. Der ſchon einige Tage bei
dem Gaſtwirt L. beſchäftigte E. fragte feinen Arbeitgeber, als erwiederum am 1. d. M. zur rbeit a ob er das Teſching nehmen
könne, da er i Patronen mitge racht habe. L. geſtattete dies
und ſo begab mit dem Teſching nach der Arbejtsſtelle, in den
Garten, und ſchoß hier nach Spatzen. Gegen 10 Uhr vormittags
erſchien im Garten ein Arbeiter K. Nachdem letzterer auf Bitten des
L. eine Karre Erde in den Garten gebracht a wurde beiden ein
Glas Bier gereicht und in das nach dem Garten liegende Fenſter

K. entleerte ſein Glas, ſah hierbei in der Nähe des Fenſters
as Teſching und konnte es nicht überwinden, die ffe ſtehen zu

oß, das die re

Hand den vebel des Sch dder Waffe zu erlernen Plößtzli e
ein Schuß und der dreijährige Paul Kittelmann, ein
Neffe des L., der inzwiſchen im Garten erſchienen war und dem K.
bei ſeiner Hantierun gar war getroffen. Wer die Waffe geladen
und an die Wand geſtellt hat, konnte von der Landjägerei, die erſt verſpätet Kenntnis von dem Vorfall erhielt, ſicht feltgeſtellt werden, da

weder E. noch L. zuletzt geladen haben wollke.

z Ermlitz, 7. April. Am 1. April vor 25 Jahren war rerMobirn in unſern Ort verſetzt worden. Am letzten S a
veranſtaltete Lehrer Hoppe mit den Schulkindern eine ſehr ſinnige
Feier, an der der Schulvorſtand teilnahm Der Gemeindekivchenrat
beglückwünſchte ſeinen Organiſten und überreichte ein fehr ſchönes
Andenken, das natürlich auch die Schultinder nicht hatten t
laſſen. Die Gemeindemitglieder und viele frühere Schüler, ſelb
aus der Ferne, ſchickten Karten und Blumengrüße.

S Zweimen, 7. April. Ein Verleumder hat in den Oſtertagen
hier ſein Unweſen getrieben. Er malte Plakate beleidigenden Jnhalts
und hängte dieſe nachts an Telegraphenmaſten, um ſein Mütchen an
einer weiblichen Einwohnerin z kühlen. Der Schmierfink kann beim
Gefaßtwerden auf eine empfindliche Strafe rechnen.

Kreis Querfurt
z Ouerfurt, 7. April. Der Pferdemarkt am Dienstag war mit

zirka 100 Pferden beſchickt. Die Kaufluſt war nicht ſehr
rege. Meiſt war nur ein Tauſchhandel zu verſpüren. Die n

5bewegten ſich durchſchnittlich um 1600 Mark. Vormitt
in bereits ein ungehenres Leben auf dem Markt, das
tündlich ſteigerte.

x Ouerfurt, 5. April. Konrektor Emil Kunztze wurde au
Grund des Altersgrenzegeſetzes in den Ruheſtand verſett. 1881 began
er ſeine Lehramtskätigkeit in Helfta, war von 1885 Lehrer in Klein
roda und käm 1890 nach Querfurt, hat alſo 36 Jahre im Dienſt der
hieſigen Stadtſchule geſtanden. An dieſer Stelle ſoll beſonders ſeinen

ohen muſikaliſchen Begabung et werden, die ihn befähigte, viele
ahre als Organiſt der Stadtkirche zu wirken. Länge Zeit war er
eiter des Muſikvereins ſowie des Lehrergeſangvereins und als ſolcher

hat er im Muſikleben unſerer Stadt eine führende Rolle innegehabt.
Lancha, 5. April. Der zum Stadtoberhaupt gewählte Bürger

meiſter Pfeifer, Duderſtadt, hat die Annahme des Amtes, das am
I. Mai übernommen werden ſollte, abgelehnt. Somit dauert die
bürgermeiſterloſe, die ſchregliche Zeit, die unſerem Städtchen ſchon
viel gekoſtet hat, weiter. Vielleicht findet ſich unter den mehr als
200 Bewerbern um den Poſten noch ein geeigneter Mann.

Weiße Wand
Union Theater. Der vielgeleſene Roman Die Bachantin“

von Ludwig Ganghofer wird im laufenden Spielplan als Film ge
zeigt. Sorrent, das ſchöne Fleckchen Erde, iſt der Schauplatz dieſer
überaus feſſelnden Handlung. Von den zahlreichen Naturſchönheiten
und Geſtaden ſind nur zu nennen Neapel und der Veſuv. Jm
Mittelpunkt des Werkes ſteht der bekannte Filmſchauſpieler Bruno
Kaſtner. Sein Spiel iſt, wie immer, von einer vollendeten Routine,
das re die Bewunderung der Damenwelt hervorruft, die
ihn ja als ihren Liebling erklärt Als zweites Werk läuft „Jeder
mann s Weib“, ein Sittenbild. Die Handlung ſpielt in den Ge
ellſchaftskreiſen, im Mittelpunkt ſteht die Schauſpielerin Maria
orda, die durch ihre Schönheit vom einfachen Blumenmädchen zueiner vollendeten Dame emporſteigt. Jn Aufmachung und Regie ad

ſich dieſer Film dem erſten an und goben beide ſomit ein ſehens
wertes Programm.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Bis einſchließlich Donnerstag läuft
das prächtige amerikaniſche Luſtſpiel “Hir bleibt die Luft weg.
In eine von Frohſinn und Komik ſtrotzende Handlung ſind eine Reiheatte Trickaufnahmen eingeflochten, weis letztere von

orothy Davore, dem weiblichen Haxald Vloyd, in meiſterhafter
und zum großen Teil ulkiger Weiſe dargeſtellt werden. Nicht
minderen Beifall findet das Lebensbild Der falſche Arzt das
in treffender Weiſe den Kampf eines Gelehrten um 7 Exiſtenz
ſchildert. Auf der Bühne Der Mann mit der Masken der
durch ſeine e das Publikum vortrefflich unterhält

einen Beinamen „Der Präſentkönig“ durch Verteilung von Geund 5ſchenken alle Ehre macht

e nd vie linke Hand den Schiagbolzenerfaßte, um den Gebrauch e Wage e hat achte
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Von Teheran nach Bagdad.
Von Hans Tiſchert, Berlin.

Der Weltkrieg und der Boſchewismus haben in den iſlamiſchen
Ländern viele Veränderungen herborgerufen, alte religiöſe Gebräuche
7 wie die Ziller fahren und die Leichentransporte von Perſien
na Kerbela und Nedſchef, den größten ſchiitiſchen Heiligtümern,

e konnten bisher nicht beſeitigt werden. Sie bildeten ſtets eine große
e Gefahr für die allgemeine Geſundheit, da ſie die Urſache für die Peſt

und Cholera für den ſten Orient ſind. Die Pilgerfahrten undie Leichentransporte ſind am zahlreichſten üben der Monate
uguſt, September, Oktober und Novpember, e nehmen ab im De

zember Wenn die Pil erzeit naht, ſo durchziehen ſogenannte
tſchauſche“ (Boten) die Dörfer in Perſien. Auf einem Teppich
itzend, inmitten eines öffentlichen Platzes, vor ſich einen Samowar
von reſpektabler Größe zu deſſen beiden Seiten zwei Zuckerhüte,
halten ſie verſchiedene Reden zu Ehren von Jmam Huſſein. Dann

echſeln ſie in geſchickter Weiſe das Thema, um ihre Zuhörer über
tie Auslagen der Pilgerfahrt zu unterrichten, welche natürlich nach

jihrer Ausſage nur gering ſind. Zu gleicher Zeit wird den Zu
örern Tee ſerviert. Die Namen derjenigen, welche erklären, an der

fgra telnehmen zu wollen, werden eingeſchrieben, und ſpäter
wird ihnen die Abfahrt mitgeteilt. Es iſt der Herzenswunſch einesrn Schiiten und die En üllung alter Kinbertrane, einmal im
eben die heiligen Grabſtätten tagt zu haben und womöglich

dort begraben zu werden, Faſt kein Perſer unterläßt es, vor ſeinem
Tode eine Summe zu dieſem Zwecke feſtzuſetzen.

Sehr Vornehme reiſen mit großem Gefolge zu Pferd, auf Maulgen in tachtrauan ([Palankin) oder in mahafe KFrauenſänſte, wenig
emittelte auf Eſeln oder Kamelen. Fußgänger und Derwiſche gibt

es bei jeder Karawane. Man rechnet von Teheran nach Bagdad
und Kerbelg ungefähr 22 Karawanentage. Nach dem Kriege 4 man
viel von dem Bau einer Eiſenbahn für dieſe Strecke geſprochen.

Der Sammelpunkt der Karawanen iſt Kermanſchah. Von hier
gb geht es über die türkiſche Grenze nach Khanekin, und dann nach
Bagdad Die letzte Strecke iſt die unſicherſte, da die Pilger oft von
den kurdiſchen Räuberſtämmen überfallen werden. Von Begdat ſind
dann noch weh Marſchtage bis Kerbela. An der Spitze der Kara

S wane iſt ein Vorreiter, der meiſtens ein „ſeid“, Nachkomme dese Propheten, iſt. Jn der Hand hat er eine Lanze, an deren Spitze
ein ebn ein mit dem perſiſchen Wappen, ein Löwe mit der auf

e 75 en Sonne, befeſtigt iſt. Jn der Quaranthäneſtatjon von
e anekin nſrlaget verbleiben die Pilger einen Tag. Herrſchen keine

Epidemien, ſo können ſie am nächſten Tage ihre Reiſe fortſetzen.ür den Paſſagierſchein zahlen Erwachſene edſchidie (1,70 M.
inder und Arme nichts. Ein n r koſtet 50 Piaſter (9 M.

anche wollten lieber für ihren Eſel einen Schein
ihre Frau; denn „ſie ſei alt“, ſagten ſie. Die Leichen kommen ent
weder mit Filz umwickelt an, an zwei ſeitlichen n befeſtigt
und quer über den Rücken eines Maultieres gelegt, oder zwiſchen
r Brektern. Oft iſt ein Tier auch mit drei oder vier Skeletten
elahen. Stets wurde zu ſpwrſuen verſucht. Manche Skeletteile

wurden in den Futterbeuteln gefünden, auch wohl in den weitenKleidern der Frauen. Ab und zu hatten die Pilger die Knochen ihrer
Verwandten pulveriſiert in einem kleinen Sack als Mehl, um ſie
grryzu nuggetn Ein Pilger war einmal in den Baſar gegangen.
Er beauftragte zwei Reiſekameraden, unterdeſſen Brot zu backen. Da
ex lange forkblieb, hoben ſie ihm ſeinen Teil auf. Er ißt mit ſtarkem
Appetit. Als er feine Sachen nachſieht, bemerkt er, daß der Sack mit
den pulveriſierten Knochen ſeiner Mutter c Nach vergeblichem
Suchen exfährt er, daß der Jnhalt des Sackes das Mehl zum Brot
hacken geliefert hat. Der perſiſche Konſul verurteilte die beiden An
tropophagen, ein Purgativ zu nehmen und auf jede Nahrung zu ver
zichten, bis alles verdaut war. Es gibt auch Unternehmer, ſogenannte
ege die ſich ausſchließlich mit dem Transport von Leichen
efaſſen.

bildet um die Hüfte

gen Fleiſch wird auf der Reiſe
en entweder von mitgebrachten

Von Khankin haben die Karawanen noch fünf et bis Bagdad
und ſind dann in zwei Tagen in Kerbela. Bei Anblick der beiden
oldfunkelnden Moſcheen ſinken die e Pilger in die

ie zum Gebet. Von Kerbela wallfahrten ſie nach Nedſchef, das
10 Stunden weiter liegt. Nedſchef iſt die Grabſtäkte des Kalifen
Ali, Kerbela die des Huſſeins, ſeines Sohnes Ali und ſeine beiden
Söhne Haſſan und Huſſein ſollen auf Veranlaſſung des Propheten
Mohammed ermordet worden ſein. Daher der Haß zwiſchen Schiiſten
und Sunniten.

Sobald die Karawane in Teleſſelam den zweiStunden von Kerbela, ankommt, machen die Pilger ihrem Vorreiter

ein Geldgeſchenk eNach vollendeter Wallfahrt kehrt der Vorreiter an der Spitze
ſeiner Truppen in die Heimat zurück, er richtet es aber ſo ein, daß

t er einen Tag früher ankommt. Jndem er an die Häuſer eines jeden
e ers anklopft, ſagt er; Kerbelai Huſſein (oder Ali uſw.) beſelametgeſcht. Kerbelai Huſſein oder Ali uſw. iſt glücklich zurück.

Die Pilger legen ſich nämlich nach ihrer Wallfahrt den Ehrentitel
„Kerbelai“ bei.

Mit 300 000 km Stundengeſchwindigkeit

aben, als für

länger anhaltende Töne zu ſind. Den Ablauf dieſer

Siebeneinhalbmal um den Erdball. Beſuch auf der Großfunkſtation
Nauen. Das Zeitzeichen.

Von Hans Tiſchert, Berlin.
(Nachdruck verboten!)

Nur 50 Kilometer weit entfernt vom Herzen der Reichshaupt
tadt befindet 43 die wohl jedem bekannte Großfunkſtation Nauen.
uf der Bahnſtrecke Berlin Hamburg gelegen, breitet ſich die große

Antennenanläge der von der Telefunken- Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie erbauten und von der Transradid, draht
loſe UÜberſee-Verkehrs-Aktiengeſellſchaft, betriebene Station aus. Nauenin ſeiner heutigen Geſtalt ſt ebenſowenig wie Rom an einem Tage
erbaut worden. Seit ihren Uranfängen war die Großſtation der Teil
der Laboratorien der Telefunken, die ſich mit der Entwicklung und
Durchbildung von Stationen für e Reichweiten zu beſchäftigen
hatte. Als ſolche hat Nauen natürlich die ganzen Entwicklungs
phaſen unſerer modernen Radiotechnik durchgemacht. Jn der Geſamt
i nng der Anlage kann man vier Abſchnitte unterſcheiden: Die
g. von 1906 bis 1909, in der ſie entſtanden iſt, um nach dem
d nallfunkenſyſtem mit rund 10 KilowattAntenenleiſtung und

einem Maſt von 100 Meter Höhe, Reichweiten bis zu 8600 Kilometer
ß Der zweite Abſchnitt von 1909 bis 1911 umfaßt den Umbau
es Senders in eine tönende Funkanlage, bei einer Reich-

weite bis zu 5000 Kilometer Jm dritten Baugbſchnitt bis 1916 wurdeder 100 Meter hohe Maſt auf 200 Meter er und die Reich
weite vergrößerk. Jm Frühjahr 1912 ſtürzte bei einem großen Sturm
der Metker-Maſt um. Als neuer Maſt wurde ein ſolcher von
260 Meter zur x ſPe lung gebracht. Die bisherige Schirmantenne
wurde in eine Leförmige Antenne umgewandelt. Jn dieſe Zeit fällt
der Verkehr der Großfunkſtation mit Amerika und
Afrika, ſowie dielen neutralen Plätzen in vier Weltteilen, die ſich
während des r nicht ganz von Deutſchland wollten abſperren
laſſen. Jm letzten Abſchnitt, der von 1916 bis heute reicht, verlor der
tönende Löſchfunkenſender mehr und mehr ſeine ür-
ſprüngliche Bedeutung. Er wurde für den europäiſchen Verkehr durch
einen Hochfrequenzmäſchinenſender mit 180-KilowattAntennenleiſtung
und für den transozeaniſchen Verkehr durch einen 400-KilowattSender
erfetzt. Mit dieſer Station umfaßt die Station Nauen die ent
r Punkte des Erdballs. Bei der Geſchwindigkeitr Atherwellen von ggre 300 000 Kilometer in der Sekunde geht ein
von der Großſtation Nauen ausgeſandter Stromſtoß in einer Sekunde
7,bmal um den Erdball.

n den Bahnhofs Buch handlungen
Halle
Merſebeerg
Eorbetha

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.
Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs- Abteilung

re rer nenee e e
Der tönende Funkſender, der zur Zeit nur noch a Ausgabe des

eitſignals (1 Uhr nachts und 1 Uhr mittags MEs8Z.) und zu be
onderen Wetterberichten dient, iſt das Uberbleibſel einer früheren

etriebsperiode von Nauen. Faſt alle größeren Rundfunkſender
ſarr eine ſpezielle Empfangsaänlage um 1 Uhr mittags ein und
trahlen dann das ganze Zeitſignal, wie es von Nauen geſteuert wird,
aus. Der Rundfunkteilnehmer vernimmt dann nur kurze und lange
Stromſtöße in ſeinem Hörer. Es iſt aber gar nicht ſo einfach, wirk
lich genaue Zeitangabe durch den Rundfunk zu verbreiten. Eine genaue
Zeitangabe gibt nur die Station Nauen. Natürlich in erſter Linie
für die Schiffsführung auf hoher See, Das Zeitzeichen beſteht aus
einer Reihe von Signalen, die als ganz gleſchmäßg hohe, kurze en

eichen
Es ſteuertUhrwerk in der Hamburger Sternwarte.n. reguliert ein3 er Hrahttitnngen die Senteaneeen en Agnen die ihrerſeits dieſe

Zeichen auf zwei verſchiedene Wellen, 3100 Meter und 18080 Meter,
gusſtrahlt. Dieſe Zeichen werden in den Betriebsräumen der ver
ſchiedenen e undfunkſender aufgefangen und erneut zur Aus
ſtrahlung durch den Sender gebracht. Setzt ſich nun ein Rundfunk

teilnehmer 6 Minuten vor 1 Uhr mittags aufnahmebereit an ſeinen
Empfänger, ſo wird er folgendes vernehmen:

Von 12 Uhr 55 Minuten an ſendet Nauen mehrmals das Einſtell
eichen das beim Abſtimmen der Sender üblich iſt.
Es folgt das internationale Anrufzeichen und dann ſtellt
G auen vor mit ſeinem Rufzeichen a po2)Rufzeichen Nauen poz) und gibt den Zweck ſeiner Signale an durch
die Buchſtaben
wicher Zeit).

Nach dieſer Zeitrechnung ſendet alſo Nauen das Signal 12 Uhr
mittags nach unſerer, der MEZ,. Mitteleuropäiſchen Zeit, um l Uhr.
Dieſer Verſtellung folgt e 12.57 und 12.58 Uhr eine Reihe von
Signalen in folgendem Rhythmus von denenjeder 5 Sekunden dauert und zwiſchen denen jeweils 2 Sekunden
liegen. Jhnen ſchließen ſich zum erſten Male 3 Strichſtgnale an
(Buüchſtabe bei Beendigung des britten Strichſignals iſt es genau
12.58 n on 12.58 Uhr ab iſt zwiſchen der 8. und 9. Sekunde ein
S am Ende der 10. Sekunde iſt ein Punktſignal zu hören

uchſtabe n). Dasſelbe bei den Sekunden 18 bis 19 und 20, 28

S mga] (d. h. mittlere Green

bis und 30, 88 bis 39 und 40, 48 bis 49 und 50. Das Ende der

59. Minute wird abermals durch 8 Strichzeichen vermerkt, am Schluß
des dritten iſt es genau 12.59 Uhr. Ab 12.50 Uhr verteilen ſich die

eichen in der Folge des Buchſtabens g auf die Sekunde 6
is 7, 8 bis 9 und am Ende der 10. 16. bis 17. 18. bis 19. und am

Ende der 20., nach der obigen Uberſicht. Der Abſchluß dieſer letzten
Minute wird wiederum durch 8 Strichzeichen gekennzeichnet.
Am Ende des letzten Striches iſt es genau 1 Uhr. Wenige
Sekunden Frau folgt noch das internationale Schlußzeichen

deſſen letzter Punkt 1 Uhr 10 Sekunden fällt. Damit iſt
der erſte allgemeine Teil des Zeitzeichens beendet. 1 Uhr 59,8 Se
kunden beginnt ein zweiter Teil, beſonders für die Wiſſenſchaft, der
bis nahe zu 1.6 Uhr währt und durch die Rundfunkſender nicht ver
breitet wird. Das Zeitſignal beſteht demnach aus einer Folge der
Morſezeichen on e g o und hat daher den Namen Onego-Syſtem, das
in einem gewiſſen e zu anderen Verfahren, beſonders den
n kſign alen ſteht. Eigentlich ſollte die Minuten- und Sekunden
Gier der heutigen Menſchen nicht auch noch durch den Rundfunk
t werden, aber was tun nicht die Sendegeſellſchaften, um
ihre Hörer zufrieden zu ſtellen In neueſter Zeit verbreitet derSender Berlin auf Welle 505 die genaue gut nach einer Normaluhr.
Der Sprecher ſagt etwa: „Bitte, ſtellen Sie Jhre Uhr auf 10 Uhr

53 Minuten!“
Nauen iſt im Laufe der Jahre zum Standard einer Großfunk-

ſtation geworden. Sie iſt die unbeſtritten ſchönſte und größte Station
der Welt, deren Zeichen pünktlich auf den Bruchteil einer Sekunde
von den lauſchenden Ohren der ganzen Welt vernommen werden

Zeitgloſſen

Was iſt eine Eiſenbahn
Ein juriſtiſches Monſtrum.

Die meiſten Menſchen glauben zu wiſſen, was eine Eiſenbahn iſt,
in Wirklichkeit wiſſen ſie es jedoch nicht. Wenn man wiſſen will,
was eine Eiſenbahn iſt, ſo muß man die Juriſten fragen. Deshalb
wird hier die Begriffsbeſtimmung einer Eifenbahn nach einer Ent
ſcheidung des Reichsgerichts wiedergegeben: „Ein Unternehmen, ge
richtet auf wiederholte Fortbewegung von Perſonen oder Sachen über
nicht ganz unbedeutende Raumſtrecken auf metallener Grundlage,
welche durch ihre Konſiſtenz, Konſtruktion und Glätte den Transport
großer Gewichtsmaſſen bzw. die Erzielung einer verhältnismäßig
bedeutenden Schnelligkeit der Transportbewegung zu ermöglichen be
ſtimmt iſt, und durch dieſe Eigenart in Verbindung mit den außerdem
zur Erzeugung der Transportbewegung benutzten Naturkräften
(Dampf, Elektrizität, tieriſcher, menſchlicher Muskeltätigkeit, bei ges
eigneter Ebene der Bahn auch ſchon der eigenen Schwere der Trans
portgefäße und deren Ladung uſw.) bei dem Betriebe des Unternehmens
auf derſelben eine verhältnismäßig gewaltige (je nach den Umſtänden
nur in bezweckter Weiſe nützliche, oder auch Menſchenleben vernichtende
und menſchliche Geſundheit verletzende) Wirkung zu erzeugen fähig iſt,
Wer eine ſolche, in der gekennzeichneten eigenartigen Weiſe gefährliche
Verknüpfung der Metallbahn und ſonſtigen Triebkraft zu ſeinen
Transportzwecken (als der über jene verknüpften Bewegungsfaktoren
als wirkendes Ganze Verfügungsberechtigte) in Funktion ſetzt, iſt
Betriebsunternehmer einer Eiſenbahn im Sinne des 8 1 des Reichs
haftpflichtgeſetzes.“

t

Seltſame Gaskampfmanöver in Warſchau.

gründet, die ſich mit einem Aufruf an das Volk wandte, der auf
einen kommenden deutſch- polniſchen Krieg hinwies und etwa mit der
Deviſe ſchloß „Jedemn Bürger eine Gasmaske.“ Dieſe Geſellſchaft
betätigte ſich dann, indem ſie Mittel für die Vorbereitung des Gas
kriegs ſammelte und den Militärbehörden zur Verfügung ſtellte,
Ende März hat dieſe ſeltſame Geſellſchaft in Warſchau eine Pro
paganda- und Sammelwoche abgehalten, die eingeleitet wurde durch
ein kleines Gaskampfmanöver. Eine vom KHriegsminiſterium zurVerfügung geſtellte Kompagnie der „Chemiſchen Waffe“ begab t

nach einem Marſch mit Gasmasken durch die Stadt auf das jen
ſeitige Weichſelufer und machte dort mit einigen hundert Gaspatronen
und Rauchkerzen einen ſolchen Qualm, daß die Vorſtadt Praga eine
Stunde lang in Rauch gehüllt war und Warſchau jenſeits der
Weichſel unſichtbar wurde. Da für eine polizeiliche Abſperrung r
geſorgt war, half ſich die kampfesmutige Kompagnie damit, daß ſie
Gasgrangten mit einem tränenerregenden Gas unter das zu
dringliche Publikum warf. Das wirkte auch.

So zu leſen in der „Rzeczpospolita“, die es doch wiſſen muß,
Es liegt ein tiefer Sinn im kindlichen Spiel.

t

Bolſchewikiſcherze.
Die Moskauer Bauerninternationale hat an die Bauern des Frei

n Bayern einen offenen Brief gerichtet in dem die Bauern Bayerns,
ie bisher in vielen Organiſationen zerſplittert ſind, zur Schaffung einer

ſtarken Einheitsfront aufgefordert werden. Jn allen Gemeinden ſollen
Einheitskomitees gegründet werden, die unter anderem die Wahl eines
Steuerausſchuſſes durch die Gemeindeglieder fordern ſollen. Dieſem Aus
ſchuß ſoll die Steuerveranlagung übertragen werden. Weiterhin ſollen auch
die Steuern durch die Gemeinden ſelbſt erhoben werden, alle Steuer
pfändungen bei Bauern ſollen ſofort rückgängig gemacht werden und neue
Pfändungen nicht mehr ſtattfinden. Die Moskauer Bauerninternationale
verſichert den bayeriſchen Bauern ehrliche Sympathie und en e
ihres gerechten Kampfes. Es bleibt nun abzuwarten, ob die bayeriſchen
Bauern auch in dieſe allzu freundſchaftlich hingehaltene Hand einſchlagen
werden.
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Aus einem Handbuch für Kritiker

Von t Polgar,Ein Werk aus zweiter J Es ſchmeckt nach Talent wie Waſſer
in einem nicht gewaſchenen Weinglas wie Wein.

Der Gang der Künſtlerin iſt von hörbarer Leichtfüßigkeit.

Ein Walzwerk für Stimmungen war an der Arbeit. Jede
Sekunde dauerte eine Minute

r

Die Poſſe hatte einen ausgeſprochenen Lächel-Erfolg.

An der Darſtellung waren die erſten Schwächen des Theaters

beteiligt. x
Sie möchte gerne, daß das Temperament

Aber das Temperament will nicht.

Man ſah förmlich, wie er den Becher beſchwor, Aberzuſchäumen.

Er deklamierte ſich die Seele aus dem Leib, der den Verluſt gar
nicht merkte.

Die Aufführung ließ nichts zu wünſchen übrig, als daß ſie unter
blieben wäre.

Die Volksſchauſpielerin. Wie iſt ſie? Kreuzbrav. Wo trägt
das Herz r rechten Fleck. Aber e wo noch?

u e i

mit ihr durchginge.

r Zunge. e gibt ſiess dem Böſen? Ordentlich. Was hat
ſie für Geruch Erdgeruch. Aber was hat r in der Kehle? Lachen
und Weinen. re Natur. Dieſe jedochUnd was iſt er de Jiſt wie? Voll tig Und was ſitzt ihr in den Der Schalk.
Falſ 1 Der Schelm. Der Schalk ſitzt ihr wo anders, nämlich wo?
Im Nacken. Na alſo!

Geſchichten von Lucien Guitry
Ein bekannter Bühnendichter ſchickt. Lucien Guitry ſein letztes

Manuſkript. Da er wußte, wie er mit ihm dran war, ſchrieb er ihm
in einem beiliegenden Briefchen: Ich wette ein Zwanzigfrankenſtück

mit Jhnen, lieber Freund, daß Sie mein Stück nicht leſen werden.“
hitr re ihm einen Scheck im Betrage von zwanzig Franken

und ſchrie 2azu: „Sie haben gewonnen, lieber Freund

ZJn einem Reſtaurant in Bordeaux brachte ein Kellner dem
Künſtler eine Taſſe Bouillon

„Nehmen Sie ſie wieder mit“, ſagte er barſch, „ſie iſt nicht heiß
genug.

Einige Minuten ſpäter kam derſelbe Kellner mit einer anderen
Taſſe t„Noch nicht heiß genug!“ ſagt Guitry.e Kellner verſchwindet und kommt mit einer dampfenden Taſſe
urück.8 „Nicht en. genug“, wiederholte unerbittlich der Künſtler.

„Aber hören Sie mal, mein Herr“, t g
wordene Kellner, „wie können Sie das ſagen, da Sie noch nicht ein
mal gekoſtet haben

„Solange Sie Jhren Fepaer inerwiberte e „iſt ſie ſicher noch ni

Guitry wohnte eines Tages einem Vortrag von B., einem weit
ſchweifigen Akademiker, bei.
wo r iſt ganz voll von ſeinem Thema, ſagte ein Freund Guitry

in x. ber wie langſam entleert er ſich!“ entgegnete dieſer
Von demſelben Redner ſagte er zu Freunden: „Seine Vorträge

ſind alle nach demſelben Schema gebaut. Jm erſten Teil ſagt er,
was er ſagen wird; in dem zweiten ſagt er es; in dem dritten ſagt
er, was er geſagt hat.“

Man empfahl Guitry eine hübſche junge Schauſpielerin, deren
Rollen bis dahin darin beſtanden hatten, einen Brief auf einem

Plategu zu bringen. g„Könnten Sie nicht“, meinte der gute Freund, der ch das
hübſche Mädel intereſſierte, „ihr Rollen von etwas mehr Wichtigkeit
anvertrauen

„Jawohl, jawohl“, ſagte Guitry todernſt, „ſie wird von heute an
nur noch eingeſchriebene Briefe bringen.“ F. O.

Humoriſtiſche Ecke
Beim Pferdekauf,

ar „Warum wollen Sie nicht den ſchönen Rappen kaufen
eflektant: „Nee, mein Lieber; der Rappe iſt ſchon ſo alt, daß er

bald den Schimmel auſetzt.“ l St.
Das kommt barauf an.

Reiſender (in den Bahnhof ſtürzend): „Kriege ich den Schnellzug

nach Berlin noch zu faſſen

ie Brühe tauchen können“,
t heiß genug.

Portier: „Vas kommt darauf an, wie ſchnell Sie laufen können.
Er ilt eben abgefahrei.“ S H. St.

ſagte der ungedüldig ge

Mißverſtändnis.
Arzt: „Sie leiden alſo an Schlafloſigkeit.

Sie Appetit?
Patient: „Nein.“
Arzt: „Schlimmes Zeichen.“
Patient: „Wieſo? Jch habe doch eben erſt Mittag geer

Unbedacht.

Gatte: „Der Mann da drüben kommt mir ſo bekannt vor, wer
mag das ſein

Sagen Sie, haben

Gattin: „Das iſt doch der Heiratsvermittler, durch den wir uns
kennen gelernt haben.

Gatte (zerſtreut): „Ach, der verdammte Kerl!“ fh.
Fehlgegangen.

Arzt: „Nun, wie iſt's mit ihrer Schlafloſigkeit? Haben Siemeinen Rat befolgt und vor dem Einſchlafen gezählt?
Patient: „Jawohl, geſtern hin ich bis 18000 gekommen.
Arzt: „Und dann ſind ſie eingeſchlafen
Patient: „Nein, dann wars Zeit zum Aufſtehen.“

Wiſſen Sie ſchon?
Der Menſch verbraucht jährlich etwa 15 Pfund Salz.

z einigen Segen Jndiens iſt es der Schwiegermutter
verboten, mit dem Ehemann ihrer Tochter zu ſprechen.

Silber iſt zehnmal ſo ſchwer wie die gleiche Menge Waſſer.

Gold neunzehnmal. r
Die größten Ozeandampfer haben für den Bedarf der

er r 30 000 Teller und Gläſer und 10000 Meſſer und
abeln an Bord. n
Vor 2009 Jahren wurde in Griechenland eine Schünheits-

ſalbe aus Schafwolle gewonnen; das Geheimnis der Herſtellung iſt
erſt vor etwa fünfzig Jahren wieder entdeckt worden.

Das Wort Amortiſation rührt vom lateiniſchen wors, der
Tod, her. Des mittellaleiniſche amortisatio bedeutete die Extötung.
d h. Auslöſchung oder Tilgung einer Schuld mit ratenweiſer Ab
zahlung, eine Bedeutung, die das Wort noch heute hat. Auch die
Ungültigkeitserklärung von Staatspapieren und Wechſeln wird
Amortiſation genannt.

Vor zwei Jahren wurde in Polen eine Gasſchutzgeſellſchaft ge



Rechts und Gteuerfragen
ſt der Kaufmann verpflichtet,

Waren aus dem Schaufenſter zu verkaufen?

Von Staatsanwalt a. D. Dr. Kirchhoff.
Nach Berichten, die durch die Preſſe gehen, glaubt die Görlitzer

feſtſtellen zu ſollen, daß ein Kaufmann zu ſolchen
rig verpflichtet ſei. Dem iſt entgegenzutreten. Die Kammerſtützt ſich die Aegrün eng zum et gegen den unlauteren

Wettbewerb. Dort ſteht. Es unterliegt keinem Zweifel, und iſt
auch in der Rechtſprechung anerkannt, daß eine unrichtige Angabe
gemacht wird, wenn die in der Ankündigung in Ausſicht geſtellte
ergünſtigung dem Käufer nicht gewährt wird. Dasſelbe gilt bei

den ſog. Lockartikeln. Auch dieſen gegenitber kann nach J 1-8
U. W. G. eingeſchritten werden, wenn die in der Ankündigung ent
haltenen Angaben mit den tatſächlichen Umſtänden im Widerſpruch

Das wird namentlich dann der Fall ſein, wenn der Ver
äufer ſich weigert, die angeprieſenen oder zur Schau geſtellten
Waren zu den angezeichneten Preiſen zu verkaufen. Daraus folgert
zunächſt, daß gegen einen Verkäufer,

der Waren derſelben Art und Güte, ſowie zu denſelben Preiſen
in ſeinem Schaufenſter, wie im Geſchäft, auslegt, nach 88 1 bis 3
U. W.G. nicht „eingeſchritten“ werden kann: denn er macht keine
un richtigen Angaben. Weder der Wortlaut des Geſetzes noch
die Begründung des Geſetzes treffen zu. Das gilt nur dann, wenn
der Verkäufer in öffentlichen Bekanntmachungen uſw. un richtige
Angaben tatſächlicher Art macht, die geeignet ſind, den Anſchein eines

eſonderen günſtigen Angebots hervorzurufen, z. B. die Waren im
Schaufenſter mit niedrigeren Preiſen auszeichnet, als er ſie im Ge
ſchäft ſelbſt verkauft. Auf Grund der S 9 und 4 U. W. G. kann
e ihn eingeſchritten“ werden. Nach 88 8 und 18 kann jeder

ewerbetreibende, der Waren oder Leiſtungen gleicher oder ver
wandter Art herſtellt, oder in den geſchäftlichen Verkehr bringt, auf
Unterlaſſuüng der unrichtigen Angaben klagen. Außerdem kann
er nach 8 1 Schadenerſatz fordern. Nach J A4 kann gegen den
enigen, der in der Abſicht, den Anſchein eines beſonderen günſtigen
ngebots hervorzurufen, in öffentlichen Bekanntmachungen uſw.

wiſſentlich unwahre und zur Jrreführung geeignete Angaben macht,
auch ſtrafrechtlich „eingeſchritten“ werden und er kann mit Gefäng-
nis oder Geldſtrafe beſtraft werden. Aber nirgends im Geſetz gegen
den U. W. und der Begründung dazu findet ſich auch nur eine An
deutung, daß er auch gezwungen werden könne, Waren, die er im
Schaufenſter mit niedrigeren Preiſen, als zu denen er ſie im Ge
ſchäft ſelbſt verkauft, ausgezeichnet, noch dazu aus dem Schaufenſter
zu denſelben niedrigen Preiſen zu verkaufen. Auch in dem ange
zogenen Satz der Begründung iſt nur inſofern von einem Verkauf
gus dem Schaufenſter die Rede, als durch deſſen Verweigerung ein
Verſtoß gegen das U. W. G. begründet wird, nicht aber davon, daß die
Ware aus dem Schaufenſter heraus verkauft werden müſſe. Nach
dem Komm. zum U. W. G. hat das Publikum (Käufer), das durch
die unlautere Reklame geſchädigt worden iſt, z. B. für Ware höhere
Preiſe gezahlt hat, als ſie im Schaufenſter ausgezeichnet ſind, über
haupt keinen Anſpruch aus U. W.G.: vielmehr iſt es auf die Klage des
allgemeinen bürgerlichen Rechts (Betrugs-, Wandlungs, Minde-
rungsklage) angewieſen. Daran würde aber ſelbſt dann nicht geändert
werden, wenn der Begründung zum U. W. G. unter S 3 eine andere
Bedeutung beigelegt würde. Nach dem Bericht der IV. Kommiſſion
zur Beratung des Geſetzes gegen den U. W. iſt ein Paragraph ab
C worden, der folgende Faſſung hatte: „Wer öffentlich oder in

chauausſtellungen eine Ware mit Preisangabe anbietet, iſt ver
pflichtet, ſie auf Verlangen des Käufers, ſoweit der Vorrat reicht,
zu verabfolgen.“ Davon,

daß die Ware aus dem Schaufenſter verkauft werden müſſe,

iſt nicht einmal in dem Antrag die Rede. Würde er aber ange
nommen worden ſein, ſo würde der Verkäufer allerdings eine Ware,
die er zu niedrigerem Preiſe im Schaufenſter angeboten, als im
Geſchäft, zu dem niedrigeren Preis aber nur aus dem Geſchäfts
laden dafür ſpricht die Einſchränkung ſoweit der Vorrat reicht';
denn im Schaufenſter werden nur einzelne Stücke, nicht Vor
rat ausgeſtellt abgeben müſſen. Allein der Antrag iſt abge
lehnt und der Paragraph in das Geſetz nicht aufgenommen worden,
mittelbar aber damit zum Ausdruck gebracht, daß ein ſolcher Zwang
zum Verkauf nicht zuläſſig ſei.

Die Handelskammer beruft ſich auch auf das Urteil des RG. in
Strafſachen Bd. 47 S. 161. Vort handelt es ſich aber um einen
Ausverkauf und um die Auslage von Brillanten in dem Schaufenſter
eines Juweliers, die ihm gar nicht gehörten und daher unverkäuflich
waren; er wurde auch nur wegen Verſtoß gegen das Geſetz über U. W.
beſtraft. Jerner zieht die Handelskammer das Urteil des O.
Stuttgart (Gewerblicher Rechtsſchutz und unlauterer Wettbewerb
Jahrg. 4 S. 363) an. Allein dort hatte der Ladeninhaber, wenn auch
nur verſteckt, im Schaufenſter einen Anſchlag angebracht „Sämt
liche ausgeſtellte Waren werden bereitwilligſt aus dem Schaufenſter
verabfolgt.“ Das war ein klares Angebot, auch aus dem Schaufenſter
Waren zu den dort angeſetzten n zu verkaufen, hatte aber auch
damit nichts zu tun, ob der Kaufmann gezwungen werden könne,
Waren aus dem Schaufenſter überhaupk zu verkaufen.

Schließlich beſchränkt auch die Handelskammer ihre eigene Anſicht
und ſagt „Zu einer ſofortigen Herausgabe (der Ware aus dem
Schaufenſter)

iſt er (der Kaufmann) nur dann verpflichtet,

wenn hierunter die Dekoration nicht weſentlich leiden würde.
Daran ſcheitert der Zwang ſchon ganz allein. Eine Schaufenſter
ausſtellung koſtet Zeit, Mühe, Geld. Sie muß gewöhnlich näch Schluß
der Verkaufsſtelle vorgenommen werden. Sie würde in den aller
meiſten Fällen zerſtört werden, zum mindeſten immer und immer
erneuert werden müſſen, wenn jeden Tag, jede Stunde einem Käufer
geſtattet ſein würde, ſich irgendeinen Gegenſtand aus dem Schau
fenſter herauszuholen. Die Kaufleute würden ſich dafür bedanken.

Ubrigens kann auch, worauf die Kammer allerdings nicht zuge
kommen iſt, aus der Preistreiberei- Verordnung ein Zwang nicht ab
geleitet werden. Jn ſeinem Kommentar zur P. Tr. V. ſagt Schäfer
in Bemerkung 3 zu S 89 zwar, daß der Verkäufer auch den Verkauf
von Waren aus dem Schaufenſter nicht verweigern darf. Es iſt
aber ſchlechterdings unerfindlich, wie man darauf nach dem Wortlaut
dieſes Paragraphen zukommen ſoll. Dort heißt es: „Es iſt ver
boten, in Schaufenſtern und Schaukäſten die auf Grund von 8.37
beſtimmten Gegenſtände (Preisſchildergwang) auszuſtellen, ſofern ſte
bereits verkauft ſind. Es iſt alſo nur von dem Verbot die Rede
und deſſen Ubertretung nur unter Strafe geſtellt Gegenſtände und
noch dazu beſtimmte Gegenſtände des tä glichen Lebens im
Schaufenſter auszuſtellen, die bereits verkauft ſind. Solche Gegen
ſtände können ohnedies nicht mehr aus dem Schaufenſter verkauft
werden, weil ſie eben ſchon verkauft ſind und man mindeſtens einen
Geſchäftsmann nicht zwingen kann, ſie nochmals zu verkaufen: es iſt
nur verboten, ſie auszuſtellen, weil darin eine unlautere Re
klame zu erblicken wäre. Adßerdem findet ſich der Kommentar damit
ab, daß ein Zwang zum Verkauf nicht ausgeübt werden könne, wenn
die Ware aus techniſchen Gründen nicht ohne Zerſtörung der Aus
lage aus dieſer herausgenommen werden kann. Praktiſch kommt alſo
auch jene Anſicht darauf zu, daß ein Zwang zum Verkauf nicht
zuläſſig iſt.

Wer iſt der Vater?
Die Blutprobe als Beweis

Erſte Verſuche in Hſterreich.
Jn Wien iſt dieſer Tage in einem Zivilprozeß die

Anwendung eines ganz neuartigen Beweismittels ange
ordnet worden. Es handelt ſich um nicht weniger und
nicht mehr als durch eine Blutpryobe bei dem Beklagken,
einer Mutter und ihrem Kind feſtzuſtellen, ob der Be
treffende der Kindesvater iſt.

Die Ein ihrung der Blutprobe, durch die zwar nicht die Ver
wandtſchaft, wohl aber die Nichtverwandtſchaft nachgewieſen werden
kann, ſtellt die Vaterſchaftsprozeſſe auf eine gänzlich neue Grundlage,
und wird, ſofern ſich die neue Methode als zuverläſſig erweiſt, in
Zukunft ausgebaut werden.

Wichkiges von der Ankervermiekung
Zweifelhafte Fälle mit Gerichtsentſcheidungen

Es iſt dringend vor der Aufnahme eines Untermieters ohne
uſtimmung des Vermielters oder rechtsträftige Erſehung

einer Erlaubnis durch das Mieteinigungsamt zu warnen, da ſie
i. U. nicht nur den Untermieter, ſondern auch den Ferſen den
unangenehmſten Folgen ausſetzt. Unbedingt zu empfehlen iſt auch,
daß der gewünſchte Üntermieter ſich dem Vermieter zunächſt vorſtellt.

Ein Fall kommt gegenwärtig häufig vor, der beſondere Bedeu-
tung hat. Einem Mieter iſt ſeine

Wohnung zu groß und der Mietzins zu hoch
geworden er entſchließt ſich zur Untervermietung. Dieſe iſt
ihm meiſtens ohne Erlaubnis des Vermieters nicht geſtattet. Der
Vermieter aber ſtellt ſich auf den Standpuntkt, daß der Mieter, der
die große Wohnung nicht mehr braucht, eine kleinere ſuchen ſoll.
Dem Vermieter iſt es verſtändlicherweiſe lieber daß er einen einzigen
zahlungsfähigen Mieter bekommt, der ihm vielleicht ſogar freiwillig
einen etwas höheren Mietzins zahlt vder die Wohnung herrichten
läßt, als daß der bisherige Mieter, der ihm mühſam die Miete zählt,
untervermietet, ihm dadurch neue, vielleicht nicht immer angenehme
Leute ins Haus bringt, und, wenn die Einkünfte aus der Unter
vermietung nicht ſo groß ſind, wie der Mieter annimmt, immer
wieder von neuem in Zahlungsſchwierigkeiten gerät. Auch ſind viele
Vermieter der Anſicht, daß die Mietwohnung überhaupt nicht dazu
da iſt, einem Mieter, der nicht ſchon beim Einzug erklärt hat,
dauernd Untermieter aufnehmen zu wollen, nun als Einnahmequelle
zu dienen. (Es gibt ja übrigens leider auch Mieter, die von ihren
Untermietern ſo viel fordern, daß ſie die ganze Wohnung dadurch
frei haben und oft noch einen weit darüber hingusgehenden Gewinn
Häufig hat auch der Vermieter den Wunſch, die Wohnung für ſich
oder Angehörige zu erhalten, und hofft, dies erreichen zu können,
wenn der Mieker ſeine Wohnung aufgibt. In dieſer Hinſicht kommt
in Betracht, daß nach der neuerlichen Rechtſprechung des Kammer
gerichts (imm Gegenſatz zu der früheren Ubung) bei dem Abſchluß eines
Zwängsmietbertrags über eine freigewordene Wohnung
unter Umſtänden das eigene Wohnbedürfnis des Verfügungsberech
tigten zu berückſichtigen iſt.

Jn vielen dieſer Fälle iſt eine Entſcheidung über die Frage der
eventuellen Erſetzung der Untervermietungsgenehmigung für das
Mieteinigungsamt außerordentlich ſchwierig. Es iſt erwünfcht

daß möglichſt viele Perſonen unterkommen;
alſo iſt das Untervermieten nühlich; um ſo mehr, als die Mieter,
die eine zu große Wohnung aufgeben, im allgemeinen gerade für die
ſowieſo am meiſten geſuchten Wohnungsgrößen in Frage kommen

Der Entdecker dieſer Methode iſt, wie Prof. Joſef Halban dem
Wiener „Tag“ mitteilt, ein Wiener, Prof. Karl Landſteiner. Er war
in Wien Proſektor im Wilhelminenſpital und iſt jetzt Vorſtand des
RockefellerJnſtituts in Amerika.

Das Kind muß entweder die Eigenſchaften der Mutter oder des
Vaters erben, es gehört alſo entweder der Blutgruppe der Mutter
oder des Vaters an. Weiſen nun die Blutunterſuchungen beim Kinde
dieſelben Eigenſchaften wie das Blut der Mutter auf, ſo ergibt dies
natürlich keine Richtlinie auf den Vater.

Für den Fall, daß die Gruppenzugehörigkeit des Blutes des
Kindes weder dem Blutbild des von der Mutter angegebenen Vaters,
noch dem mütterlichen Blutbilde entſpricht, dann ſteht es feſt, daß
der Vater ein anderer iſt.

Es läßt ſich alſo für eine gewiſſe Gruppe von Fällen beweiſen,
daß der oder jener nicht der Vater iſt, die Möglichkeit der genauen
wiſſenſchaftlie eſtſtellung iſt allerdings ſehr beſchränkt Es iſte ne Fortſchritte ger e ter Wiſſenedoch durchaus möglich, daß die t
chaft in Zukunft das letzte Ziel erreichen werden, nämlich die poſitive
Feſtſtellung des Kindesvaters.

Es iſt übrigens in dieſem Zuſammenhang auch ger daß inAmerika die Blutforſchung derart fortgeſchritten t daß eder Soldat
in ſeinen Rock ſeine Blutgruppenbeſtimmung eingenäht bekommt.
Finden die Sanitäter einen Verwundeten, der nur durch Bluttrans
fuſion gerettet werden kann, ſo wird ſofort ein Blutſpender dieſer
Gruppe gerufen und das Blut dem Verwundeten übertragen. Auch
urteilen die amerikaniſchen Gerichte heutzutage bei Paternitätsklagen
immer auf Grund der Profeſſor Landſteinerſchen Blutunterſuchung.

Die vier Blutgruppen.
Auch Profeſſor R. Krauß, der Direktor des Wiener ſerothera

peutiſchen Jnſtituts, erkennt den Fortſchritt in der Unterſcheidung
der Blutarten durch Profeſſox Kurt Landſteiner an. Er hebt hervor,
daß es vier Gruppen von Blutkörperchen gibt, die ſich durch das
Serum von Menſchen voneinander unterſcheiden laſſen.

Auf dieſe Weiſe konnten die Menſchen in vier Blutgruppen ein
gereiht werden. Wenn man alſo zum r das Serum der Blut
gruppe II oder III zur Verfügung hat, ſo kann man die Zugehörigkeit
der Blutkörperchen eines beſtimmten Jndividuums zu einer dieſer
vier Thpen ermitteln.

Die Eigenſchaft der Blutkörperchen der Eltern, das heißt ihre
a r zu einer dieſer vier Gruppen, kann ſich vererben oder
ſie vererbt ſich nicht, aber es kann niemals bei Kindern
die Eigenſchaft einer Blutgruppe, die den Eltern
nicht zukommt, vorkommen, Die Eigenſchaft der Bluütgruppe
kann demnach vererbbar ſein und iſt eine Konſtante für das ganze
Leben eines Menſchen

Dieſe Tatſachen wurden auch für die Feſtſtellung der Jndibiduali
tät in der gerichtlichen Medizin verwertet und von Straßmann in
Berlin in gerichtlichen Vaterſchaftsfragen bereits praktiſch ange
wendet. Die Methode iſt nicht abſolut, das heißt aus dem Poſitiven
Vorhandenſein einer Zugehörigkeit zu einer Blutgruppe kann man
die Zugehörigkeit der Eltern (Vater, Mutter nicht ohne
weiteres erſchließen. Auch das Fehlen der Blutgruppe be
ſagt nichts für eine gerichtliche Entſcheidung über Vaterſchaft. Wohl
kann man aber die Zugehörigkeit zu einer Blutgruppe berwerten,
wenn bei fraglicher Vaterſchaft beim Kind eine ganz verſchiedene
Eigenſchaft der Blutgruppe ermittelt wird als bei Mutter und Vater
Wenn alſo zum Beiſpiel das Kind ein Blut beſitzt, das der Gruppe II
angehört, das der Mutter der Gruppe III, und das Blut des ver
meintlichen Vaters der Gruppe 1V, ſo kann man mit Beſtimmtheit
behaupten, daß das Kind nicht von dieſem Manne gezeugt wurde.

Pflichten des Ehemanns

Frau B. iſt Kommanditiſtin einer als Kommanditgeſellſchaft be
triebenen Brauerei. Als das Finanzamt den Ehemann B. unter
Strafandrohung zur Ausſtellung der Einzelinduſtriebbligation nach

1,.20 des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes anhielt, beſtritt B. ſeineVerpflichtung dazu, da er kein Betriebsvermögen habe und weder

Pächter noch Nießbraucher eines ſolchen ſei. Der Reichsfinanzhof
vertrat aber den Standpunkt, daß B. da er nicht dauernd getrennt
von ſeiner Ehefrau lebe, die Einzelobligation auch in dem Falle aus
zuſtellen habe, wenn nur ſeine Ehefrau laſtenpflichtiges Betriebs
vermögen beſihe. Begründend wurde u, a, ausgeſführt, zur Jnduſtrie
belaſtung werde nicht beſonders veranlagt. Der Betrag, mit dem der
einzelne Unternehmer zur Tilgung und Verzinſung der Laſt nach 8 1
des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes Außenlaſt herangezogen werde,
richte ſich nach ſeinem zur Vermögensſteuer veranlagten Betriebs
vermögen. Die Grundlage der erſten Umlegung bilde die Vermögens
ſteuerveranlagung für das Jahr 1921 und das dabei auf den 31. De
zember 1923 ermittelte, nach 8 1 des Jnduſtriebelaſtungsgeſetzes laſten
pflichtige Betriebsvermögen; auch die künftigen ſich an die Leiſtungs
fähigkeit des Unternehmers anpaſſenden Neuberanlagungen erfolgen
nach Maßgabe der ſpäteren Vermögensſteuerveranlagungen. Für die
Umlegung der Außenlaſt kommen daher in der Regel die für die
Veranlagung der Vermögensſteuer maßgebenden ſteuerlichen Grund
ſätze in Bekracht, ſofern das Jnduſtriebelaſtungsgeſetz nichts anderes
anbrdne. Die einheitliche Veranlagung beider Eheleute bewirke, daß
in jedem Falle die beiden Eheleute als Geſamtſchuldner für die
Steuer haften. Soweit Ehegatten bei der Veranlagung zur Ver
mögensſteuer als Einheit zuſammengefaßt ſeien, müſſen ſie auch für
die Jnduſtriebelaſtung als Einheit behandelt werden. Eine Folge einer

e

werden. Andererſeits iſt es ſicherlich erſtrebenswerter, daß jeder
Haushalt eine Wohnung inne hat, die dhne Untervermietung ſeinemUmfange entſpricht. Nicht zu überſehen iſt auch, daß die Unterver-
miekung häufig, wenn der Hauptmieter ſtirbt vder die Wohnun
ſonſtwie aufgibt, eine zweckmäßige Verwertung von Wohnungen dur
das Wohnungsamt hindert, auch wenn dem Untermieter kein formelles
Recht zur Seite ſteht.

Bei dieſer zweifelhaften Rechtslage iſt eine Entſcheidung des
Frankfurter Landgerichts (als Beſchwerdeſtelle gegen die Entſchei
dungen des Mieteinigungsamtes) von großem Jntereſſe. Jn dem
zur Beurteilung ſtehenden Falle wünſchte ein Mieter unterzuver-
mieten; der Vermieter lehnte es ab, die Erlaubnis zur Unterver-
mietung zu geben. Das Mieteinigungsamt ſtellte feſt, daß der Mieter
mit der letzten Mietzahlung im Rückſtand geblieben war,
daß die Unkerbermietung vor allem dazu dienen ſollte, die regelmäßige
Mietzahlung zu ermöglichen, daß der Hauseigentümer ſehr beengt
wohnte, und daß er dem Mieter den Tauſch mit ſeiner eigenen für
ihn angemeſſenen kleineren Wohnung anbot. Das Mieteinigungsamt
lehnte die Erſetzung der Untervermieterlaubnis ab, weil der Ver
mieter dieſe Erlaubnis aus einem wichtigen Grunde verweigere.

Das Landgericht hob den Beſchluß des Mieteinigungsamts auf
und erſetzte die Untervermietungserlaubnis, indem es ausführte:
Der Vermieter will den unbemittelten Mieter nur für den beab
ten Dauſch gefügig machen. Würde man einen ſolchen mittel-
aren, taktiſchen Grund als wichtigen Grund im Sinne des Geſetzes

anſehen, dann käme man zu dem eigenartigen Ergebnis, daß die
Verfagung der Erlaubnis zur Unterbermietung eine Art Strafe für
den Mieter wäre, weil er nicht zum Wohnungstauſch bereit iſt.
Dem Hauseigentümer bleibt der Weg der Mietaufhebungsklage nach
8 4 Mieterſchutzgeſetzes offen.“

beſtimmt bekanntlich daß der Vermieter auf Aufhebung des
Mietverhältniſſes klagen kann, wenn für ihn aus beſonderen Gründen
ein ſo dringendes Vaige an der Erlangung des Mietraumes be
ſteht, daß auch bei Berückſichtigung der Verhältniſſe des Mieters die
Vorenthaltung eine ſchwere Unbilligkeit für den Vermieter dar
ſtellen würde.

Der Geſichtspunkt des Lnndgerichts iſt klar: die Erlaubnis zur
Untervermietung kann verweigert werden, wenn dieſe Untervermie-
tung den Vermieter unmittelbar beſchwert, nicht aber, wenn ſie i
nur indirekt Verbeſſerungsmöglichkeiten nimmt. Vielleicht ließe ſich
dagegen einwenden, daß beim Abſchluß eines Zwangsmietvertrags,
wie ſchon oben erwähnt, auch das indirekte Jntereſſe des Verfügungs
berechtigten berückſichtigt wird, und daß dem Weſen nach die Er
ſetzung der Untervermietungserlaubnis mit dem Avſchtut eines
Zwangsmietvertrags Ahnlichkeit hat. r. A.

S h**heheeeeä22òo z S 7 7einheitlichen Behandlung am Stichtage nicht dauernd voneinander ge
trennt lebender, beiderſeits unbeſchränkt vermögensſteuerpflichtiger
Ehegatten für die Jnduſtriebelaſtung ſei es, daß in ſolchen Fällen die
beiden Ehegatten bei einer etwaigen Jn anſpruchnahme na S 22,
46 des r t e als Geſamtſchuldner haften unddaß die der Bank für deutſche Jnduſtrievbligationen als Sicherheit
für die von ihr auszuſtellenden Jnduſtriebonds zu hinterlegendeEinzelobligation mit Wirkung i für die Frau vom Ehemann zu
unterzeichnen ſei. B. habe nicht behauptet, daß die ten enfür eitte einheitliche Heratziehung der Ehegatten gemäß J ber

zen re nicht vorliegen. Mithin G das
Finanzamt bei dem laſtenpflichtigen der rauund ohne Rückſicht auf die zwiſchen den Ehegatten beſtehende Gütertrennüng berechtigt, den henen B. Zur Ausſtellung der Einzel-
obligation gemäß d 11, 20 des r tungsgeſehes und 9 We
der Abgabenordnung anzuhalten. VI. A. c

Wer haftet für Garderobendiebſtähle?

Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans Hartwig, Halle a. S.
Eine der unerfreulichſten Erſcheinungen der Nachkriegszeit war

das Uberhandnehmen der Garderobendiebſtähle in Gaſtwirtſchaſten,
Kaffeehäuſern und anderen öffentlichen Lokalen. Dieſe Diebſtähte
haben heute zwar nachgelaſſen, kommen aber leider noch häufig
genug vor. Jn den meiſten Fällen ſind ſie der Sorgloſigkeit und
Unaufmerkſamkeit des Publikums zuzuſchreiben, das entweder die
Schilder, in denen ein GEgſtwirt ſeine Haftung für abhanden ge
kommene Garderobe ausſchließt, überſteht oder der Meinung iſt, daß
die Gaſtwirte für den entſtandenen Schaden aufzukommen haben.
Dieſe Anſicht iſt aber ſelbſt dann irrig, wenn ber Gaſtwirt den
Ausſchluß ſeiner Jaftung nicht durch Aushang bekannt n hat.
Eine geſetzliche Haftung der Gaſtwirte für die eingebrachten achen
ihrer Gäſte beſteht nämlich nur dann, wenn ſie gewerbsmäßig Fremde
zur Beherbergung aufnehmen. Fehlt dieſe Vorausſehung, und iſt das
eim Beſuch bon Kaffeehäuſern und bei bloßer Jnanſpruchnahme der

Verpflegungs- und Erfriſchungsräume von Gaſtwirtſchaften ſtets der
Fall ſo kommen die allgemeinen Vorſchriften des bürgerlichen
Rechts über den Verwahrungsvertrag zur Anwendung. Dieſe ge
währen den beſtohlenen Gäſten indeſſen nach feſtſtehender Recht
ſprechung keine Schadenerſahanſprüche. Nach dieſer auch vom Reichs
gericht anerkannten Rechtſprechung ſoll dadurch, daß ein Gaſt von
den Vorrichtungen der Kleiderablage Gebrauch macht, ein Verwah
rungsvertrag nicht zuſtande kommen auch aus dem auf Verabreichung
von Speiſen gerichteten Vertrag ſoll eine Nebenverſicherung des aſt
wirts zu einer beſonderen Obhut und Bewachung der abgelegten
Kleidungsſtücke nicht zu entnehmen ſein. Der Gaſt handelt demnach
auf eigene Gefahr, wenn er die von dem Gaſtwirt angebrachten
Kleiderablagen benützt. Dieſelben Grundſätze kommen zur Anwen
dung, wenn jemand ſeine Garderobe im Wartezimmer eines Arztes
oder Rechtsanwalts ablegt und durch Diebſtahl verliert. Es kann
deshalb nur jedem dringend empfohlen werden, auf ſeine abgegebene
Harderobe ſelbſt zu achten Unvorſichtigkeit und Unachtſamkeit können

ihm ſonſt teuer zu ſtehen kommen. a
Polizeiſtunde für Hotelgäſte

Eine neue Gerichtsentſcheidung.

Bisher galt allgemein als feſtſtehende Rechtſprechung, daß die
Polizeiſtunde für die in einem Hotel wohnenden Gäſte i gelte, daß
ie ſich alſo ſo lange in den re des Hotels aufhalten
ürften, wie es ihnen beliebe. Dieſe Rechtſprechung hat das Kammer

gericht in einer Entſcheidung vom 18. März 1925 aufgegeben.
Der Fall lag folgendermaßen
Ein Gaſt, der in einem Hotel abgeſtiegen war, hatte abends noch

Beſuche gemacht, war dann ins Hotel zitrückgekehrt und trank in der
Schankſtube noch ein Glas Bier, wobei ihm der Wirt ausdrücklich
erklärte, daß die Polizeiſtunde für Hotelgäſte nicht gelte. Trotzdem
protokollierte ihn ein Polizeibeamter. Nun hatten ſich Amtsgericht,
Landgericht und ſchließlich das Kammergericht mit der drase zu be
ſchäftigen, ob es einem müde in ſein Hotel zurückkehrenden Gaſt ge
ſtattet iſt, in der Schankſtube auch nach der Polizeiſtunde noch ein
Glas Bier zu trinken. Das Amtsgericht ſprach den „Verbrecher“
frei, das Landgericht verurteilte ihn dagegen zu 10 M. Geldſtrafe,
Und das Kammergericht wies ſeine Reviſion zurück. Jn den Gründen
führt das Kammergericht aus, es habe ſeine frühere Rechtsauff ſſung,
daß die Logiergäſte eines Hotels den Vorſchriften über die Solizei-
ſtunde nicht unkerliegen, dahin ein geſchränkt, daß dies nur dann
der Fall ſei wenn es ſich bei der Bewirtung um die Befriedigung
eines Bedürfniſſes des Reiſeverkehrs handle. Hier komme das
nicht in Frage Der Gaſt, der in dem Hotel übernachtet habe, habe
abends einen Beſuch abgeſtattet, ſei gegen 11 Uhr in das Hotel zurück
gekehrt, dann habe er voch eine Stunde nach Eintritt der Polizei
ſtunde in der Schankſtube des Hotels Bier getrunken. Der Aufent
halt habe nicht dazu gedient, ſich von einer unmittelbar vorhergehen
den Reiſeanſtrengung zu erholen oder ſich für die Überwindung einer
bald bevorſtehenden Reiſeanſtrengung zu ſtärken, vielmehr habe der

ſich vor Aufſuchen des Nachtlagers noch die Zeit in ange
nehmer Weiſe vertreiben wollen. Unter dieſen Umſtänden
ſei der Gaſt der Vorſchrift der Poljzeiſtunde unterworfen geweſen.
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Hrovinz und Nachbarländer
Der neue Etat der Stadt Halle.

Halle. Der neue Etat der Stadt Halle ſchließt in Einnahme
und Ausgabe ab mit 23 674 900 M. Das bedeutet gegenüber dem Etat
von 1925 eine Steigerung der Ausgaben um über 4 Millionen Mark
oder um etwa 20 Prozent. Durch Steuern ſind 1228 Millionen Mark
des Finanzbedarfes zu decken. Die Verteilung der Steuer iſt folvorgeſehen: Zuſchläge zur Srundſtener wie bisher 200

rozent, Gewerbeſteuer wieder 10500 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer von der Lohnſumme und 550 Prozent Zuſchlag zu den ſtaat-lichen Gewerbeſteuerbeträgen vom Gewerbeertrage. Die Stadiverord-

neten werden ſich wahrſcheinlich ſchon bald nach Oſtern mit dem Etat
beſchäftigen.

Tödlicher Unglücksfall.
Weißenfels. Am 3. d. M. nachmittags gegen 2 Uhr, verun

glückte in der Gürthſchen Brauerei der 76 Jahre alte Maſchinen
meiſter Karl Urſinus Naumburger Straße 61 wohnhaft. Der ſeit
über 52 Jahren als Maſchinenmeiſter im Gürthſchen Betriebe tätige
Mann hatte den Fahrſtuhl gangbar gemacht und wollte ſich von deſſen
Betriebsfähigkeit überzeugen. Dabei iſt er von dem in Bewegung
befindlichen Fahrſtuhl am Kopfe verletzt worden. Er wurde ſofort
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, iſt aber kurze Zeit darauf
infolge des erlittenen Schädelbruches verſtorben. Bei der Firma und
dem Perſonal des Betriebes ſtand der pflichttreue alte Herr allgemein
in hoher Achtung,

Der Hochſpannungsleitung zu nahe gekommen.
f. e Ein Betriebsinſpektor der Eſag wollte dieſe Woche

hier im Transformatorenhaus die Leitung alten. Dabei kam
er der Hochſpannung zu nahe, bekam einen Schlag und ſtürzte mit
ſchweren Brandwunden ab. Ein an anweſendes Mitglied derOſterfelder Sanitätskolonne leiſtete die eeſlen Verbände bis zum Ein

h des Arztes. Der Verunglückte wurde dann im Krankenauto
nach Zeitz gebracht.

Durch Leichtſinn ein Kind tödlich verletzt.
Leipzig. Am Dienstag war durch fahrläſſiges Fortwerfen eines

brennenden Streichholzes das leichte Frühjahrskleid der
9 Jahre alten Tochter Erna des Bahnſchaffners Hermann Hertel
aus Leipzig-Lößnig in Brand geraten. Der unbekannte
Täter flüchtete. Das Kind wurde mit ſchweren Brandwunden dem
Krankenhaus St. Jakob zugeführt. Hier iſt das unglückliche Kind am
Dienstag morgen ſeinen furchtbaren Verletzungen erlegen. Der Ur
heber des Unglücks konnte bisher nicht ermittelt werden.

Ein „ſtreikender“ Hungerkünſtler.

Leipzig. Der Hungerkünſtler Rudi Stein, der in der „Guten
Quelle auf dem Brühl den Glaskaſten bezogen hatte, mußte in der
Nacht zum Dienstag infolge Herzſchwäche das Hungern aufgeben. Er
hat 28 Tage durchgehalten und in dieſer Zeit 26 Pfund ab
genommen. Schon wenige Tage nach dem Beginn der Hungerkur
hatte ſich herausgeſtellt, daß der Raum, in dem der Glaskäfig ſtand,
für die Hungerprozedur ungeeignet war. Dieſer Umſtand, und vor
allem die mangelhafte Ventilation, dürfte zum Zuſammenbruch des
Hungerkünſtlers weſentlich beigetragen haben. Stein iſt in ein
Krankenhaus übergeführt worden. Er will die Hungerkur nicht wieder
aufnehmen.

5. Mitteldeutſches Buchdruckerſängerfeſt in Leipzig.
Leipzig. An den Oſtertagen fand in Leipzig dem Kriege
erſtmalig wieder ein Buchdruckerſängerfeſt für den itteldeutſchen
Bezirk ſtatt. Aus allen Gauen waren die „Jünger Gutkenbergs“ zahl
reich nach hier geeilt, um einige frohe Stunden bei Geſang und Ge
ſelligkeit zu verbringen. Das Feſt wurde am Sonnabend durch einen

kommers eingeleitet. Der a Helmholz begrüßte die
ihnen ein herzliches Willkommen entgegen.

hin, warum ſich die Berufsgeſangvereine
det hätten nicht au

heraus neben dem Geſang die Kollegialität und Geſelligkeit zu pflegen
nd als verbindendes Band zu wahren Liedervorträge der einzelnen

ODrtsgruppen bildeten den zweiten Teil des Abends. Das Stimmen
material konnte im allgemeinen als gut bezeichnet werden. Der

Gutenbergchor Naumburg erzielte als einziger gemiſchter Chor, unter
der Leitung von Paul Sachſe, mit den „deutſchen Tänze“ von
Schubert und Orcheſterbegleitung einen nicht endenwollenden Beifall.

l

Am Oſterſonntag fand in der Alberthalle des Kriſtallpalaſtes ein
Feſtkonzert ſtatt. Die rieſige Halle war bis auf den letzten

daß die edle Sängerkunſt der
e

atz beſetzt. Auch hier zeigte
chdrucker weit über der Durchſchnittsleiſtung ſteht. as Konzert

erhielt eine beſondere Note durch Einlegen eines Bläſerquintetts vom
Gewandhausorcheſter. Die gebotenen Chore von Kaſſel, Lelpzig
und Naumburg ragten aus allem hervor; ihre vorzüglichen
Leiſtungen ſeien erwähnt. Ein Feſtball beſchloß den Tag.
Am Oſtermontag fand auf dem Auguſtusplatz ein Maſſenchor
füngen ſtatt. Uber zehntauſend Zuhörer hielten den großen Platz
dicht beſetzt. Lebhafter Beifall wurde den Sängern zuteil. Ein Beſuch
des Zoologiſchen Gartens ſchloß ſich an und gegen Abend ſchied man in
dem Bewuhßtſein, daß das 5. Mitteldeutſche Buchdruckerſängerfeſt nicht

nur ein Vergnügungsfeſt war.

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill.
Sopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

15. Fortſetzung. e verboten.)ranziska ſchwankte, ſollte S ihm die Wahrheit ins Geſicht
zen dieſem Manne, dem ſein Ehrbegriff über alles andere ing

ielleicht würde er ma nichts tun, aber dem da drüben würde er
den Sekundanten ſchicken, ein Duell womöglich anrichten. Stephans
berger und ſie fanden ſich wie zwei Kameraden ihre Rollen führten

einander immer wieder in die Arme, aber bei Gott, es war auf
em Theater einmal ſo. Daß er das nicht verſtand, a er ſie immer

wieder heraushob aus der Menge, aus dem Kreis, zu dem ſie einmal
gehörte und gehören wollte, ließ ſie ihn in dieſem Augenblick ver
weifeln. Sie ihren Arm um ſeine Schulter: „Jch hab' die

ahrheit geſagt, Fred, quäl' mich nit weiter. Der Stephansberger
und ich ſind gute Freunde, wir haben ſo vft zuſammen zu ſpielen, daß
es mir nur ſchaden würde, wenn ich mich ihm gegenüber unfreundlich

zeigte„Auf einmal?“ wiederholte er. Aber ſie fuhr raſch fort. „Laß
mich ſprechen, Fred. Er iſt ein Weibernarr, er geht auf die blonden,
alſo da iſt ſchon keine Gefahr, und wenn wir zuſammen auf der Straße
von den Proben nach Haus gehen, kommt er als einmal zu mir herein,
und einen Kuß gegeben hat er mir auch ſchon einmal, aber das be
deutet nit viel bei uns, das gibt man ſo, wie man eine r e ibt
oder eine Hand, wir ſagen du, weil wir alle du e auf der Bühne,
da kann ich mich nit ausſchließen. Der Stephansberger iſt nur noch
ein hier, dann iſt ſein Engagement abgelaufen. Und mit der
Roten hab' ich doch gebrochen, da iſt alles aus, ſie hält's jetzt mit der
Soubrette, der Joſie

„Franziska ich will nichts anderes wiſſen, als was ich dich ge

h Herrgott noch einmal, war das ein hartnäckiger Unterſuchungs
richter.

„Ja oder nein“, ſeine Hand umſpannte ihr Handgelenk wie eine
Schraube. Sein Atem ging ſtürmiſch, ſeine grauen Augen ſahen grünund mit kleinen ſchwarzen Pupillen aus.

„Nein“, ſagte Franziska. SDas iſt gut. Nun kann ich ruhig ſein.“
Ja, das kannſt du ſagte ſie, „aber jetzt g t ich hab' noch keinen

Biſſen gegeſſen, und es iſt 4 Uhr.“ Sie halte wir lich einen entſetzlichen
Hunger Als er fortgegangen war, kam die Mucki zu ihr herein in
Hellblau und Roſa, in breitrandigem Federhut, langen Handſchuhen
und ſchleifengeſchmücktem Spazierſtock, wie ein Reynoldſches Bild, es

fehlten nur die langen weißen Locken Se jetzt mit zur Stadt?“ fragte ſie, „ich will mir einen Hut

ausſuchen.“ 9Franziska hatte eine halbleere Keksdoſe vor ſich, ein paar Äpfel
und etwas friſches Brot.

ereinsmeierei, ſondern aus dem Triebe!

„Ach nein, jetzt nit“, erwiderte Franziska, während ſie mit einen
wahren Heißhunger die Keks aß und in den Apfel biß. ch hab heut

Die Leiche Malters gefunden
f Jen a. Am zweiten Oſterfeiertag wurde in der Unteraue beim

Kunitzer Wehr die Leiche eines Mannes in mittleren Jahren aus
der Saale gezogen; augenſcheinlich hatte der Tote ſchon ſeit Wochen in

der Saale gelegen. Das ſofort auftauchende Gerücht, daß es ſich um
den Maſſenmörder Malter handle, der genau vor fünf Wochen ſeine
vierköpfige Familie erſchlug und ſeitdem vermißt wurde, hat ſich mittler
weile beſtätigt. Die Leiche wurde Dienstag vormittag von dem Ge
ſellen und einem Verwandten des Mörders in Augenſchein genommen;
nach den entſtellten Geſichtszügen war Malter kaum wieder zu erkennen,

aber die Kleidung und insbeſondere der in den Taſchen vorgefundene
Hausſchlüſſel laſſen an der Perſönlichkeit des Toten keinen
Zweifel. Auch die aufgekrempelten Hemdsärmel eine Gepflogenheit
der Bäcker beim Arbeiten denten darauf hin, daß ein Jrrtum aus
geſchloſſen iſt. Wenn nun auch das Schickſal des unſeligen Menſchen
aufgeklärt iſt, ſo bleibt doch nach wie vor das Motiv der entſetzlichen
Bluttat in Dunkel gehüllt.

Lange Zeit hat die Polizei nach dem gefährlichen Verbrecher ge
ſucht, der in dem Augenblick, als er ſich eben eine neue Exiſtenz gründen

wollte, ſeine Familie aus noch nicht völlig geklärten Motiven um
gebracht hat. Es war kaum anzunehmen, daß man ihn noch lebend in
Thüringen antreffen würde. Vielmehr war damit zu rechnen, daß er
in das Ausland geflohen oder ſich ſelbſt den Tod gegeben hatte. Das
letztere iſt eingetreten. Der Verbrecher hat ſich durch den Sprung in
die Saale ſelbſt ſeinen irdiſchen Richtern entzogen.

Eine Schulwiederſehensfeier.

Apolda. Eine Veranſtaltung, die in ihrer Eigenart wohl nur
den Apoldaern gelingt, fand in der Wiederſehensfeier derer ſtatt,
die 1880 die Bürgerſchule verlaſſen haben, die alſo 60 Jahre alt ge
worden ſind. Es nahmen daran nicht allein die hieſigen und die
thüringiſchen ehemaligen Schüler überhaupt, ſondern ſogar ein Aus
länder teil. Ein zweiter Barcelonger hatte eine Glückwunſchdepeſche
geſandt, ferner waren ſolche Grüße aus Leer und aus Buenos Aires
eingegangen. Nachmittags fand ein feierlicher Akt in der Aula der
Bürgerſchule ſtatt, in dem u. a. unter Leitung des Liedermeiſters
Knauer ein Knabenchor die drei Lieder ſang, mit denen die Schüler
1880 aus der Schule entlaſſen worden ſind. Bei der geſelligen Abend
feier wurde auch der geſtorbenen Lehrer und Kameraden gedacht.

Waldbrände
Eben hat bei der günſtigen Frühjahrswitterung der große Aus

r in die Wälder eingeſetzt, da kommen auch ſchon wieder die
eldungen von Waldbränden, die großen Schaden angerichtet haben.

Jn den meiſten Fällen ſind die Waldbrände auf Fahrlaſſigkeit zurück
zuführen, leider werden ſolche Brände auch manchmal vorſätzlich
herbeigeführt, wie die unten verzeichnete Meldung aus Mühltroff in
Sachſen ergibt.

Jn Thüringen
Eiſenberg. Durch das leichtſinnige Wegwerfen

eines brennenden Zigarettenſtummels iſt am zweitenOſterfeiertage unweit der Froſchmühie auf Kloſterkausnitzer Revier

ein verheerender Waldbrand entſtanden. R zwei Hektar zehn
jährigen Kiefernbeſtandes, teilweiſe 2 bis 3 Meter hoch, fiel ihm
zum Opfer. Es war ein Glück, daß Windſtille herrſchte ſonſt wäre
bei der großen Trockenheit der Schaden unüberſehbar geweſen. Das
großes Stück Land muß mit Stumpf und Stiel ümgerodet und dann
neu bepflanzt werden. Wie wir erfahren, wird nunmehr das Rau ch
verbot auf den Waldwegen mit aller Strenge durchgeführt werden.

Jlmenau. Am erſten Oſterfeiertag brach im Schorbetal
ein Waldbrand aus, von dem etwa 50 Quadratmeter Waldbeſtand
ergriffen wurden. Die Jlmenauer Feuerwehr wurde mit Auto zur
Brandſtelle befördert. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Frankenhaufen. Dieſer Tage entſtand im Habichtstal, am
Steilhang der Ochſenburg, ein Waldbrand, der etwa 20 bis 25 Morgen
junger e e vernichtete. Jm dürren Graſe, das ingroßen Mengen den bhang bedeckt, verbreitete ſich das Feuer ſehr
raſch Die ſtarke Rauchentwicklung behinderte die Rettungsarbeiten,
die bald nach Ausbruch des Feuers durch die Einwohner des nahe
liegenden Dorfes Thaleben eingeleitet wurden. Durch Gräbenziehen
und Ausſchlagen der Flammen gelang es, ein Übergreifen des Brandesauf den o hwald zu verhindern

Jn Sachſen
Pleiſa (Bez. Chemnitz Jn der Nähe der Tannenmühle

brannte am 1. Oſterfeiertag ein Viertel Acker Wald nieder.
Der Brand iſt zweifellos durch Spaziergänger verurſacht
worden, die mit brennenden Streichhölzern unvor
ſichtig umgegangen ſind. Die Feuerwehren hatten längere
Zeit zu tun, um ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten.

Mühltroff b. Plauen. Am 1. Oſterfeiertag ſind in der Ritter-
utswaldung von ühltroff drei Hektar 10-15 jähriger
ich ten beſtand durch einen gefährlichen Brand vernichtet worden.

Als Brandſtifter ſind von der Gendärmerie in Mühltroff zwei
e von 14 bis 15 Jahren ermittelt und dem Amtsgericht Pauſa
zugeführt worden. Die jugendlichen Brandſtifter haben erklärt, ſie
hätten einmal ſehen wollen, wie das dürre Gras im Walde brennt.

abend die langweilige Mignon zu ſingen und hab' mir die Partitur
noch nit angeſchaut.

„Jch muß noch einmal auf Jhre geſtrige Bemerkung zurück
kommen“, empfing Haſſe am anderen Nachmittag Worth im Café Luit
pold, „Jch habe Sie mit dieſer Abſicht herbeſtellt.“

Der innere Worth zündete ſich eine n an, ſchwieg und
wartete ab, was Haſſe in ſeiner gewiſſenhaften Weiſe wieder auf
wärmen wollte. Worth ſchätzte keine aufgewärmten Gerichte. Er
ſchlug die Beine übereinander, betrachtete den tadellofen Schnitt ſeines
e Beinkleides und blies ein Stäubchen vom Knie. „Na, los,
aſſe.„Die Sache iſt mir nicht lächerlich.“

Aber lieber Haſſe, wer behauptete das
Haſſe wartete einen Augen lick, bis der Kellner ihnen den Kaffee

auf dem kleinen Tablett Dre wer hatte und ſich entfernke. „Es handelt
ſich um Fräulein Rott. Sie werden es vielleicht von mir unnötig und
überflüſſig finden, daß ich der Sache auf den Grund gehen will.

„Sicher nicht“, ſagte Worth, da der andere hier einen Punkt
machte „Jch weiß, Sie gehen gern allen Dingen auf den Grund, und
hierzu haben Sie ja eine re Berechtigung.“

„Die Bemerkung, daß der Baritoniſt Stephansberger in irgend
welchen Beziehungen zu meiner Braut ſtände

et die Zigarette ab.
„Verzeihung, von Beziehungen habe ich nichts geſagt nein, nein,

das lehne ich entſchieden ab. Jch habe hingeworfen: „Da geht die
Franziska mit ihrem neuen Galan. Weiß Gott, hätte ich gewußt,
daß Sie in einem näheren Verhältnis oder wie Sie dies nennen wollen,
zu der Dame eben ſo hätte ich den Mund gehalten.

Haſſe legte den Stock auf den Tiſch. „Nein, Worth, das iſt es
gerade, warum ſollten Sie ſchweigen Sie haben es jedenfalls aus
r aber von wem, das möchte ich wiſſen, haben Sie gehört,
aß Fräulein Rott mit dem Kammerſänger Stephansberger in einer

Wohnung lebt, und wie hat man Jhnen das e Jch meine,
hat man dem Umzug Fräulein Rotts nach der Parkſtraße irgendeine
Bedeutung beigelegt oder wie iſt das Gerücht entſtanden

Lieber Haſſe“, ſagte Worth langſam, als ob er jedes Wort drei
mal herumdrehte, ehe er es ausſpräche, ich will ihnen was ſagen.
Beim Theater iſt man nicht ſo empfindlich. Sie wiſſen, daß ich eine
Abneigung vor geſchminkten Perſonen habe, ſei es nun vor ſolchen,
die ſich des Abends ſchminken, oder vor denen, die das am Tage tun
und ſich abends abſchminken. Alles was ich von dieſer mich wenig
berührenden Sache weiß, iſt, daß es mir aufgefallen iſt, daß ich in
n Zeit Fräulein Rott mit dem Kammerſänger oft zuſammen ge
ſehen habe: im Park, in der Stadt oder abends hier im Café. Manch-
mal war eine Dame dabei, die mir dem Soubrettenfach anzugehören
ſchien. Meiſt aber war das Paar allein, und es ſchien mir auf recht
vertrautem z Einmal kamen ſie in die Bavarig, als der Stamm-
tiſch beim Frühſchoppen ſaß, und jemand erzählte, die beiden wohnten
zuſammen in der Parkſtraße die Rott ſei Stephansbergers, ver
zeihen Sie, „Verhältnis Wenn ich nicht ixre, hat es Tiefental von
Stephansberger ſelbſt. Dieſer machte eine Bemerkung, die nicht miß
zuverſtehen war.

Den Mieter erſchoſſen.
Eiſenach. J Streite erſchoß im benachbarten Wutha der

Hauswirt Quendt ſeinen Mieter Langer. Die Tat hat in dem
kleinen Ort großes Aufſehen erregt. Jn dem Hauſe wohnt, wie wir
ören, außer der Schweſter Quendts noch die Frau eines Betriebs

leiters, der an einer Kriegsverletzung im vorigen Jahre geſtorben
iſt. Dieſe Frau 7 zu dem Hauswirt in näheren Beziehungen ge
ſtanden haben, ſoll aber 5 mit Langer Verkehr Apedt haben. Man
nimmt daher an, daß es ſich bei dem Streit der beiden auch um dieſe
Angelegenheit handelte, da Quendt den Langer längſt nicht mehr in
dem Hauſe dulden wollte. Der Täter wurde ins e Ge
fängnis übergeführt. Auch ſeine Schweſter wurde verhaftet, da ſie
ihrem Bruder zu dem Mordüberfall geraten haben ſoll.

Auf dem Kirchgang angeſchoffen.
Unterneubrunn Schönau. Der Konditorei und Cafebeſitzer

Bruno Engelhardt, aus Schönau, der mit feinem Sohn zum
heiligen Abendmahl in Waldau geweſen war, wurde am Kircheingan
durch den Kopf geſchoſſen, ſo daß ſeine ſofortige überführung in
Coburger Krankenhaus nötig wurde. Wie man hört, handelt es ſich
um jugendlichen Leichtſinn er junger Burſchen, die in einer
Scheune in der Nähe der Kirche ein S eibenſchießen abhielten.

Berufung im Prozeß der Friedhofsſchänder.
f Erfurt. Gegen die Urteile des erweiterten Schöffengerichts,

das am. Dienstag die Grabſchänder Bartholome, Laudien und Seiden
n aus Erfurt mit 2 bzw. 13 n Gefängnis belegte, hat, wie

erichtet wird, Oberſtaatsanwalt Eiteldinger Berufung eingelegt, um
evtl. eine höhere Strafe herbeizuführen.

AutoGeſellſchaftsfahrten durch Thüringen
F Erfurt. Jn Thüringen, das auch in dieſem Sommer der Ausgangspunkt für eine igeſt von Auto-Geſellſchaftsfahrten ſein wird,

ken im Juni und Juli zwei größere Geſe e von Skan
dinavien aus erfolgen, um die Beziehungen zu den ſtammverwandten
Völkern des Nordens zu vertiefen. An dieſen Reiſen, die in Eiſenach
beginnen und Bad Liebenſtein, Friedrichroda, Oberhof, Schwarzburg,
Gotha, Weimar, Bad Köſen und Nau mbur g berühren, werden
auch Deutſche teilnehmen. Ebenſo wird noch eine Reihe weiterer Auto
Geſellſchaftsfahrten in Thüringen nach dem Rhein, dem Schwarzwald

und der Schweiz gehen.

Selbſtmörder.Weiden. Eine Kugel durch den Schädel ſchoß ſich nach einer
Auseinanderſetzung mit der Geliebten der beim Gutsbeſitzer Lohmann
augeſtente Dienſtknecht Krahberg. Er war auf der Stelle

o t.
Ein ſchwerer Burſche.

Bernburg. Drei Jahre ſechs Monate n und JahreEhrverluſt erhielt der Handler Karl Jacobi von hier au gebrummt,
der ſich wegen nicht weniger als 17 Betrugsfällen und einem ſchweren
Diebſtahl in wiederholtem Rückfalle zu verantworten hatte. Jnter
eſſant iſt es, zu erfahren, daß Jacobi bereits 14 mal vorbeſtraft
iſt und etwa 10 Lebensjahre von den 38, die er hinter ſich hat, hinter

erkermauern verbrachte.

Aſchersleben als Flughafen.
Aſchersleben. Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzun be

ſchloſſen, den Flugplatz den Beſtimmungen entſprechend von größeren
Unebenheiten ſaubern zu laſſen. Dieſe Arbeiten ſollen im Laufe des
Sommers Erwerbsloſe als Pflichtarbeit ausführen. Jm Februar iſt
ein Vertreter des Oberpräſidiums hier n und hat den Aſchers
lebener Flughafen für das offizielle Verzeichnis der deutſchen Flug
häfen anerkannt.

Autounfall.
Nordhauſen. Auf der Landſtraße KleinwertherRuſtleben erlitt

der r re Frieſe von hier einen ſchweren Autvunfall.
Die Steuerung des Autos verſagte und der Wagen fuhr in einen
Steinhaufen. ährend der Chauffeur mit dem Schrecken davonkam,
wurde F. in weitem Bogen aus dem Auto geſchleudert und brach ſich
den rechten Oberarm ſowie den linken Unterſ enkel.

Vom IJlſenſtein abgeſtürzt.
Jlſenburg. Am Oſtermontag, nachmittags, ſtürzte eine Damevom Jlſenſtein im Harz etwa 60 Meter in die Tiefe Ein Reichs

wehrſoldat kletterte ihr nach, kam aber dabei ſelbſt in Lebensgefahr
Die Feuerwehr von Jlſenburg befreite den Soldaten, der nur geringe
an de davontrug, während die Dame in ſchwerverletztem Zu
ſtand in das Wernigeroder Krankenhaus gebracht wurde.

Rundfunk
Donnerstag, 8. April.

Der Wellenlänge 452 Meter.Wemerre Tageseinteilung.
3--4 Uhr nachm. Übertragung von Köntgswuſterhauſen

,30 Uhr nahm. Übertragung von Dresden.
5,80 Uhr nahm.: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und

3,30 Uhr nachm. und Berliner Metalle, amtlich
6—6,15 Uhr abends Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus
6,15 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzun für Baumwolle, Londoner Metalle, amtlich, und Landwirk haft

6,30 6,45 Uhr abends Aufwertungsrundfunk.
645——7 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7210 Uhr abends: Kbertragung von Dresden.
10 Uhr abends: Beſprechung von Weimar: Funkbrettl.

e war bleich geworden. „Und dieſer Bemerkung ſelbſt ent
ſinnen Sie ſich nicht mehr

„Nein, aber der Sinn war derſelbe.“
Wie kommen aber Tiefental und Stephansberger zuſammen

fragte Haſſe.
„Gott, Tiefental hat nach ſeinem Fiasko mit den Damen der Geſell

Gaſt ſich dem Theater genähert, glänzt auf Orpheumsbällen und
v e r e die ein alter Baſarhengſt meidet
r alles, was Sie wiſſen
„Alles.“„Jch danke Jhnen, Worth. Verzeihen Sie, wenn ich Sie noch

etwas en muß, aber Sie werden es mir nicht verdenken wenn
ich den Ruf meiner zukünftigen Frau reinhalten möchte, ſo rein, daß
niemand daran zu rühren wagt. Solche Gerüchte müſſen im Keimd d ühren wagt. Solche Gerüchte müſſ gerſtickt werden, und dieſer Sterſangberger- der mit ſeinen Beziehungen

r denn es ſind nichts als Prahlereien, ſoll dies zurücknehmen
amit erhob ſich Haſſe, winkte dem Kellner, nahm Hut und Stock und

verabſchiedete ſich.
oörth rauchte und trank ſeinen Kaffee und ſah vor ſich hin, er

blickte noch immer ſein tadellos geſchnittenes Beinkleid an. Er dachte
an einen Abend, als er im Hotel de KEurope geſpeiſt hatte. m
hatte am Nebentiſch n Sie W dieſem Abend ſehr pikant
und hübſch aus, und er hatte ihren Blick nachdenklich auf ſich ruhen
gefühlt Aber er war unbeweglich geblieben. Hatte er ſich da
mals getäuſcht, gut, um beſſer für Haſſe, aber hatte er ſich nicht
getäuſcht, ſo tat ihm Haſſe leid er dieſer Sache auf den Grund
ken müßte und es beſtärkte ihn in ſeiner gegen Meinung,
aß das Theater ein Gebiet ſei für Anfänger und Greiſe, und daß er

niemals in dieſen unſicheren Gründen jagen wollte.

Drei Tage ſpäter ſaß Worth in einer Droſchke und fuhr nach der
Parkſtraße 12.

s war gekommen, wie er ſich halb und halb gedacht. Tiefental
hatte Stephansberger im Auftrage Haſſes erſucht, ſeine Bemerkung
an am Stammtiſch, wo er ſeine Bemerkungen über Fräulein

ott hatte fallen laſſen, zurückzunehmen. Und Stephansberger hatte,
höchſt aufgebracht über dieſe Zumutung, gefragt Was es denn dieſem
Herrn von Haſſe ausmache, wo er wohne? Seine Privatangelegenn niemand etwas an. Tiefental hatte ihn auf die ne

olgen aufmerkſam gemacht, die ſeine Weigerung haben könne. Daanf hatte r r eine Bemerkung gemacht, die ſich nicht
wiedergeben läßt, und Worth fuhr nun hin, um dem Baritoniſten
Haſſes Forderung zu Werbringen

„Großer Gott, ſteh mir bei! Großer Gott, ſteh mir bei!“ ſang der
i Stephansberger und ſchritt in ſeinem Wohnzimmer auf
und gb, das mit blauen Zigarrenrauchwolken angefüllt war, aus denen
nur ſein ſchmaler et und ſeine Hemdärmel auftauchten. Er hatte
den kleinen Handſpiegel, in den er von Zeit zu Ka einen Blick warf,
auf dem braunen Klavier ſtehen und übte nach ſeiner Gewohnheit, die
Arien der Baſſiſten, der Tenöre und die Chorgeſänge mit. Seine
Stimme kannte keine Müdigkeit und keine Grenzen, die Arie klang
9on weitem wie die Töne einer Orgel. (Fortſetzung folgt.)



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. April 1926.

Merſeburg in Fronk
Die Oſterreiſen unſerer Ligavereine

Feiertagsergebniſſe reiſender Fußballmannſchaften unterliegen
einem beſonderen Wertmeſſer. Einmal liegt dieſen Reiſemannſchaften
häufig (beſonders wenn an mehreren Tagen und Orten geſpielt wird)
Feiertags,ſtimmung“ in den Gliedern, was nicht immer förderlich ſein
ſoll; zum zweiten bedingt die Anſtrengung des erſten Tages eine
Minderung der Leiſtungen am zweiten Tage, und zum dritten ſind die

Reiſemannſchaften nur in den allerſeltenſten Fällen komplett. An dieſer
Tatſache iſt nicht zu rütteln. Wenn es dann aber trot dieſes nicht
wegzuleugnenden Handicaps gelingt, zu Sieg und Lorbeer zu kommen,
ſo iſt dieſe Leiſtung eben beſonders hoch einzuſchätzen.

Die Oſterreiſe des Sportvereins 99
wei Siege und eine knappe Niederlage waren, wie wir bereits

berichteten, für unſere 99er die ſportliche Ausbeute ihrer Sachſen undSſuringenfaht ein Ergebnis, mit dem der Sportverein in Anbetracht der

e ihn bei allen drei ausgetragenen Spielen nicht gerade günſtigen Vor
edingungen und Begleiterſcheinungen voll und ganz zufrieden ſein kann.Konnte er einmal zu keinem der drei Kämpfe n beſte Elf ins Feld

P da Bertſche, Dr. Teutloff und Dr. Wuttke ganz fehlten und auf
rödel und Büttner in je einem Spiele verzichtet werden mußte, ſo ſtand

andererſeits der äußere Nahmen der Begegnungen in einem weſentlichenGegenſatz zu dein der hieſigen Spiele. Die gehen Zuſchauermengen, die

jedes einzelne Treffen auf die Beine gebracht halte, nahmen in einer hier
nicht gekännten Weiſe begeiſterten Anteil an dem Verlauf des Kampfes,
waren dabei allerdings ſo einſeitig eingeſtellt, daß jedes Tor, jede durch
ars Leiſtung der einheimiſchen Mannſchaft nicht endenwollenden Beifall
er Erſchienenen hervorrief, während jeder Erfolg und jede, auch die

prächtigſte, Leiſtung der Hieſigen mit eiſigem Schweigen hingenommen
wurden. Dazu kam, daß in den erſten beiden Spielen zur Leitung Schieds
richter vorhanden waren, die den an ſie geſtellten Anſprüchen nicht genügten. Während im erſten Spiel die traſſeſten Abſeitgſehleſcheibengen

des Unparteiiſchen die 99er um die ihrer in der zweiten Spielhälfte ge
zeigten Feldüberlegenheit entſprechende Zahl der Erfolge brachte, verhalfim Planitzer Spiel der nnrarlenſche, als bei einem weit ins Feld zurück
u enden Lattenſchuß die Zuſchauer in brauſende Torrufe ausbrachen,
em Platzbeſißer zum Siege, indem er tatſächlich Tor entſchied, obwohl die

Planitzer Spieler ſelbſt ihn auf die Unrichtigkeit dieſer Entſcheidung auf
merkſam machten.

Uber den Verlauf der einzelnen Spiele folgende Berichte:

VfB. 05 Hohenſtein-Ernſtthal 4:2 geſchlagen.
Die Spielſtärke dieſer in der 1b- Klaſſe Mittelſachſens den zweiten

Tabellenplaß einnehmenden Mannſchaſt, die es allerdings in der letzten
Zeit fertiggebracht hatte, auf ihrem Platze ſämtliche Chemnitzer Ligavereine
mit Ausnahme des Gaumeiſters, Chemnitzer Ballſpielklub, zu ſchlagen,
mußte Überraſchen. Das Tempo, das die ungemein ſchnelle Elf von Anfangan vorlegt, werblüfft die 99er denn e e n ffenſichtlich. Pohen
beherrſcht. in den erſten Minuten das Fel
das her Tor Hulel, muß jetzt ſchon hart arbelten, um ſein Heiligtum
rein zu halten. Bald findet ſich jedoch auch der Sporlverein zuſammen.
Roßburg als Mittelläufer wirft e Angriffsreihe immer wieder nach
vorn, und der gut zuſammenarbeitende Jnnenſturm Brödel-HeitkampBüttner
ſetzt eine ganze Reihe prächtiger Scharfſchüſſe auf des Gegners Tor, die
aber ſtets eine Beute des unüberwindlichen Hohenſteiner Hüters werden.
Dem Platzbeſitzer glückt dagegen in der 13. Minute der erſte Erfolg. Mit
Macht arbeitet 99 auf den Ausgleich hin, doch es dauert eine ganze Weile,
ehe Büttner eine Vorlage Brödels zum erſten Treffer einſenden kann.
Einige Minuten ſpäter ſtellt Brödel ſelbſt nach glänzender Kombination
des Jnnenſturmes das Reſultat auf 2 1. n dem Seitenwechſel ſteigern
beide Gegner das bis dahin ſchon unheimliche Tempo noch mehr. Als
Schönig in der 57. Minute unglücklicherweiſe im Strafraum Hand macht,
hietet ſich dem Plaßzbeſitzer eine günſtige Gelegenheit, gleichzuziehen. DerElfmeter wird dann auch unter dem toſenden Beifall der e
Ausgleich eingeſchoſſen. Weiter wechſeln die Situationen blißſchnell. Roß
burg tauſcht mit Büttner den Platz, und die nun mit aller Wucht ein
ſetzenden Angriffe der 99er drängen Hohenſtein in die Defenſive. Ein
Bombenſchuß Brödels landet in den Händen des gegneriſchen Torwächters.
Als die ente dann zum Endſpurt anſetzen, iſt es mit der Widerſtands
kraft Hohenſteins vorbei. Ein placierter Flachſchuß Roßburgs bringt 99
eine Viertelſtunde vor Schluß von neuem die Führung. Ein wenig ſpäterm Brödel das Reſultat auf 4:2, um gleich darauf verletzt n

rotzdem gehört der Reſt der Spielzeit auch weiterhin dem Sportverein,der beim Kwpfiff einen ſelten heiß erkämpften Sieg errungen hat

Jn Planitz 1:2 geſchlagen.

Trotz des Sonnabend nachmittags hatte ſich auch zu dieſem Spiel eine
oße Zuſchauermenge eingefunden. 99, ohne den e Brödel, hatte

eine Elf in Sturm und Läuferreihe weſentlich umgeſtellt. Heitkamp war
auf den Mittelläuferpoſten zurückgenommen, Jähnert ſtürmte rechtsaußen,
und Stößel fungierte als Angriffsführer, während Rummel das Tor hütete.

Auch die Planitzer zeigten ſich als eine äußerſt flinke, harte Kampf
mannſchaft, ſo daß das Spiel von Anfang bis zu Ende ſtets e durch
geführt wurde. Schon in der 12. Minute kam 99 durch Roßburg zum
einzigen Treffer, den Planitz jedoch bald wieder durch die oben erwähnte
Fehlentſcheidung des Schiedsrichters wettzumachen vermochte. Trotzdem
die Hieſigen dann gleich darauf noch Schmeißer durch Platzverweis ver
loren, waren ſie dem Gegner in jeder Phaſe des Kampfes vollſtändig
ebenbürtig. Die vier Stürmer konnten ſich bei der ſtarken Hintermannſchaft
des Sportklubs nicht mehr ſo durchſetzen, daß es zu Erfolgen reichte. Aber
auch die Angriffe der Planitzer ſcheiterten meiſt ſchon an dem überragenden
Miltelläuferſpiel Heitkamps, der in Aufhau und Abwehr ſein Gegenüberweit übertraf. Auch 998 Schlußdreieck befand ſich ganz e agezehret in
Form. Leider führte der einzige ihm unterlaufene Fehler Mitte der zweiten

Halbzeit zum Siegestore für den Gegner.

4: 9-Sieg über den Tabellenzweiten des Oſterlandgaues.

Wie am erſten Tage, ſo mußte auch dieſer Sieg über den äußerſt
pielſtarken VfB. Pößneck ungemein et erkämpft werden. Die Ruhe des
ſterſonntags hatte der 99er-Elf anſcheinend recht gut getan. Sie bot eine

recht friſche Leiſtung und brachte noch die Kraft auf, den Gegner, der kurz
na Halbzeit bereils mit 3: 1 in Führung lag, in glänzendem Endſpurt
niederzuringen. Wieder machte ſich eine Umſtellung notwendig, da Brödel
wieder zur Verfügung ſtand und Stahl inzwiſchen zur Mannſchaft ken
wer, während Büttner fehlte. Die erſte Halbzeit brachte einen vollkommen
pfſenen Spielverlauf. Trotzdem in den Angriffen der 99er weit mehr
Wucht als in denen des e e lag, dauerte es gar nicht lange, bisPößneck durch zwei unhaltbare Schüſſe Pner Halbſtürmer das Reſultat
auf 2:0 geſtellt hatte. Der Sturm der Hieſigen hatte dagegen mit ſeinen
Aktionen zunächſt kein Glück. Nachdem zu allem Pech Roßburg einen Elf
meter an die Latte geſchoſſen hatte, konnte er endlich wenige Minuten vor
dem Halbzeitpfiff eine Linksflanke durch Kopfball zum erſten Treffer ver
wandeln. Kurz nach der Pauſe ſtellte jedoch Pößneck durch ein weiteres
unhaltbares Tor das alte Verhältnis wieder her. Mit Macht und un
ebrochenem Siegeswillen arbeitete 99 auf Verbeſſerung des Ergebniſſesn Angriff auf Angriff, meiſt von den beiden recht guten Flügelleuten

vorgetragen, rollte gegen das Tor des Plaßbeſitzers. Ein feines Kopftor
Roßburgs brachte endlich in der 62. Minute den längſt fälligen zweiten
Treffer. Dann aber wurde abermals ein Elfmeter an die Querlatte geſchoſſen. Jm Anſchluß an eine der vielen von 99 erzielten Ecken töp ſie
a zum dritten Tore ein, und gleich darauf ſtellte Prödel, eine Vorlage

Roßburgs verwandelnd, den Sieg ſicher.

tein
und Jähnert, der für Rummel

Die Hſterreiſe des Pf.
Jn beiden Spielen ſiegreich!

Unſer VfL. hatte ſich zwei Gegner geſucht, die nach ſeinem miß
ten atanse periment hier kaum den Gedanken an Erfolge auf
ommen ließen. Denn es iſt immer zu daß Bayreuth

nordbayeriſcher Kreismeiſter iſt, als ſolcher alſo ſchon ſehr beachtliches
Können beſihen muß, und daß weiter die Spielvereinigung Weiden

den Bayreuthern an zweiter Stelle rangiert, Außerdem belegte
Bayreuth ſeine Leiſtungsfähigkeit eben erſt durch ſeine überzeugenden
Siege in den Aufſtiegsſpielen für die ſüddeutſche Liga. Der Klub er
rang in drei Spielen fünf Punkte, womit ſeine Aufnahme in die Elitet des Südens ſo gut wie e iſt. ieſe eegeg n zur

ten Würdigung der Lage bei Antritt der Fahrt des VfL. nölig.Sonnabend ſo te die Abreiſe in beſter Stimmung. Biebach a
Vorherrſchend warReiſebegleiter und „Mutter“ betreute die Elf,

der ganzen, überdies er luſtigen Fahrt, nur ein Gedanke:

re

währen
Niederlage vom Freitag muß ausgewetzt werden; alſo zuſammen

geriſſen!“ Die Aufnahme durch die Süddeutſchen in Weiden war
äußerſt herzlich. Exquickender Schlaf bis in die Mittagsſtunden hinein
ſorgte für die nötige Wiederauffriſchung der Lebensgeiſter nach deru S n Dann gings nach trefflichem Beht zum ſchön
gelegenen Kampfplatz. Das erſte Spiel des

VfL. gegen die Spielvereinigung Weiden
erwies ſich von großer arg da den Merſeburgern ein
guter Ruf voranging. Die Zuſchauer wurden nicht enttäuſcht. Wenn
auch geraume Zeit verging, bevor ſich die neu zuſammengeſtellte Elf
der Mitteldeutſchen fand, ſtand dieſe techniſch doch von Anfang an
auf achtbarer Höhe. Merſeburg ſpielte in der Aufſtellung Schenk;
Kugler, Hottenroth; Bartſch, Kolb, Kabermann; im Sturm Dreſe,
Glismann, Blüher, Dähne, Sander. Es fehlten alſo Kühnapfel,
Maltitz, Fahnenſtich und Thon J, der übrigens ſetzt ſeinen n
denen er ſo oft mit zum Siege verhalf, den Rücken kehren will. Der
Gaſtgeber gab zunächſt den Ton an, ſo daß der VfL. vor allem auf
lückenloſe Deckung bedacht ſein mußte. Zu eigenem Aufbau blieb ihm
in der Halbzeit wenig n luch das erſte Tor fielgegen Merſeburg. Mit dieſer Belaſtung ging der VfL. unentmutigt
an die zweite Hälfte, die ihm die beſſere Wetterſeite brachte. Mit einem
Schlage bekam der Kampf ein anderes Geſicht. Die Mitteldeutſchen
hatten ſich akklimatiſiert, und mit vertauſchten Rollen ging der Kampf
in ſchärfſten Tempo weiter. Merſeburg bekam Oberwaſſer, erzwang
nach zehn Minuten durch Sander, der eine Ecke Dreſes verwandelte,
den Ausgleich, und i das Heft nicht mehr aus der Hand nehmen.
Jm Alleingang ſorgte Glismann für Führungstor und Sieg.

Jn Bayreuth
wiederholte ſich die Kampfhandlung des erſten Tages. Der bayeriſche
Kreismeiſter lief ſeinen Gäſten in der erſten halben Stunde den Rang
ab und lag bald mit 1.0 in Front. Verteidigung und Torwart Merſe
burgs müßten ſchwerſte Anſtürme über ſich ergehen laſſen; hierbeiwurden wahre re ezeigt, die a üblikum begeiſterten,

Schenk hielt die unglaublichſten Sachen, und Hottenroth und Kuglerüberboten ſi e. e nd e e e x Triumph.Die Bayern hatten ſich verausgabt, und der Vf o eherrgte die

a uß das Feld Eine ſeltene Leiſtung Kuglers unter prächtiger
Aſſiſtenz von Bartſch ſtellte den Gleichſtand her; er war nach über
ſpielung mehrerer Gegner bis zur e Strafraumgrenze vor
geſtürmt, ſchoß im vollen Lauf halbhoch und Bartſch lenkte den Ball
mit Kopfſtoß über den lauernden Torwart hinweg unhaltbar ein.
Und nicht lange währte es, da drückte Sander einen vom Pfoſten
a e Schuß Glismanns zum zweiten Tore in das Retz.
Die Bayern waren damit unwiderruflich gern da an ein Auf
holen gegen den immer ſtärker drängenden Gegner nicht mehr zu denken
war. Ehrlich und objektiv wurde der Sieger gefeiert, den man „nicht
annähernd für ſo ſtark“ baren hatte.

Frohe und gemütliche Stunden vereinten Süd und Mitteldeutſch
land bis in den ſpäten Abend hinein bei echtem Münchener und Rieſen
Kalbshaxen.

Der VereinsJugendwettkampf 99 Spielvereinigung Leipzig,
der am 1. Feiertag auf dem Her Platz zum Austrag kam, brachte dem
Sportverein 99 einen ſchönen Erfolg. In den drei ſtattgefundenen
Spielen gewannen die 99er-Junioren 6 8 und 99 Knaben 3:0 über
raſchend glatt. Nur 99 Jugend mußte ſich mit 4: 1 dem beſſeren Können

Fußball im Geiſeltal
SV., 22 ne Roßla 5:1.SV. 22 Groß-Kayna-FC. Harzgerode 14:1!

Recht hohe Reſultate holte der Neuling der 1beKlaſſe in cWir tage ſwelen heraus. Dennoch blieben ſeine Leiſtungen weit hinter
enen des Vorſonntages zurück. Am meiſten enttäuſchte die Stürmer

el in dem Spiele gegen VfR. Roßla. Das ſonſt ſo genaue u
fehlte ihr ganz. Wenn dennoch ein 5.1 herausgeholt wurde, ſo lag das
ein nys allein daran, daß Roßla dem SV. 28 in der Technik weit
nachſtand.

Bedeutend beſſer waren ſeine Leiſtungen am zweiten Feierta gegen
den FC. Harzgerode. Kayna ſchien ſich endlich wieder auf ſein Können
beſonnen zu r Jm äußerſt ſchnellen Tempo r der Kampf,
der bald die Uberlegenheit der Geiſeltalleute klar in Erſcheinung treten
läßt. Der alte Eifer iſt in der Elf wieder erwacht. Jmmer wieder
zieht der Sturm in glänzenden Kombinationen vor des Gegners Tor.
Da endlich fällt in der 18. Minute das erſte Tor durch den Rechts
außen. Beim Stande von 3:0 erzielt Harzgerode ſein Ehrentor.Längſt hatte es dieſes auf Grund ſeiner ſyneahiſchen pielweiſe ver

dient. ohl ſelten wird man eine Mannſchaft finden, die trotz der
kataſtrophalen Niederlage ſo eifrig und unentmutigt bis zum Schluß-
pit kämpft Mit 5:1 werden die Seiten gewechſelt. Noch erdrückender
min h die Uberlegenheit des SV. 22. Yn rund 10 Minuten erhöht
er das Re ſultat guf 10:1. Merklich flaut jetzt der Je ab. Einigeflinke Durchbrüche des FC. Harzgerode kommen nie über die Ver
teidigung Kaynas hinaus. Bis zum e fallen dann noch vier
unhaltbare Toxe. Schiedsrichter Bachmann (Neumark) war beiden
Spielen ein ſicherer und korrekter Leiter.

SV. 22 II-- Preußen II 4:0.
Handball: SV. 22—Preuko 0: (1. Feiertag. SV. 22 Ammen

dorf 1:1 (2. Feiertag).
e

Der Dresdner Sportklub in Halle
Am nächſten Sonntag findet in Halle auf dem Sportplaßz des

VfL. 96 die Vorſchlußrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſtatt.
Die Meiſter von Dresden und Halle ſtehen ſich gegenüber. Der Dresdner
Sportklub, der als Favorit für die Mitteldeutſche Meiſterſchaft gilt und
auch ein erſter Anwärter auf die Deutſche Fußballmeiſterſchaſt iſt, wird ſein

großes Können gegen Sportfreunde Halle erneut unter Beweis ſtellen.
In der Dresdner Mannſchaft ſpielt der bekannte Internationale Köhler,
der in dem Länderſpiel gegen die Schweiz ſo außerordentlich zu gefallen
wußte und der auch jetzt wieder in München gegen Süddeutſchland ſich als

ein überragender Fußballkünſtler offenbarte. Außerdem ſpielt in der
Mannſchaft Gädlich, der ebenfalls am 18. April in der Ländermannſchaft

mehr oder weniger ſchon repräſentativ tätig geweſen, ſo Berthold,
Adler, Mantel uſw. Auf ſeiner Oſterreiſe durch Norddeutſchland
hinterließ der Dresdner Sportklub einen großen Eindruck. Er ſchlug

Altona 98 ohne Gädlich 6.2.
Das Spiel in Halle verſpricht ein Sportereignis erſten Ranges zu

werden, und es iſt mit einer Rekordzuſchauerzahl zu rechnen. Ein
Sonderzug von Dresden wird mehr als tauſend ſportbegeiſterte
Anhänger des DSC. nach Halle bringen. Auch aus der näheren und
weiteren Umgebung von Halle iſt die Nachfrage nach Eintrittskarten eine

einmal, wie ſo oft in früheren Jahren, ein Wallfahrtsort für alle die
jenigen ſein, die Fußballſport betreiben oder ſich an guten Leiſtungen
begeiſtern.

OſterHandball
PSV. Halle gewinnt überlegen das zweite OſterTurnier des

VſB. Leipzig. v eDas zweite Oſter-Handball.Pokalturnier des VfB. Leipzig warwährend rer Oſtertage da s Handballereignis Mitteldeutſchlands Als
dreimaliger Mitteldeutſcher Meiſter ſtellte ſich unſer heimiſcher Meiſter
den großen Gegnern PSV. Magdeburg, Leipzig und dem Veranſtalter,VfB. Leipzig, vor. Jm Vor u Entſcheidungsſpiel hat er ſeine augen
blicklich reße Form erneut unter Beweis geſtellt und ſeine
ganz überlegen geſchlagen. Die Vorrunde am Oſterſonntag verlief.

SV. r 21 Leipzig 83:3,SV. Magdeburg-VfB. Leipzig 7:2.

V. Halle en Meeheente rotHalle PSV. MagdeburVfB. de 21 Leipzig Gannieiſter v.

Jn den Damenſpielen gewann unſer Saalegau-Damenmeiſter
Boruſſia in der Vorrunde 9:0 gegen BfB Leipzig. Jm Entſcheidung
un aber konnte Fortuna Leipzig an ſeinem ſeinerzeitigen Bezwinger

evanche nehmen und gewann mit 3:0 über Boruſſia
Weitere Handballergebniſſe:

Groß Kayna-Preuko Halle 0:6. Groß Kayna- Ammendorf T.
Mücheln Landsberg 1:2. Halle 98- VfB. Schönebeck 7:2. u 98
gegen Germania Andre 3:2. Wacker Halle--PSV. Eisleben 20.
V. 96- V. Zeitz 10.3. V. 96- Fortuna Leipzig 5:7 [l). Boruſſia
gegen Olympia- Germania Leipzig 2:3.

Handball. D. T.
ATV. I-—Frieſen J Weißenfels 4:1 (1:1). n

Am zweiten Feiertag folgte die I. Handballmannſchaft des All
gemeinen Turnvereins einer Einladung gegen TV. Frieſen Weißenfels
nach Weißenfels. ATV. ſiegte nach ſtark überlegenem Spiel mit 4:1,
Halhbzeit 1.1. Da der Unparteiiſche nicht erſchienen war, ſpran S
ATV. ein. Ex iſt leider als Schiedsrichter noch a fo dur Wer det,
de er h ſolches Spiel einwandfrei pfeifen kann, befriedigte aber doch

a eien er a SSe gen e h e e eum mal trat die zweite Elf de aukonnte auch gleich ein beachtenswertes de an

war der Schiedsrichter nicht erſchienen. Für dieſen
ATV., ein, welcher ſeines Amtes Arzt

e führten ein weit beſſeres Spiel vor als
aften.

J dd Auge

waltete. Beide M
die beiden erſten Mann

Hockey
Oſterturnier des Hockeyklubs Halle.

Das prächtige Wetter der Oſterfeiertage hatte zu dieſem bedeutſamen Turnier eine große Menge von 8uf auern angelockt, die

in jeder Beziehung mit dem gebotenen Sport zufrieden ſein dürſten.
Vom frühen Morgen an ſtanden ſich zu gleicher Zeit auf zwei
Plätzen ſpielend in bunter Reihenfolge Herren-, Damen und
Jugendmannſchaften gegenüber. Beſonderes Jntereſſe wurde natur
gemäß den erſten Herrenmannſchaften entgegengebracht, die ſich, ent
gegen allen Erwartungen, durchweg als gleich ſtark erwieſen, und
Htir intereſſante und an ſpannenden Momenten reiche Spiele ſorgten.ir geben zum Beweis nochmals einige Ergebniſſe wieder: e.
Sport Leipzig Hockeyklub Halle 1, Cöthener Hockehklubh Schwarz

eiß Halle 3. 2, Griesheim Elektron Bitterfeld 98 Halle 6,
Hockeykluh Hallec-Cöthener Hockeyklub 2: 1, RC. Sport Leipzig
ger Griesheim 20, Schwarz-Weiß Halle Hockeyklub Halle 1: 1,

Sport Leipzig--Cöthener Hockeyklub 1: 2 und
99 I--Schwarz-Weiß Halle T 1:2 (0

Das Ergebnis dieſes Spiels kommt uns überraſchend. Nachdem
die Hallenſer bereits am Karfreitgg im Spiel um die S a
im Saglekreis den Hockeyklub Halle glatt mit 30 geſchlagen hatte,
glaubte man an jhren mindeſtens eben ſo hohen Sieg über unſere
er. Erfreulicherweiſe kam es anders, denn 99 zeigte ſich demGegner als völlig ebenbürtig und verſchenkte ſogar den Sieg durch die
Schußunſichexheit ſeiner Stürmer, die ihre Schüſſe nur an die Tor
pfoſten anzubringen vermochten. Jm übrigen enttäuſchte die Mann
ſchaft nach der angenehmen Seite und gab beſonders in der Hinter
mannſchaft keinen Anlaß zu Tadel.

Spielmann Sieger im SemmeringTurnier
e der am Dienstag geſpielten letzten Runde konzentrierte ſich

das Hauptintereſſe auf die Partie Aljechin-Spielmann, die über den
erſten Preis entſchied. Da ein Remis für Spielmann zum erſten
Preis ausreichte, begnügte er ſich damit Nimzowitſch ſchlug in einemVierſpringerſpiel Vojda, und Ruhinſtein gewann ein tedelles durch
geführtes Damengambit gegen Grünfeld. Vidmar erkämpfte ſich durch
einen Sieg, ebenfalls in einem n über Davidſon den
dritten Preis. Janowski ſiegte über Michel, Kmoch über Treybal,
Reti über Roſelli und Tartakower über Gilg.

Somit hat Spielmann mit 18 Punkten den erſten Preis ge
wonnen. Sein Spiel war beſonders in der zweiten Hälfte des Tur
niers ganz ausgezeichnet er verlor in dem ganzen Turnier nur einePartie weite iſt Aljechin mit 1234 Punkten. Dritter iſt Vid
mar mit 12 Punkten. Den vierten und den fünften Preis teilen
Nimzowitſch und Tartkakower. Mit größerem Abſtande von
dieſer Spitzengruppe folgen Tar raſch und Rubinſtein, die den
ſechſten und ſiebenten Preis teilen. Sie erreichten 10 Punkte Den
achten Preis erhält Reti mit 934 und den neunten Grün feld mit
2 Punkten. Dann folgen. Janowsfi 838; Treybal 8; Vajda 7328
a g. Gilg 635; Kmoch 6; Davidſon 538; Michel 4 und Roſelli

un

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg e. V.

Montag, 12. April, 75 Uhr: Der fidele Bauer.
er 13. April, 758 Uhr: Der fidele Bauer.

Mittwoch, 14. April, 75 Uhr Der idele Bauer.
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch 7 Uhr: Cavalleria rusttcana. Bajazzo,
an en 7 Uhr Don Gil von den grünen San

u ajazzo.reitag, 7 hr; Cavalleria rusticana.
Sonntag J Ahr. Sinfonſeorſheſter (Rigolelto) 734 Uhr Orpheus

gegen Holland ſpielen wird. Auch die übrigen Spieler der Mannſchaft ſind

Sonnabend, 72 Uhr: Samſon und Dalila,

in der Unterwelt.

außerordentlich große. Halle und der Sportplatz am Zoo werden wieder

ſprang Knothe,
anne



S n Bergerden b die rlich rdas Gegenteil falſch iſt, hat ſedenfalls e r tinnes
en

Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 7. April 1926.
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Auguſt Thoyſſens Lebenswerk
Auguſt Thyſſen, der e im patriarchaliſchen Alter von über

bene, Führer der80 Jahren Verſtor iſt ſicher einer der markanteſten
deutſchen Wirtſchaft geweſen. Jm Wirtſchaftsleben beſtimmt nun
einmal der Erfolg den Wert des Mannes und Auguſt er
iſt bis zum letzten Augenblick vom Erfolg e geweſen. Wäneben n Konzerne in Nichts zerfielen und die

des deutſchen Wirtſchaftslebens in der Jnflation und Deflation zu
ammenſtürzten, vermochte kein Sturm dem Lebenswerk

hyſſens etwas anzuhaben. Sein Lebenswerk beruht auf der uner
müdlichen, nimmer raſtenden Arbeit, die auch in den weſen

eiten nie durch eitle Spekulationen erſetzt wurde. Auguſt Thyſſen
t ſich ſein Werk und ſeinen Beſitz mühſam Stück für Stück von

en kleinſten Anfängen her erarbeilen müſſen. Au 2 der 60erJahre gründete er in Duisburg eine Eiſenwarenhandlung mit
Talern Kapital. Erſt nach dem Kriege 1870/71 ſiedelte er nach

Mühlheim über, wo er den Grundſtock zu ſeinem Fabrikbetrieb mit
der Firma Thyſſen Co. errichtete. Ein wichtiger Markſtein bei
ſeinem Aufſtieg war ſodann die Erwerbung der Gewerkſchaft
Deutſcher Kaiſer in ren Mitte 1912 verfügte er bereits überſieben Schächte mit mehr als 15 000 Bergleuten. Inzwiſchen war in

nStahlwerk und ein Walzwerk mit 50000 Tonnen
hſtahlproduktion im erſten Jahre. e beſchäftigte Thyſſen

50 000 Arbeiter itere Ei n rre Hütten
betriebe und Handelsgeſellſchaften ſchloſſen ſi
Konzern an.

Aber ſeine Erfolge vermochten Auguſt Thyſſen nicht zu blenden.Wer, wie der e dieſer Jeden en als Schüler lange Jahre
hindurch Gelegenheit hatte, den „alten Thyſſen“ zu beobachten, wieer, der Herr über Millionen, et pünkklich wie eine Uhr
mit der Eiſenbahn und der Straße L zu ſeinem Betriebe m r
der hat einen tiefen Eindruck von rbeitswillen und der e t
treue dieſes ſeltenen Jnduſtriekapitäns bekommen. Man hat Auguſt
ehren etwas überkrieben gen Kleidung und ſeine Straßen
bahnfahrten oft als Geiz gedeutet. Es war aber etwas anderes Die
e Achtung vor dem erworbenen Kapital, als n Ver
walter ſich der alte 97 nur anſah. Weiterhin ſpielten hier wohl

e Momente mit. Thyſſen liebte es,
ich mit ſeinen Arbeitern auch außerhalb des Be
riebes zu unterhalten und ſo auch in den Zeiten der

rer und ſozialen Kämpfe auf ſie günſtig einzuwirken. Der
hyſſenſche Betrieb war während des Krieges vielleicht nicht ſo

ſtraff und militäriſch organiſiert wie die anderen
Rüſtungswerke; letzten Endes hat ſich aber das Syſtem,

ie der Erfolg seit hat, beſſer bewährt. Jm übrigen wäre
es unrecht, dem s a Geiz vorzuwerfen. Wer einmal einen Blig in ſein Schloß Landsberg geworfen hat, wird feſt
u müſſen, daß es ihm weder an Geſchmack noch an einer gewiſſen

vachtliebe fehlte.
Nun iſt auch dieſer alte und beſte unſerer noch lebenden Jnduſtrie

kapitäne der alten Schule dahingegangen. Was wird aus ſeinem
Lebenswerk werden Auguſt Thyſſen legte ſein Werk mit größter
e in die Hände ſeines älteſten Sohnes Fritz, während er be

Kanntlich mit deſſen jüngerem Bruder Auguſt ſeit e n einenh s Prinzip

Hamborn auch ein Hüttenwerk gegründet worden, darunter ein
iemensMartinStahlw

o

vor dem Kriege
em machtvollen

auch ſozialpoliti

t

t führtem die Erbe e eetrieb in einer Hand zu belaf
a

Konzern gezeigt. er wird Fritz T e Fäden ebenſo in der
Hand halken können wie ſein greiſer Vater? Das iſt die Frage, von

de e We haſ S dere el hen abhängt, beſtie deu ir in ihrer Geſamthei ließlich ja au aintereffiert iſt. P 5 e Se
Handel und Gewerbe im März 1926

Leichte Beſſerung
Die Wirtſchaftslage erfuhr im März, nach den Berichten der

reußiſchen e ist einzelnen Gebieten eine kleine
elebung. ei dem Tiefſtand der Schlüſſelinduſtrie (Kohle und

Eiſen) und der Landwirtſchaft kann jedoch noch nicht von einer all
gemeinen Beſſerung der Lage geſprochen werden. Die Börſe gen
allerdings bei ihrer feſten Haltüng, die ſich gegen Monatsſchluß noch
teigerte, eine Seht in zu erwarten Die Diskontherab-
arg der Reichsbank und die geſteigerte t e die größere

tivität der Handelsbilanz im Februar, die Verabſchiedung des
e e die Abnahme der Konkurſe und reran die leichte Beſſerung des Arbeitsmarktes, der Rückgang der
a re für die Lebenshaltungskoſten von 13888 auf 138,8

ſowie der Bauindexziffer von 168,4 auf 160,1, die verhältnismäßig
ünſtigen Abſchlüſſe der Großbanken ſowie der Fortſchritt in den
uſionsverhandlungen der deutſchen Eiſeninduſtrie und in den Kartell

verhandlungen der internationalen Eiſeninduſtrie erſcheinen allerdings
geeignet, den Aufſchwung an der Börſe zu rechtfertigen.

c. Vor einer Auslandsanleihe der deutſchen Zuckerinduſtrie. Wie
in Wiederholung der vor 6 Wochen gemeldeten Gerüchte aus Neuyork
herichtet wird, werden in Neuyork und in London Verhandlungenüber eine Anleihe von ungefähr 10 bis 20 Millionen Dollar für die
deutſche r n geführt. Jn dieſem Zuſammenhang hat ſich
das Handelsamt über die r ne in der deutſchen ZuckerinduſtrieUnd beſonders über die in der letzten v erfolgte Verſchmelzung der
ſüddeutſchen Zuckerfabriken eingehend Bericht erſtatten laſſen. Wie
wir hierzu hören, ſteht die Deutſche Zuckerbank A.G. in Berlin aller
dings mit Londoner Finanzkreiſen in vorläufig noch unverbindlichen
Porverhandlungen über eine Anleihe für die von ihr vertretenen
160 bis 170 deutſchen Zuckerfabriken. Über die Höhe des Anleihe

rend
ten Säulen

Auguſt

r

betrages ſteht aber noch nichts feſt, da die Frage der Bedingungen
der Geldgeber noch nicht genügend geklärt iſt.

Eine Jnlandsanleihe der Stadt Eiſenach. Wie wir erfahren,
53 die Stadt Eiſenach mit einem Bankenkonſortium, das unter

ührung der Commerz- und Privatbank ſteht und dem auch
das Berliner Bankhaus Bett, Simon Co. e eine acht
h e Anleihe im Betrage von 3 Millionen Mark abgeſchloſſen.

ie Anleihe ſoll an der Berliner Börſe eingeführt werden.

Erwerbsgeſellſchaften
J. G. FJarbeninduſtrie in Frankfurt a. M. Die an der Börſe

verbreiteten Gerüchte, wonach die Bilanzſitzung bereits ſtattgefunden
ben ſoll, werden uns als unzutreffend bezeichnet mit dem e

ügen, daß der Abſchluß erſt Ende dieſes Monats oder Anfang Mai
em Aufſichtsrat vorgelegt werden kann, weil die Bilanzarbeiten wegen

der inzwiſchen rin d diesmal längere Zeit als ſonſt in
Anſpruch nehmen. ezüglich der Dividende für das Geſchäfts
tn verlautet mit einiger Beſtimmtheit, daß ſie hinter der vor
jährigen r (8 Prozent nicht zurückbleiben wird, eine Er

öhung dieſes Satzes um etwa 1 Prozent aber nicht ausgeſchloſſen er
cheint. Die Geſellſchaft iſt zur Zeit auf ihrem Dormagener Gelände,
dicht bei Köln, mit dem Bau einer neuen Kunſtſeidefabrik beſchäftigt,
in der nach einem der J. P. Bemberg A.G. patentierten Verfahren
gearbeitet werden ſoll.

Maſchinenfabrik Buckau Akt. -Geſ. in Magdeburg. Die in
e e mit der Maſchinenfabrik Grevenbroich ſtehende

eſellſchaft, über deren Aktienmajorität bekanntlich die R. Wolf Akt.
Geſ., Magdeburg, verfügt, verteilt für das am 31. Dezember 1925
abgelaufene er eine Dividende von 10 Prozent,P auf die Stamm als auch auf die Vorzugsaktien (i. V. eben
alls 10 Prozent. Dex in das neu begonnene Geſchäfts
ahr ernommene Auftragsbeſtand weiſt gegenüber dem
orjahre ebenfalls eine nicht unbeträchtliche Steigerun 5 auf.

rig,Leider laſſe der e n Zeit zu wünſchen ülda die Jnduſtrie unter dem Druck der ſchwierigen Wirtſchaflslage
mit Beſtellungen zurückhalte. Für die Abteilung Sudenburg konnte
die Geſellſchaft Ende des vergangenen und Anfang dieſes Jahres
einige größere Auslandsaufträge hereinnehmen, ſo daß dieſe Ab
teilung bis in die zweite Hälfte des laufenden Jahres voll be
ſchäftigt iſt.

Eine Neuerwerbung der Hoeſch Eiſen und Stahlwerke. Das
Eiſen und Stahlwerk hat die Aktienmehrheit der Spezial
e A.G. in Dortmund erworben. Mit der Angliederung
de erkes haben die Verfeinerungsbetriebe von eine wert
volle Bereicherung erfahren, da das Spezialblechwalzwerk erſtklaſſige
Qualitätsware nach beſonderem Verfahren herſtellt.

Bergmann Elektrizitätswerke A. G. Die Aktien des Unter
nehmens erfuhren an der Berliner Dienstagsbörſe eine Steigerung
von 6 Prozent im erſten Terminkurs. Gerüchte wollen von der Aus
ſicht auf eine Dividende wiſſen, die zwiſchen 8 und 10 Prozent ge
chätzt wurde. Hierüber ſoll, wie verlautet, keineswegs Näheres feſte Allerdings nimmt man in Verwattungekreien an, daß das
rgebnis recht günſtig ſein wird.
Nationale Antomobilgeſellſchaft. Anläßlich der ſtarken Steige

rung der Aktien der Geſellſchaft waren an der Berliner Dienstags
börſe Gerüchte über eine d r e Dividende verbreitet.Wie r verlautete, ſteht das Ergebnis des Abſchluſſes noch nicht
feſt. Es e aber bis jetzt inſoweit überſehen laſſen, daß es als
recht befriedigend bezeichnet werden kann. e

Konkursnachrichten
Abküxzungen e gereg keee Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungstermin: b er Arreſt mit c GlW. Gläubigerverſammlung;

VergtT. S Vergleichstermin; GAuff. Geſchäftsaufſicht.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg

Halle a. d. S. Kfm. Karl Schmidt, Af. 20. 5., Prft. 8. 6.; Kfm.
Saat Cohn, anf angeordnet. Mexrſeburg: Kfm. Hermann
Schalk, Af. 17. 6.; Kfm. Richard Graul, Keuſchberg, Af. 10. 5., Prft.
20. 5. Deſſau: Fa. Automobil- und Fahrradhaus Paul Oelze, Af.
13. Prft. 19. Kalbe a. d. S.: Kfm. Willy Woglfahrt, GAufſ.
angeordnet. e Ling Felſing, GAufſ. angeordnet; Fa.
Paul Sachſe, Schuhfabrik, GAufſ. angeordnet. Erſurt: Luckarig,
Schuhfabrik AG. Af. 13. 4, Prft. 20. Schönebeck a. d. E.

a. Hermann Liebe, Af. 24. Prft. 1. 5. Wittenberg, Bez. Halle:
utzmacherin Margaxete Wienke, Af. 30. 4. Prft. 19. 5. Eilenburg:

Handelsmann Se Petzold, GAuff. angeordnet. Eisleben: Tiſchler
meiſter Georg Sturm, GAufſ. 24. GIlV. und Prft. 30.
Bernburg Fa. Zuckerfabrik Hohenerxleben G. m. b. H., GAufſ. an
geordnet. Cöthen. Kfm. Franz Bohne, GAufſ. angeordnet.
Halberſtadt. Fa. A. Loof, Jnh. Richard Gerlach, GAufſ. angeordnet.
P per Fa. Ernſt Mylius vorm. Mundt Mylius, Af. 8. 5.,

rft. 17. 5.
Hebſfen, Vörſen, Märtte

Berliner Börſenbericht vom 7. April.
Nachdem ſchon geſtern die Spekulation mit Realiſierungen vor

gegangen war, folgte zum Teil heute das Publikum nach, ſo daß die
Kurſe mit geringen Ausnahmen beträchtliche Abſchläge er
fuhren. Auf dem ermäßigten Stande bewies die Börſe dann be
merkenswerte Widerſtandskraft und verſchiedentlich kam es zu Kurs
erholungen bis zu 1 Prozent. Die Rückgänge erſtreckten ſich auf alle
Marktgebiete im Durchſchnitt von 1 bis 3 Prozent, bei einzelnen
Papieren auch 4 und 5 Prozent, und bei Stollberger Zink ſogar 14,85 G., 14,25 B. Tendenz: Behauptet.

7 Prozent. Beſonders betroffen von der rückläufigen Bewegung
wurden die in der letzten Zeit ſtark geſteigerten Nebenwerte, wie u. a.
Berger, Sachſenwerk, Pöge, Deutſch Petroleum uſw. Von der Ab-
ſchwächung machten nur einige Papiere eine Ausnahme. Bei Schiff
fahrts- und Bankaktien beliefen ſich die Verluſte im allgemeinen auf
ca. 1 Prozent. Auch am Rentenmarkt traten Rückſchläge für die
Vorkriegsanleihen der Länder und der Hypothekenbanken ein. Von
wertbeſtändigen Anleihen wurden landſchaftliche Goldpfandbriefe
etwas niedriger, Hypothekengoldpfandbriefe dagegen höher bewertet.
Der Zinsſatz für Tagesgeld ermäßigte ſich weiter auf 5 bis 63 Pro
zent. Für Monatsgeld blieb er unverändert 6 bis 7 Prozent. Am
Deviſenmarkt iſt die ſtarke Erhöhung von Brüſſel von 5358 Pf. be
ſonders bemerkenswert.

Leipziger Börſe vom 6. April.
Wie zu erwarten war, zeigte z die Tendenz der heutigen

erſten Börſe nach der viertägigen Unterbrechung ein durchaus feſtes
Gepräge. Die Haufſebewegung machte im großen und ganzen
weitere Fortſchritte, wenn auch die Umſatztätigkeit nur noch vereinzelt
die Lebhaftigkeit der erſten Tage zeigte.

Amtliche Deviſentntſe vom 7. April 1926
J Reichsmark)SGOk,SSoCC.C.»,.. HGe,A)STSGSOCOASGSSITSGSSSRSSSSGSGWMWBXSXSSXX—A*/*EGGS

Heute Vorh. Heute Vorh.Dun Vewdor Geld Geld Hyne Gewihr Held Geld

Buen Arres 1 Peo 1.664 1.666 Hugo labien 00 Vin 7.389 7.389
Japan 1 Yen 1.938 Kopenhagen 100 K. 109.90 109.92Fonſtantinop. u Pſd 2.09 2.125 Liſſabon i00 Escud 21.58 2135
London 1 Pf. Sterl. 20.395) 20.395 Oslo 100 Kr. 90.10 90.19
Newyork Dollar 4.195) 4. 95] Haris 100 Franken 14.62 14.595
Rio de Jan. 1 Milr. 0.570 (.598 Schweiz 100 Frank. 0.925 80.84
Amſterdam 100 G. 168.29 168.23 Sofia 100 Leva 30.451 3.05
Athen 100 Hrachm. 5.56 5,5 panien 100 Pe). 59.25 59.26
Brüſſel 100 Franken 16.0. 5 5.161 ockholm 100 Kr. 112. 16 112.48
Hanzig 100 Gulden 80.91 80.8 GBudapeſt 10 T. Kr. 5.87 5.87
Helſingfors 100f. M. 10.553) 10.557 Wien 100 Schilling 59.23 69.25
Ftalien 100 Lire 16.87. 16.8

Berliner Prodnttenmart vom 7 April 1926
(RNotierungen in Reichsmäark

Für 1000 Kilo Kl. Speiſeerbſen e
Weizen, märk. 278 282 Futtererbſen 22.00—23.Reten, müärk 169 Peluſchken 21.00 23.00
Sommergerſte 175— 198 Ackerbohnen 22.00 23.0
Winier und Futtergerfi 146 161 WBicken 26. 90
Haſer, märk. 190-203 Benge e u
Mai 9 elbe Lupinenet e Seradella 2800 8100Für 100 Kilo alte 16.00 22.00Weizenmehl 35.75— 38.50 Rapskuchen 14.80—15. 00
Roggenmehl 24.75 26.75 Leinkuchen 19.40— 19.60
Weizenkteie 11.00 Trockenſchnitzel. 9.40 9.70
Roggenkleie 11.00 SolaSchrot 19.90 20.40
Raps, 1000 kg TorjmelaſſeLeinſaat, 1000 kg. Kartoffelflocken 15.00 15.80Biktorig Erbſen 237.00 33.00 R üben.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. April.
Auftrieb: 1440 Rinder (darunter 312 Bullen, 248 Ochſen, 885 Kühe

und Färſen), 2850 Kälber, 2427 Schafe, 8264 Schweine, 12 Ziegen,
Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 50—62,

2. 45-48, 8. 40 44, 4. 35- 88; Bullen T. Kl. 48——50, 2. 44—46, 3. 40
bis 42; Kühe und e 1. Kl. 47—650, 2. 37-41 3. 30-35, 4. 24 bis27 5 20 Freſſer 1. Kl. 31. 400, Kälber 2. Kl. 80 85, 8. 70
4. 55—65, 5. 42—50; Schweine 2. Kl. 78--79, 3. 76--79, 4. 7476,
5. 72—78; Säue I. Kl. 70—74; Ziegen 20—25. Marktverlauf. Bei
Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig; bei Schafen
wurde infolge zu geringen Auſtriebs von einer Notierung re
Es wurden 5——8 M. pro Zentner höhere Preiſe wie am Vortage
notiert.

Vom 11. bis 13. Mai e re Anmeldeterminſpäteſtens am 24. April. Am 12 Mai, wie gewöhnlich, Viehmarkt.

Metallpreiſe in Berlin am 6. April.Notierungen für 100 Kilogramm in Gold mark.
Elektrolytkupfer wire bars e

üttenrohgzink, Preis im freien Verkehr. 67,00— 68,00Regel Plattenzink 62,50 63,50
Originalhüttenaluminium, 98—99 Prozent. 235,00--240,00

do. do. in Walz- oder Drahtbarren 240,00--250,00
Reinnickel 340,00-350,00Antjimon-Regulususs e 199.901Silber in Barren, ca. 900 fein für 1 Kilogramm 809,00 90,00

Warenmärkte.
Berliner Butterpreiſe vom 6. April. (Amtliche Berliner Butter

notierungskommiſſion.) Preiſe im Verkehr zwiſchen Erzeuger und
Großhandel (Fracht und Gebinde gehen zu Laſten des Käufers)
1. Qualität 178, 2. Qualität 160, abfallende Sorten 140 RM. Ten
denz: Ruhig.

Magdeburger Zuckernotierung vom 6. April. April 18,50 G.
13,40 B., Mai 18,70 G., 18,60 B.; Auguſt 14,80 G., 14,25 B.;
September 14,40 G., 14,85 B.; Oktober 14,50 G., 1440 B. November
14,30 G., 14,20 B. Dezember 14,35 G., 14,25 B.; Oktober- Dezember

Börſen vom 6. April 1926. Kuarsgzette l. Reichsbankdiskont 7

48 Schulth. Patz. Induſtrie Aktien Kahla Porzellan Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 127. 122.Mitge a ſt Pelvc vant mors Obl. v. Aachener Spinnerei Zali Aſchersleben Zu al 300 122. Peninger Maſch. -Fabr. 46. 50] 41.00
6 Dt. Zuckerwertanl. 13. 13.25 A. E. G. 60108.75 104. Kattowitz Bergbau ali Krügerhall 30 105.101. Pittler Werkzeug 131. 120.00v re 52 Elektkr. Zw. Mitteld. 3. 4.00 Ammendorfer Papier 50] 148.50 143 Kirchner Co. Api Vauchwaren Walter 62.50) 6d.005 Neckar-Goldanl. 82.001 83.00 s.-Nürnb. aß 200 90.50 77.501 Koeblmann Stärke Diamond ſhares 20.751 21.00 Reinſtrom Pilz 26. 235.Augs. ch.10 Prov. Sachſ. d. Baroper Walzwert 12.1251 12. Koln Rottweiler Rationalfilm 30. 309. Riquet Co. 112. 112.S Gold Pfanddr. 102.50 102.30 Bazar Genußſcheine 153. 00. o Lahmeyer Co. Ufa 150 53.- 97. Schubert Salzer 154.Gold 6. 31. Z Prov. Sächſ. 1d. Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohle Becker Stahl Sondermann C StierStal. April März e m e s.70 8.37 J. emder 200 128.78 129. Leopoldgrube Vrown Voveri o. 70. Steingut Colditz 108.55 Sächſ. Goldk.Anl. J. Berger Tiefbau 50 188.75 151.78 Mansfeld Chem. Zeitz 18.50 16.50 Textiloſe Elaviez T.Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gol 85.501 84.50 Bergmann Elektr. 200 j 103.50 95.0 n Buckau Hochfrequengz so 97. 97. Thüringer Gas 82.-79.00

O Goldanl H. Stücke Berliner 100 64. 3 e reh Eiſenb. Bed. e Braunkohlen 7 Serle 82. ov. 85 Doll. 1--5 Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 82.-- werke Sichel 5 lllersdorfer Werkedto. gr. Std. v. 85 Beton und Monierbau 67.50 65. Vanzer Stralauer Glas 200 102. WVWotanwerke 49. 49.von 10-1000 SHitfabrte Artien 300 160.75 153.00 Dochumer Guß 20 99.25 93.28 Phönix Bergbau Zur chem. Fabriken 17.751 13.50
Dt. Doll. Schatzanwſg. Zambürg Amerika 50 168. 151.50 Braunkohle u. Brikett 500 114. 106.5 Je Braunkohle Vezugsrechte: Zittauer Mechan. Web 171.15 Dt. Keichsſch. Hanſa DSampf. 40 156.79 18280 Chariottenbrrg. Waſſer 1201 8350 78. S. Pol.K 28 (für 1 Million) Porddeutſcher Lloyd r Chem. Heyden e 875 83.50 Rhein. Elektrizität 7 zDt. Reichsanleihe Verein Elbeſchiff. 40 47. 42. 00 n o6h 175 e en er reKriegsanleihe) onti. Kaut oſiter ZuckerDaimler Motoren 60 69 55. RütgerswerkeS dto. BankAktien. Deſſauer Gas ad 94.25 82.50 Sachfenwerke t JnduſtrieAktien. l r2 dto. Berliner Handelsgeſ. Dt. Atl. Se du 86 Salzdetfurth Kal Altenburger Landkraft en e Se ar SEparprämienanle Braunſchweiger Belt idm. so 62 52. Sarotti Schokolade Buſch Waggon 46.50 48. auch wi erer

e Conſöls Tommerg u. Priv. v W S 91.60 z S n chem. n e 29. 84. De n Genüſſe 4.ß01 4.do. ad t. iſenbg. n ulz jr. röllwitzer Papier Dahn, Max3 do. h Etold c 1eo 85. s Siegen Solinger Guß Dermatoid Werke 50. 60. Eitner, Hans 45.4 Sächſ. Prov.-Anl. Hiskonto Comm. Ant. Se Liſt so 82.50 73.54 Siemens Halske Förſter Co. 27. 23.50 Herbig, RauchfuDresdner Bank G. r e 148.50 139.76 Riebeck Mont. Groß Kunſtanſtalt 45. 44.78 Kammgarn Stilbeeſtr. 30.25 28.50Landſchftk. le Bankverein n Zucker so 56. 52.50 Stöhr Kamnigarn alle Zimmermann 25. 285. Leutte Piander b er Cred. Anſt. See r e Zu J et 83. e Genußſch. 5 lDe 85 Süuchſ. land enthiner er g. 70 Lrachenb. Zucker le Zucker dto. Sſchaftl. Pfandbr. ine S. el. Untern. 100 14180 140.de Union Hem. Hrod. artm. Sächſ. Maſch. 4028 4725 Poege Etektr. 7250 60.Bad. Anilin J Da ein Glaug. Zucker 120 67 82.00 Ver. Glanz, Elbe upfeld, Ludw. 44. 39 Reform Motoren 6. 73JieSbi. v. 19 Wiener Banever Lörliher Waggon 20 3990 34.29 Zer. Kohle Vorna Zäſther ar 2 Nichter, F. A., Stein7 Donnerem. Obl. v. s Hothaer Waggon so 62.44.90 Wandererwerke Korbisd. Zucker vaukaſten 27. 28.Dyckerh. Widm. 9 t. Attte p. Bergwerk 600 114.- 108.54 Wegelin Hübner Frietſch Mühle a. Samſontagb v ar ger Weimar n ehe Zeeeg Landkraftw. Leipztg s6. Seidel S Naumann s1. o52 Engelh. Br. Obl. v. 22 Engelhardt Brauerei ildebrand Miülhlen 40 51. 46.25) Werſch. Weißenfelſer Leipzg. Buch Fritzſche 77. 69.60 Thür. Zucker Walſchled. 39. 34.
4 Höchſter Farben e S Be irſch Kupfer 1850 80. 24.50. Wrede Mälzerei Lindner, Gottfr. 46.59 42. WVWollhaar Hainichen .371Obl. v. 10 As5 Riebeck-Brauere olzmann, Phil 200 84.75 78. h. z er Maſchinen Naumann Brauerei 39.60 91.942 Ilſe Bergb. O. v. 19 Tucher Brauerei Bergbau 30 113.75 114. Zwickauer Maſchinen Nordt. Wollk. u. Kg. 115. 101. 00 Bezugsrechte:

e 52 See
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Aus aller Welt
Auf der Spur eines Luſtmordes

Jn Graſengrün bei Karlsbad holte die Dienſtmagd eines Land
wirtes Streu aus einem in der Nähe befindlichen Schober und griff
hierbei in eine klebrige Maſſe, die ſie vorerſt für faule Rüben hielt.
Nachdem das Mädchen weitere Mengen Stren enutfernte, ſah ſie,
daß ſie einen völlig in Verweſung übergegangenen
menſchlichen Körper vor ſich hatte. Die Gendarmerie wurde
von dem grauſigen Funde verſtändigt; die Kommiſſion ſtellte feſt, daß

es ſich um die Leiche einer weiblichen Perſon von zwanzig
bis dreißig Jahren handelt, die bereits drei bis vier Monate am Fund
orte lagern dürfte. Es wurde die Uberführung der Leiche in die
Leichenhalle der Stadt vorgenommen; man hofft, durch die Obduktion

Licht in die Angelegenheit bringen zu können. Der Körper war voll
kommen unbekleidet. Die Kleider der Toten fand man unweit des
Fundortes zu einem Bündel verſchnürt, ſo daß es ſich unzweifelhaft
um einen Luſtmord handeln dürſte. Die vorgefundenen Kleidungs
ſtücke ließen auf eine dürftige Lage der Beſitzerin ſchließen, ſo daß ein
Raubmord nicht in Frage kommt.

Schweres Automobilunglück
Am Oſterſonntag ereignete ſich in Frankfurt a. M. im Stadt

wald ein ſchwerer Unglücksſall. Ein Motorrad mit Beiwagen ſtieß
beim Überholen gegen ein Perſonenauto. Dabei wurden zwei Frauen
ſchwer verletzt. Das Automobil überfuhr dann noch einen Radfahrer
der neben ihm fuhr, und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er bald darauf
verſtarb.

Die Tragödie der Jurjewſkaja
Die Auffindung der Leiche.

Als die Sängerin Zinaida J u r je w en ſich am 4. Dezember
vorigen Jahres bon der Teufelsbrücke in Andermatt in die Reuß
türzte, war die Bergung der Leiche unmöglich, da die ſteilen Ufer
es Fluſſes gänzlich vereiſt waren. Erſt jetzt I der z die
ote herausgegeben. Am Sonnabend nachmittag erblickte ein Wald-

a etwa 20 Meter ſtromabwärts von der Brücke eine Leiche und
arg ſie mit Hilfe von Paſſanten Es war die Leiche der Jurjewſkaja.

Seinerzeit war an der Teufelsbrücke ein Raſiermeſſer und Blutſpuren
gefunden worden. Am linken Handgelenk der Toten zeigten ſich jetzt
auch die Spuren eines Schnittes, den ſich die unglückliche Sängerin
beigebracht hatte. Auch die linke Kopſſeite weiſt Verleßungen
guf, die von dem Sturze herrühren. Der Körper der den Winter
hindurch im Eiſe eingeſchloſſen war und erſt bei Eintritt des Tau
wetters frei würde, iſt gut erhalten. Die Leiche wird bis zum Ein
treffen der von dem Gatten der Jurjewſkaja erbetenen Verfügungen
im Leichenhauſe aufgebahrt.

Ein Banditenſtückchen in Jtalien
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Mailand: An der Grenze

wiſchen Jtalien und Jugoſlavien t ein mit ar amerikaniſchenKitteln durchgeführter UÜberfall auf eine kleine Bahn-
ſtatüon verübt worden. Am Sonnabend drangen drei ſchwer-
bewaffnete und maskierte Banditen in den Kaſſenraum eines kleinen
Bahnhofes ein. Zwei der Manner hielten die vier Beamten und
m andere anweſende Perſonen mit ihren Revolvern in Schach und
er dritte durchſtöberte die Kaſſe, in der er 250 000 Lire fand. Bei

der Verfolgung überſchritt der Bandit, der das Geld hatte, einen Fluß,während die Selden anderen die inzwiſchen alarmierten Zollbeamten

und Mitglieder der faſziſtiſchen Miliz mit Feuer empfingen Ein
Faſz iſt wurde getötet zwei Zollbeamte und ein Eiſenbahner
e er Schließlich wurden die beiden Räuber niedergeſchoſſen,
er dritte entkam.

Ehetragödie in Berlin-Friedengu
Jm Verlauf eines ehelichen Streites griff in Berlin-Friedenau

die Ehefrau des Eiſenbahnhilfsbeamten Stolle zum Revolver und
verletzte ihren Mann durch einen Schuß in den Leib ſchwer. Dann

wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es in bebenklichem Zuſtande dar
niederliegt.

Brandkataſtrophe bei Kairo
Nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus Kairo iſt am

Sonnabend nachmittag in Tantah eine ungeheure Feuers
brunſt ausgebrochen. 612 Häuſer wurden eingeäſchert. 32 Per
ſonen ſollen in den Flammen umgekommen ſein.

Nach vier Wochen als Leiche aufgefunden
Der ſeit dem zweiten Mär, vermißte Rechnun Sreviſor Erich

Müller aus C arlottenburg bei Berlin iſt am Silberkamm im
Grenzgebiet der rinz r rennerbaude gefunden
worden. Die Bergungskolonne hat Müller, der zur x noch im
Schnee eingefroren war, befreit und feine Leiche nach Krummhübel
gebracht.

Jnfluenzaepidemie in Glasgow.

Glasgow wird augenblicklich von einer e g.ne idemie heimgeſucht. 140 Poliziſten und 200 Stra enbahn
amte ſind erkrankt.

Der Bubikopf als Strafe im 18. Jahrhundert.
Eine Kleiderordnung, die im Jahre 1754 in Poſen erlaſſen wurde,

h die Forderung, daß es dem „bürgerlichen Frauenz immer nicht
mehr freiſtehen ſollte, „die Haare fliegen zu laſſen, noch Näntelchen zu
tragen“, während gleichzeitig auch die Verwendun gewiſſer Kleider
t unterſagt wurde. Jeder Weiblichkeit, die dem Verbot nicht folgte,
rohte indes eine ganz eigenartige raten fe wurde aufs Rathaus

t und dort würde ihr ſogleich ein Bubikopf geſchnitten. Da
ieſe Haartracht damals aber nicht Mode war, gab es viele Tränen,

und ſo wurde das Geſetz ſchließlich wirklich ſtreng befolgt und kein
verbotenes Mäntelchen mehr tragen.

Ein grauenhaftes Jagderlebuis
5 nach engliſchen Blättern, ein engliſcher Kolonialoffizier, Kapitän

emberton, der auf einem vorgeſchodenen Poſten in Hinterindien
ſtationiert iſt. Auf einem Jagdzug hatte man ſich, um zu früh
ſtücken, neben einem Dickicht gelagert. Pemberton ſtand, wie er be
richtet, dem Dickicht zunächſt und wollte ſich gerade niederſetzen. Jn
dieſem Augenblick ſprang ein ſtarker Königstiger aus dem Gehölz und
ackte den Offizier, der nicht mehr entfliehen konnte. Dieſer fühlte
ie ſchwere Maſſe des Raubtieres auf ſich niederſinken, dann fiel er in

Ohn macht. Als er infolge Schmerzen wieder zu ſich
kam, befand er ſich in einer recklichen Lage. Der Tiger, trug ihn
in ſeinem geifernden Rachen durch den Wald, vermutlich zu ſeiner
Lagerſtätte. Da der Offizier ſchwer verletzt war, litt er großeSmergen, Dieſe aber brachten ihm ſeine Lage deutlich zum Bewußt-

ſein. Er ſah einem ſicheren Tode überliefert, wenn es ihm nicht
augenblicklich gelänge, ſich zu befreien. Er konnte einen Arm be
wegen. Dieſen benutzte er, um aus ſeinem Jagdgürtel eine der dort
befindlichen Piſtolen zu nehmen. So gut er zu zielen vermochte,
richtete er die Waffe auf die Herzgegend des Tieres Jnfolge einerher r ewegung des Lieres wurde die Waffe aber ab
gelenkt und der Schuß ging fehl. Der Tiger antwortete mit einem
zornigen Knurren, trug aber ſeine Beute unaufhaltſam weiter. Jetzt
griff der Verletzte zur zweiten Piſtole, zielte beſſer als vorher und
rückte ab. Jn dieſem Augenblick ſtieß die Beſtie ein mark-

erſchütterndes Brüllen aus, ſprang in einem gewaltigen Zucken empor,
wobei ſie den Offizier aus dem Rachen fallen ließ, und ſchlug auf den
Boden zurück. Hier vergingen dem Offizier wieder die Sinne. Er fand
e ſpäter im Kreiſe ſeiner Jagdgeſfährten, die den Spuren des Raubtiers
gefolgt waren und die den Tiger in ſeinem Blute neben dem Ver
wundeten auch gefunden hatten. Bei der Unterſuchung des Tieres
ſtellte ſich heraus, daß der zweite Schuß gerade in das Herz gegangen
war und das Tier auf der Stelle getötet hatte. Der Offizier wurde
im Hoſpital geheilt. Seine Wunden waren zwar ſehr ſchwer, es iſt
aber gelungen, ihn vollſtändig wiederherſtellen

Drei Schweſtern
Aus London wird berichtet, daß in einem Pulg in Nantwich

drei Schweſtern ſeit Jahren den Leichnam ihrer ütter in der
Wohnung hatten. Die drei Frauen hatten Schulden gemacht und
c gepfändet werden. Kaum hatte der Polizeibeamte ie Schwelle
er Küche üherſchritten, als ſie auf ihn e und ihn beſchworen,

nicht die Mutter zu berühren Der Beamte bemerkte zu ſeinem
Entſetzen im eng der Küche auf einem Soſa den in ein
e Leinentuch eingeſchlagenen Leichnam einer Frau. Die

eiche war vollkommen mümifiziert. Nach Anſicht der
die Mutter vor mindeſtens drei Jahren verſtorben ſein.
Schweſtern wurden in ein Jrrenhaus gebracht.

ar muß
ie drei
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2 s Ri s g MöbelfabrikS 7 er Vorſtand. otthardtſtr. 29, Hof.g S S Eingang Große Ritterſtraße. Hugo Schwimmerv S S S S je Da menpute e HrnS z Lindenſteate d. per SpielPrototkolle Stiefnttter gen
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Beamtenſchein
und Reichsverſorgungsgeſetz

Als man 1919 in der Nationalverſammlüng über das Los der
el weſdnbigten eng waren ſich ſämtliche Parteien darüber einig,
daß es dem
ihnen durch den Krieg entſtandenen Schaden
kannte aber dann, daß
ſür dieſe und ihre Hinterbliebenen gefunden werden müßten

eiche nicht möglich ſei, den Kriegsopfern den vollen,

i u erſetzen. Man erur Linderung der SchädenMittel und Wittel un ege Ausdieſer Erwägung heraus wurde das von der Nationalverſammlung ge
See Reichsderſorgungsgefetz kein Schadenerfatz, ſondern ein Für
orgegeſetz.

auch unter

orgungsberechtigte, deren
um mindeſtens 50 P
der Rente einen Beamtenſchein, wenn ſie info
n

zuletzt e Beruf au

entſprechende J zanderen Berufe, der ihnen nach Art ihrer Lebensverhältniſſe,

Zu dieſer Fürſorge, auf die der Beſ ädigte ein Recht hat, gehört
beſtimmten Vorausſetzungen der Beamtenſchein. Bemäß

83 des Reichsverſorgungsgeſetzes vom Jahre 18920 erhalten Ver
nete infolge Dienſtbeſchädigung

ert iſt wer ehe neben
ge ihrer BeſchädigunLage ſind, ihren vor dem Eintritt zum e

fzunehmen, und es unmöglich war, ſie dur
e Ausbildung ihrem alten Berufe oder einem entſpre a

enn

rozent gemin

icht mehr in der

niſſe und Fähigkeiten zugemutet werden kann, zuzuführen und nach
ihrem geſamten Verhalten zum Beamten geeignet erſcheinen.

Schwerkriegsbeſchädigten, die durch den
Zweifelsohne hatte damals der Geſeßgeber die beſte Abſicht, den

rieg nicht nur ihre efund
4 ſondern auch noch ihren Beruf verloren haben, das Los zu er
ei

e t wurde vom Staate aner
en alten
en man ihm nach den

ter Jn iür die ſten bei den verſchiedenften Berufszweigen des Staates

u

tern. Mit Aushändigung des W an den Schwer
annt, da dieſer weder

in der Lage iſt, einen Beruf,
gegebenen e zumuten kann, ausrer mißlichen Lage ſollte ihnen daher der Beamtenſchein

eruf ausüben kann, noch

nd der Kommunen behilflich ſein.
Durch die in den Ausführungsbeſtimmungen erlaſſene Klauſel,

„mit dem Beamtenſchein iſt eine Anwartſchaft, nicht aber ein Anſpruch
a

a

meiſten Fällen nur ein Blatt Papier
daß don den
a

die Lage derſelben als ſehr traurig an n und der ZweScheines verneint werden. Se
landskämpfer könnte dadurch
cheininhaber, welche die
etzende Beamtenſtellen beſiten, die Einſtellungs
Wege geregelt wird. Den

uf Anſtellung als Beamter verbunden hat jedoch der Beamtenſchein
n ſeinem Wert ganz gewaltig ein Lutt ſo daß er praktiſch in den

Papt arſtellt. Wenn man bedenkt,
n eamteninhabern noch nicht einmal 10 Prozent

uf Grund dieſes Scheines beim Staate untergebracht ſind, d
ie

Dieſe mißli age der früheren Vater
emildert werden, daß für die Beamten

egebenen Vorausſetzungen für neu zu beſicht auf geſetzlichem

Volksvertretern würde hier eine dankbare
Aufgabe im Intereſſe der Kriegsopfer und ſomit des Vaterlandes
zukommen.

d
d

Die Unterbringung derjenigen, die infolge ihres früheren Berufes

ie nötigen Eigenſchaften noch nicht beſitzen e könnte im Laufe
er Zeit ebenfalls durchgeführt werden, da och weitaus die Mehr

zahl nur für die unteren Gruppen in Frage kommt.
Die ehemalige Arbeitsgemeinſchaft der Beamtenſcheininhaber,

welche nunmehr dem Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und

et tener
Kurſen, an welchen auch Kriegsbeſchädigte, welche nicht im

e. B. Sitz Berlin, Zimmerſtraße 5/6, an
oſſen i hat daher in ihrem Programm vorgeſehen, die Fort

ildung der eamtenſcheininhaber durch Einführung von c e de
eſitze

Beamtenſcheins ſind, teilnehmen können, fortzuführen.

er Gründen nicht in Vege kommen
Beamtenſcheininhabern, welche für die Beamtenlaufbahn aus ge

ſollten, wäre aus
n zu gewähren.

e

illigkeitsgründen eine angenehme
Dr R. ingauer, München

Leitung Franz Rößner.

euilleton; Franz Gomm für e Lokales und e

n eSerliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. es.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heute Nummer ümſaßt 0 Serten



Merſeburger Körreſpondent. Mittwoch, den 7. April 1926.

Für die vielen Beweis herzlicher Teilnahme, die

uns
unseres lieben

Walter

während der Krankheit und beim Heimgange

zuteil wurden, sagen wir unseren herzliohsten Dank.

Ww. Luise Meye.
Werner Meye

Merseburg, den 7. April 1926.

und Braut

v. Brver- n Kchütrenngflde.

Am Sonntag,
naoh längerem Leiden

Herr Gastwirt
Albert Volruth
Lange Jahre

storbene unserer
Mitglied an und

den 4. April ver-

gehbörte der Ver-
Gilde als treues
werden wir seiner

sztets in Dhren gedenken.

Merseburg, den 7. April 1926.

Das Direktorium.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem ſchweren ſchmerzlichen Verluſt
I meines lieben, unvergeßlichen Mannes, unſeres

guten Vaters, des RegierungsSteindruckers

Edmund Bohn
ſpreche ich hiermit im Namen aller Hinterbliebenen n
meinen innigſten Dank aus. Dank dem Herrn
Präſidenten den Beamten, den Angeſtellten und

Arbeitern der ren Regierung
n e e reihm die letzte Ehre erwieſen.

burg ſowie dem

J allen denen, die

u Merſe
rd“ unde

Merſeburg, den 7. April 1926.

Ww. Auguſte Bohn
und h

Für alle dargebrachten
Glückwünſche und Ge
ſchenke anläßlich der
en Kommunion un
eres Sohnes

Ernſt
herzlichen Dank.

Fam. Gg. Kunkel.
Merſeburg, 7. 4. 1926.

Möbl. Zimmer
Zuerfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

in. möbl. Iiwoner

ſofort zu vermieten.
Weiße Mauer 21 I.

but möbliertes Immer

an beſſeren Herrn zu ver
mieten. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Avvtänd. Schlatstelle frei

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
evtl. m. Mittagstiſch ſofort
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
von einzeln Herrn geſucht.
Offerten unter 549 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer geſucht!

SFur jung. Duchhändler

Zimmer
zum 9. April, eventl. mit
J voller Penſion geſucht.
Angebote an Sriedrich

ächt hen tannn,
Räthe und kuhend

gegen Abſtand od. Hypothek.

Angebote unter 544 an dies chäftsſtelle d. Bl.

ſah idnnn
für ſauberen Artikel in
Berkehrsſtraße geſucht.

Offerten an
Gahler, Vorwerk 22.

3000 M.

als 1. Hypothek auf her
ſchaftliches Wohnhaus mit
gr. Garten geſucht. Feuer
kaxe 45 000 Mk. Zu erfragen

bei Wiegaunsd,Mälzerſtraße 6.

Ktadlfederwatratzen

mit und ohne AenWeißenfelfer Str
(am Gotthardtsteich).

Stamm gute legehühner

u. zwei Rad io-Hörer zuPerhegt Göhlitzſch Nr.

20 kleine Günſe

zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 62.

Wer gibt
I

von rebhudn farbigen Italfenern

ab. Angebote mit Preis
unter 556 an die Geſchäfts o
ſtelle d. Bl.

leWer heaufsicht

Azusantgaben eines Magen
Angebdte unter 547 an d

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wo kann junge, anſtänd.

Plätten erlernen
Angeb. u. 553 a. d. Exp. d. Bl.

chèj3hh]----2-—BVeſſeres Fräulein
Anfang 30, wünſcht die Be
kanntſchaft mit Beamten od.

andwerker zwecks ſpäterer
eirat. Witwer mit i Kind

angenehm. Gefl. Offert. unt.
545 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Freitag, den 9. April 1926,
abends 8 Uhr im Tivoli

Die Anmeldung für Gras
parzellen hat in der Ver

mmlung zu erfolgen. Spät.aS t können nicht
e berückſichtigt werden.

Der Vorſtand.PFanroſfein
ſpottbillig

Zerr Hefl. Begchteerrg?
Am 9. April früh 6 Uhr fährt ein

Kraft-HOmnibees
nach M t er ch e an und nach drei Tagen Zurttck.

Jntereſſenten, eventl. Vereinen oder Reiſegeſell
ſchaften iſt hierdurch r enheit geboten, an dieſer Fahrt
nach Süddeutſchland zu billigſter Fahrpreisberechnung e
teilzunehmen.

Näheres durch die Firma

Guſtav Engel Söhne
Abteilung: Omnibus- Verkehr

Sernruf 203

Fahrräde

eröffnet habe. Jndem
beſtens danke, bitte ich auch fernerhin um Jhr geſ ſchätztes

Spergauer Fahrradhandlung

Geſchäfts Erbſfnung

Meiner werten Kundſchaft von Leung, Röſſen und Umgebu
ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich am heutigen Tage in Leung,
ſtraße 52, gegenüber der Ortskrankenkaſſe, eine

Fahrrad Ausſtellung nebſt Verkauf

d

ich für das mir bisher e re Vertrauen
hlwollen.

JTritz Hirt.

Tee
A. T. V.
Morgen

Donnerstag

Wwiedenernnnh

Sowmer- Anzüge. 12 R.

Kchlozzer- Anzüge 7 I.

prima Qualität,
Cord-Sport- Anzüge 33 R.

Markt 18.
Futterrüben

hat abzugebenp. bar Helgrube I.

ſind zuſammengeſtellt und auf Tiſchen geordnet am Donnerstag

und Freitag zu tief herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf ausgelegt

h äußerſt

Daspig Nr. 4.

Zheaterverei n Merſeburg e. V.
Kinderaufführunam Mittwoch, den 14. April nachm. 3 Uhr im Tivoli

„Golbheerchen
Märchen in 6 Bildern von Robert Hertwig.

Kartenvorverkauf in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger

Korreſpondent, Kl. rrabe
Preiſe der Plätze: 1. Platz 0.75, II. Platz (.50.

Der Vorſtand.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Mittwoch 8 Uhr: Katte. Schauſpiel von Herm. Burte.
Donnerstag 8 Uhr- Einmaliges Gaſtſpiel Eugen Klöpfer

mit eigenem Enſemble. Der Meiſter. Komödie von
Hermann Bahr.

Freitag 8 Uhr: Marietta. Operette von Walter Kollo.
Sonnabend 7 Uhr: Don Giovanni. Oper von W.

A. Mozart.
Sonntag 11 Uhr: IV. Muſikaliſche Morgenfeier.Hector Berlios

Sonntag 8 Uhr: Marietta. Operette von Walter Kollo.
Montag 8 Uhr: Ein Walzertraum. Operette von

n

VII nnn iſſſ i Aue ſſſn
Die Solbadeanſtalt iſt im April geöffnet:

ens wert

Vlovel s
a enrent

Morgen
S DonnerstagGSchlachtefeſt

Fernruf 797.

AKhuhnecherbegelle

perfekt in allen Arbeiten,
ſucht ſofort Stellung.

Guſtav Hottenrott,
Schotterey Nr. 609.

r Falbchenvom Lande
ſucht Stellungzu Ausbildung im ng

Haushalt. Angeb. unt. 550
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aelt. landwirtstochter

zucht Stellung als ſtüte
in gutem Hauſe. Angeb. unt.a an die Selhafteß d. Bl.

Jung. anständ. Mädchen

von außerhalb, t zum 1.
Mat Stellun inbeſſ. Haushalt. Angeb. unt.
548 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Velteres, erfahrenes

Hausmädchen
ngenieugen

Kinde
e zuverläffig, n

r tagsüber zu 83 Kinder
n geſucht.

rau Major Laneelle
Lindenſtraße 10.

Zuverl. S
die auch gebrechliche

pflegt, tagsübetig brück, W

Ang.
möglichſt vom Lande,
unter 18 Jahren, zum 1
April geſucht.

rſränlein

S S Sh e hGeſchäftsübernahme.
S Mit dem heutigen Tage habe ich die g
S Schloſſerei des verſtorbenen Herrn Schloſſer

meiſters Gärtner übernommen und empfehle
ich mich für alle vorkommenden

o 9 a e 9 2

ſof wo od. 15. v S
ben Wöhlerſtr.

I

IEXMINIMIIE
Jch bitte, mein Unternehmen gütigſt zu

Otto Strelow
RVnter- Altenburg 4.

h

Empfehle
Sorten

Markt 12 e
Schuh u. Stiefelwaren

e von Mk. 2.O0O anD.Schnürſchuhe 6.50
H.Schnürſtiefel v u u

9 S

Nr. 12

Cunt 20

S
Sulhlte

San le heiternvlick
Lenna.

hat begonnen!

Neue Abſchlüſſe für 1926 werden zu
günſtigen Bedingungen noch entgegen

genommen.

Zuckerfabrit Körbisdorf

a e h h e

24

Markt 12

S 15

Abzugeb.

h 2. Hſter

ne Wudchen

S für Landwirtſchaft geſucht.
Alter 14—16 Jahre.

L. Krauſe,
Delitz a. B., Nr. 89.

en ſiaer n. orts
kundiger

KRasslerer
(Vertreter),

möglichſt aus d. n
zahlungsbranche,
ſucht. Angeb. unt. 61
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 8

e

Junges, beſcheidenesadechen
18 Jahre, ſucht baldigſt
Stellung. Marta Grau,
Neumark, Bez. Halle, Nr. 49.

Nnabhäng, junge Jrau
im t ſelbſt., ſucht

eſftwaar nete
auch nach Röſſen.
unt. 534 an die Exp. d. Bl.
Geſucht ein ſauberes

zum 15. April.
Frau Dr. Hoppmann,

ar Kaufhausſtr. 10

Saalkarioſſein

Angeb.

Hausmädchen 4&

I Montags und Mittwochs von 10 bis 12 Uhr vor
miktags, von 3 bis 5 Uhr nachmittags

Sonnabends von 10 bis 12 Uhr vormittags, von
3 bis 7 Uhr nachmittags

Kartenverkauf in der Kolonialwarenhandlung
e zu Dürrenberg. Salzamt

anerkannter Nachbau
blaue Odenwälder, Kaiſerkrone,

Richters Jubel, Thieles weiße Rieſen,Lembkes Induſtrie Modrows Preußen
halte ich auf Lager. a

Es treffen noch einCimbals Jrühe Ertragreiche u. Böhms Nobelia

Friedrich Lehmann. Getreidegeschöft

BevorSie K einKoſtüm
oder Kleid kaufen, verlangen Sie von uns eine

Muſterkollektion.
Tr Solange Vorrat reicht liefern wir

Nodeteeche 140 m breit
per Meter 4.00 Mk.

franco Haus

Debuwag, Leipzig
Königsplatz 9, Il.

Sommerſproſſen
n innerhalb 5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,
Grießkörner, Leberflecke, Warzen und Geſichtshaare
J. Ehlers Raba, Magdeburg, Köllner Straße 13

Filiale Halle, Sternſtraße 11, I.
Jeden Donnerstag von 10--7 Uhr anweſend.

bäder, echt, aus Moor
erde bereitet ausgezeichnete

Heilkraft b. Frauenkrank
heiten, Weißfluß uſw.

Gicht,Fehanngbad Merſeburg

Gegründet 1904 Fern uf 576u SVohannisſtraße 10, 1 Minute vom Markt.
a

n ſofort oder
mädchenJ für Hausarbeit

nicht unter 17 Jahren
Frau Bäckermeiſter

Sedwig Kſſenec

regeKaragiervogel
zugeſſogen.

Geg. Erſtatt. d. Jnſeratskoſt.
abzuhol. Friedrichſtr. 25.

Huhn entlauſen.
Hildebrandt,

Gutenbergſtraße 5 l.

Flettadche getunden

er Bahnſteig
bzuholen UnterHalle.v Sendung Geſchäft.

Nur 7 t

r Apotheken
Bestandteile auf der Pachomg

ornhaut, Schwi len und Warzen J

Kagleimol S S2 gefa
gergtlig r ach e pfempfohlen. PacknShnes t Wundlaufen ler e

Abler-Drogerie, Entenplan
CentralDrogerie Richard Kupver

ußſchweiß,es ng 50 Pfg
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